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Die Exploſion auf der „Hunter“ 


neue Lügenhetze gegen deulſchland 


Havas und die Valencia⸗Bolſchewiſten, die Lügenfabrikanten 


Ju dumm gelogen! 


Zu dem Unglück der „Hunter“ veröffentlicht 
die franzöſiſche Nachrichtenagentur Havas eine 
aus Almeria der Agence Fébus übermittelte 
Meldung, in der behauptet wird, der britiſche 
Zerſtörer jei angeblich durch ein deutſches Tor- 
pedoboot torpediert worden. Das Savasbiro | 
bemerkt dazu, daß es dieſe Nachricht mit „allem 
Vorbehalt“ wiedergebe. Aber trotz dieſes Vor⸗ 
behaltes wird die Meldung, um ihr doch eine 
möglichſt große Wirkung zu verſchafſen, mit 
Vorrang vor anderen in der Welt verbreitet. 
Die Nachricht lautet: 

„Nach den letzten Meldungen hebe man be- 

‚ fonders zwei Erklärungen für die Zerſtörung 
des engliſchen Zerſtörers „Hunter“ hervor. 
Nach der weniger autorifierten Verſion iſt das 

Schiff auf eine Mine gelaufen, als es den 
Küſtenüberwachungsdienſt durchführte. In 

weit mehr Kreiſen nimmt man als wahre 

Urſache des Unglücks an, daß das Kriegsſchiff 

torpediert wurde, und zwat von einem deut⸗ 
ſchen Torpedoboot. Wit können diefe Verſion 

inſofern beſtätigen, als der Vorderteil des 

Schiffes zwei Löcher auswies, Einſchuß und 

Ausschuß. 

Das Deutſche Nachrichten büro ſchreibt dazu: 
Diefe Meldung ift an ſich jo töricht, daß eine 
offizielle Kichtigſtellung ſich erübrigt. Nicht nur 
jeder Fachmann, ſondern auch jeder nachdenkende 
Qeie weih, daß ein Torpedo keine Einſchuß⸗ und 
Ausſchußlöcher verurſacht, ſondern bei Berüh⸗ 
rung der Bordwand eine Exploſion hervorruft, 
bie gegen einen Zerſtörer erhebliche ſtärkere 
Wirkung erzielen würde. Die ganze Nachricht 
trägt den Stempel der typiſchen Lügenmeldung. 
Es beſteht kein Zweifel, daß der engliſche Zer⸗ 
ſtörerkommandant oder auch die engliſche Admi- 
rulität keinen Augenblick derartige „Erklärun⸗ 
gen“ für den Unfall ihres Zerſtörers in Er⸗ 
wägung gezogen haben oder ziehen werden, zu⸗ 
mal die deutschen Bewachungsſtreitkräfte nicht 
vor Almeria, ſondern in ihrem eigenen Ueber⸗ 
wachungsdienft eingeſetzt ſind und ihre Tätigkeit 
fh in aller Oeſſentlichkeit abſpielt. 


| Loch schlechter 


Kaum fieht fih die Agentur Havas bei der 
Weiterverbreitung einer von der bolſchewiſtiſch⸗ 
ſpaniſchen Agentur Fébus ſtammenden Lügen⸗ 
angeblichen Torpedierung des 
durch ein deut⸗ 


gelogen! 


gung“ aus der für 


Statt des deutſchen To bittet 

Havas jetzt, „Unterſeeboot“ zu leſen, von 

dem der Torpedo auf den „Hunter“ abge⸗ 
: ſchoſſen worden jei. 


Man glaubt wohl mit dieſem Trick, mit dem das 
Torpedoboot gegen ein Unterjeeboot ſchnell aus- 
getauſcht wird, weiterzukommen, weil Behaup⸗ 
tungen über die Anweſenheit eines Unterſee⸗ 
bootes vielleicht ſchwerer zu kontrollieren ſind 
als über ein Torpedoboot. Allerdings wird da⸗ 
bei vergeſſen, daß zwiſchen dem Kaliber des 
Torpedos eines Unterſeebootes lein Unterſchied 
beſteht gegenüber dem eines Torpedobootes. So 
gilt dasſelbe, was zu der erſten durch Havas 
weitergegebenen Meldung über die Torpedie⸗ 
rung des „Hunter“ durch ein deutſches Torpedo⸗ 
boot gejagt worden ift, und was nicht nur jeder 
un, sondern auch jeder nachdenkende 
Laie weiß, daß ein Torpedo keine Einſchuß⸗ und 
Ausſchußlöcher hervorruft, von denen in der 


jetzt ſo ſchnell „richtiggeſtellten Meldung“ die 
Rede war. Ein Torpedo verurſacht bei der Be⸗ 
rührung der Bordwand eine Exploſion von ſol⸗ 
cher Stärke, daß von Einſchuß⸗ und Ausſchuß⸗ 
löchern nicht mehr geſprochen werden kann. 
Nachdem die Lüge von dem deutſchen „Torpedo⸗ 
boot“ entlarvt worden iſt, hat man jetzt ge⸗ 
glaubt, mit einer „Berichtigung“ die Meldung 


retten zu können, aber ſtatt deſſen hat man nur 


einen ebenſo ſchnell neuen 


Schwindel verbreitet. 


aufzudeckenden 


i 


— 


der Beintallderboifhersitiichen Undenkbare Feinde und 


Hebzenirale 


London, 15. Mai. 


Zu den Verſuchen der Valencia⸗Bolſchewiſten, 
für das Exploſionsunglück auf dem britiſchen 
Zerſtörer „Hunter“ einen Torpedoſchuß von 
einem Unterfeeboot verantwortlich zu machen, 
ſchreibt der Flottenkorreſpondent des „Evening 
Star“, die Torpedierungstheorie habe wenig an 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. Es erſcheine viel 
glaubhafter, daß der „Hunter“ auf eine Mine 
gelaufen ſei. Jedenfalls ſpräche alles dafür. 

Wie Reuter meldet, wird ſelbſt in Kreiſen 
der bolſchewiſtiſchen Oberhäuptlinge in Almeria 
erklärt, es könne als erwieſen gelten, daß der 
„Hunter“ auf eine Mine gelaufen iſt. 


Amtliche ſpaniſche Erklärung über die 
Beſchädigung des engliſchen Zerſtörers 


plumpe Lünen der Boticewitten verbreitet durch Havas 


Salamanca, 14. Mai. 
Das nationale Hauptquartier gab anläßlich 
der ſchweren Beſchädigung des engliſchen Zer⸗ 
ſtörers unweit von Almeria eine amtliche Er- 
klärung heraus, iy der gejagt wird: Das Ma 


növer um den engliſchen Zerſtörer ift nicht neu. 


Wir enthüllen vor der Oeffentlichkeit die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Machenſchaften, die augenſcheinlich 
in Paris beſchloſſen waren, um gegen das 
nationale Spanien Stimmung zu machen. Es 
müßte ein engliſches Kriegsſchiff torpediert 
werden, damit die Schuld daran auf nationale 
Kriegsſchiffe abgewälzt und England womöglich 
zum aktiven Eingreifen gegen das nationale 
Spanien veranlaßt werden könnte. Aber die 
Oeffentlichteit kennt bereits ähnliche Machen⸗ 
ſchaften der Bolſchewiſten. Wir erinnern nur 
an den ſeinerzeitigen Abſchuß eines Verkehrs⸗ 
flugzeuges mit Vertretern des internationalen 
Roten Kreuzes. Auch damals wurden die Na⸗ 
tionaliſten beſchuldigt, den Angriff unternom⸗ 
men zu haben. Wir erinnern ferner an die 
Bombardierung der engliſchen Botſchaft in 
Madrid durch bolſchewiſtiſche Flieger und ſchließ⸗ 
lich an die Guernica⸗Hetze! 


Wir erinnern aber auch daran, daß der bol- 
ſchewiſtiſche Plan, das Schiff zu torpedieren, 
ſchon ſeit Tagen im nationalſpaniſchen Gebiet 
bekannt war und auch von der Preſſe aufge⸗ 
griffen wurde 

Andererfeits ſteht es fejt, daß kein nationales 
Schiff ſich in der Nähe des Unglücksortes be⸗ 
funden hatte, daß dagegen aber verſchiedene 
bolſchewiſtiſche Schiffe zur Stelle waren, die 
auch die „Rettungsarbeiten“ vornahmen. 


„Hunter“ 
lief auf eine Treibmine 


Erklärung der engliſchen Admiralität 


. London, 14. Mai. 
Wie die engliſche Admiralität mitteilt, hat 
die vorläufige Unterſuchung ergeben, daß der 
britiſche Zerſtörer „Hunter“ auf eine Treibmine 
gelaufen ijt. Damit find die lügenhaften Ten- 
denzmeldungen aus Valencia, daß es ih um 
den „Torpedoſchuß eines U⸗Bootes“ gehandelt 


haben könnte, endgültig widerlegt. 


PPP E A EEREN GERNE 


38 junge deulſche unter Auflage 


Der zweite Wanderbundprozeß in Tarnowig. 


Unter der Anklage der Geheimbündelei 
hatten fih im November v. Is. 41 ju iche 
Mitglieder des von den Behörden aufgelöſten 
Wanderbundes vor dem Bezirksgericht in 
Tarnowitz zu ee rantworten. Von den damals 
ke jungen Deutichen wurden 27 zu 
nicht weniger als 31 Jahren und vier Mona- 
ten Gefängnis und ſieben minderjährige An⸗ 
geklagte zu Zwangserziehung verurteilt. 

Ge das Urteil haben die Angeklagten 
Beru eingelegt, der auch ſtattgegeben 
wurde. einer Verhandlung vor der Ber 
rufungsinſtanz iſt es noch nicht gekommen. 
Dagegen haben weitere 38 junge Deutſche die 
Anklageſchrift zugeſtellt erhalten. Es handelt 
ſich um 22 Jungen und 16 Mädel, die 
Teil minderjährig und nicht vorbeſtraft find. 
Der T peip Wanderbundprozeß beginnt am 
24. Mai vor dem Burggericht in Tarnowitz. 
Man rechnet mit einer achttägigen Verhand⸗ 
lungsdauer. Genau wie im erſten Prozeß 
liegt der Anklage der Vorwurf der Geheim⸗ 
bündelei nach Art. 165 St.⸗G.⸗B. zugrunde. 
Nach der umfangreichen Anklageſchrift Toll 
die Tätigkeit des nderbundes vor den Be⸗ 
hörden geheimgehalten und nach der Art der 
Hitler-Jugend und des Bundes deutſcher 


Mädel aufgezogen worden fein. Die Anklage 
ſchrift führt ferner die Durchführung der Ar⸗ 
beit des Wanderbundes in Gauen, Unter⸗ 
gauen und Gruppen an. 


die polniſche Preſſe warnt 
| die Juden 


Aehnliche Bluttat wie in Breſt bereits vor 
einem Jahre 
Warſchau, 14. Mai. 

Nach der Bluttat des jüdiſchen Händlers auf 
dem Markt in Breſt am Bug (Breſt⸗Litowſt) 
hat die erregte polniſche Bevölkerung die Juden 
aus den meiſten Geſchäften und Marktſtänden 
vertrieben. Die Juden zogen es vor, in ihre 
Wohnungen zu flüchten und ſich dort zu ver⸗ 
barrikadieren. 

Im Zuſammenhang mit der jüdiſchen Bluttat 
warnt die polniſche Preſſe die Juden vor wei⸗ 
teten derartigen Provokationen. Sie erinnert 
daran, daß faſt genau vor einem Jahr in Minjt 
Mazowiecki ein polniſcher Wachtmeiſter von 
einem Juden niedergeſchoſſen worden iſt. Auch 
damals habe ſich die polniſche Bevölkerung ſpon⸗ 
tan zuſammengeſchart und ſei gegen die an- 
maßenden Juden rückſichtslos vorgegangen. 


mögliche Jeinde 
Von Axel Schmidt 


Die engliſche Außenpolitik ſcheidet die 
fremden Staaten in „undenkbare Feinde und 
mögliche Feinde“. Zu der erſten Gruppe 
rechnet ſie freilich nur Amerika und Frank⸗ 
reich, zu der zweiten alle übrigen Staaten. 
Nur aus dieſem Geſichtspunkt erklärt es 
ſich, daß England nach dem Weltkrieg mit 
ſeinem alten Grundſatz brechen konnte, daß 
die britiſche Flotte jeder anderen überlegen 
ſein müſſe. Auf den Flottenkonferenzen in 
Waſhington und London gewährte Englanı 
Nordamerika die Flottenparität, die 
die Londoner Regierung bis zu dem Welt⸗ 
krieg Deutſchland hartnäckig verweigerte. 
Inzwiſchen hatte das engliſche Volk erkannt, 
daß es mit den Vereinigten Staaten ein 
Wettrüſten nicht aushalten würde, zudem 
aber war es den Engländern zum Bewußt. 
ſein gekommen, daß fie bei einem kriege⸗ 
riſchen Zuſammenſtoß auf jeden Fall Ka: 
nada einbüßen würden. Es erſchien London 
gebotener, die Solidarität der angelſächſi⸗ 
ſchen Völker zu proklamieren. Am ſich die 
Freundſchaft der Vereinigten Staaten zu 
erwerben, ließ England ſogar das Bündnis 
mit Japan fallen. An dem guten Verhält⸗ 


nis der beiden angelſächſiſchen Mächte haben 


die Reibungen wegen der Kriegsſchulden⸗ 
frage auch keinerlei Aenderung hervor⸗ 
gerufen. Dieſe angelſächſiſche Politik wurde 
freilich dadurch ſehr erleichtert, daß die Do⸗ 
minien, Kanada und Auſtralien von ſich aus 
die gleiche Politik betrieben. 

Nicht ebenſo glatt verliefen die Be- 
ziehungen Englands zu Frank⸗ 
reich. Auch hier hat die engliſche Regie- 
rung von einem alten politiſchen Grundſatz 
abgeſehen. Seit Jahrhunderten war Eng⸗ 
land der natürliche Feind des ſtärkſten 
Staates in Europa. Man denke an Eng⸗ 
lands Kriege mit Philipp II., Ludwig XIV., 
Napoleon und Wilhelm II., die das Alter 
dieſes engliſchen politiſchen Grundſatzes be⸗ 
weiſen. Im Jahre 1918 dagegen überließ 
England die Poſition freiwillig Frankreich, 
indem es ſofort nach Beendigung des Welt⸗ 
krieges, ohne den Friedensſchluß abzuwarten, 
abrüſtete. Dieſe Handlung erwies ſich für 
England als ein Fehler. Denn dadurch war 
der „alte Tiger“ Clemenceau, eſtützt auf 
die franzöſiſchen Bajonette, ſtärker als Lloyd 
George und Wilſon. An dieſem Fehler hat 
bisher die engliſche Nachkriegspolitik ge- 
krankt. Als Frankreich, obgleich England 
ihm im Vertrage von Locarno ſeine Rhein⸗ 
grenze garantiert hatte, nicht abrüſten 
wollte, begannen ſich im engliſchen Volk 
Sympathien für Deutſchland zu regen. Die 
engliſche Regierung verſuchte dabei Mittler 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu wer⸗ 
den, die Führung aber blieb dennoch bei 
Paris, das jedesmal beſtimmte, wie weit 
die Vermittlung gehen ſollte. In England 
wird dieſe Londoner Nachkriegspolitik „die 
Zeit der verpaßten Gelegenheiten“ genannt. 
„Die Ehe John Bulls mit Marianne iſt 
eben keine Liebesheirat, ſondern eine Ver⸗ 
nunftehe“ — ſo ſchreibt Kurt von Stutter⸗ 
heim in ſeinem leſenswerten Buch „England 
von heute und morgen“.“) „England glaubt 
nun einmal, daß es ihm von ſeinen mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Intereſſen auferlegt 
wird, der Verbündete Frankreichs zu ſein. 
War dies urſprünglich die Auffaſſung einer 
Gruppe, deren treibende Kräfte im Außen⸗ 


„) F. A. Herbig Verlagsbuchhandlung, Berlin. 


amt und im Kriegsminiſterium zu ſuchen 
find, jo dehnt fie fih in geradezu zwangs⸗ 
läufiger Weiſe auf das engliſche Volk aus. 
Hinzu kommt, daß England im Britiſchen 
Weltreich, den Vereinigten Staaten und 
Frankreich den großen demokratiſchen Block 
erblickt, der die von England widerſprochene 
Auffaſſung widerlegt, daß die Welt heute 
nur zwiſchen dem Kommunismus und dem 
Faſchismus zu wählen habe.“ 


Nun zu den „möglichen Feinden“ Eng⸗ 
lands: Japan, Italien, Sowjet⸗ 
rußland und Deutſchland. 

Der Vormarſch Japans in die 
Mandſchurei und die Gefährdung der Offe⸗ 
nen Tür Chinas hat nicht nur die engliſche 
Regierung, noch mehr den engliſchen Kauf⸗ 
mann, der große Intereſſen in China beſitzt, 
beſorgt gemacht. Die konſervative Regie⸗ 
rung begann daher den von der Arbeiter⸗ 
regierung vernachläſſigten Ausbau der 
Feſtung Singapore zu forcieren. Erft jetzt, 
wo die Bauten dieſer Feſtung ihrem Ende 
entgegengehen, kann England ſein Verteidi⸗ 
gungsſyſtem im Fernen Often als vollendet 
anſehen. Bis dahin drohte ein Handſtreich 
auf Singapore der engliſchen Weltmacht den 
Weg nach China und Auſtralien abzu⸗ 
ſchneiden. Die engliſche Abwehrſtellung 
gegenüber Japan wird noch verſtärkt, da 
die japaniſche Induſtrie die engliſchen 
Waren nicht nur aus China und Siam, 
ſondern ſogar aus Indien verdrängt hat. 
Die Textilprovinz Lancaſhire kann hiervon 
ein trauriges Lied ſingen. 

Nicht weniger Sorge macht England die 
Entwicklung Italiens. Die Zeiten, 
in denen England und Italien befreundete 
Staaten waren, ſind vorüber. Italien hat 
den Weg des Imperiums beſchritten und 
ſtöäßt dabei mit den engliſchen Intereſſen 
zuſammen. Italien hat durch den Beſitz 
Abeſſiniens nicht allein am Roten Meer 
feſten Fuß gefaßt, ſondern ebenſo die 


Quellen des Nil am Tana⸗See in ſeine 


Hand bekommen. Das aber bedeutete eine 
um ſo ſchwerere diplomatiſche Niederlage 
der engliſchen Politik, als iht der Verſuch, 
durch den Völkerbund „ “7 hiia imperia⸗ 
liſtiſchen Zugriff in den Arm zu fallen, 
mißlang. Aus dem abeſſiniſchen Zwiſchen⸗ 
fall zog England die Lehre und begann zu 
Waſſer, zu Lande, in der Luft in uner⸗ 
hörtem Tempo aufzurüſten. Außerdem ſetzte 
England alle Hebel in Bewegung, um zu 
den übrigen Staaten am Mittelmeer in enge 
Beziehungen zu gelangen. Sich um die 
Freundſchaft Italiens zu bemühen, ſich gegen 
ſeine Feindſchaft zu ſchützen, das iſt die 
Quinteſſenz der heutigen engliſchen 
Mittelmeerpolitik. 

Nicht weniger wechſelnd find die Bezie: 
hungen Englands zu Sowjetrußland 
Nach dem Kriege war England zuerſt die 
Seele des Widerſtandes im ruſſiſchen Wei⸗ 
ßen Heer; doch als diefe Verſuche den Bol- 
ſchewismus mit Waffengewalt niederzurin⸗ 
gen, fehlſchlugen, blieb das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen England und Rußland ein geſpanntes. 
In Indien, in China, ſelbſt in England 
ſtieß die Londoner Regierung immer wieder 
auf die Agitation der Kommuniſten. Seit⸗ 
dem der Bolſchewismus fi ein „demokrati⸗ 
ihes“ Mäntelchen umhängte, dem Völker⸗ 
bund beitrat, begann England mit dem 
Sowjetſtaat als einer dauernden Erſchei⸗ 
nung zu rechnen. Nicht zuletzt mag dazu die 
Erwägung beigetragen haben, Rußland als 
Zuchtrute für Japan bereitzuhalten. 

Nachdem ſich Japan und Italien durch 
Kriege von „Habenichtſen“ zu ſatten Völkern 
entwickelt haben, erſcheint es dem Durch⸗ 
ſchnittsengländer unbillig, daß Deutſchland, 
das nicht zu den Waffen griff leer aus⸗ 
gehen ſoll. Um Deutſchland entgegenzukom⸗ 
men, hat ſich die engliſche Regierung immer 
wieder, freilich in Verkennung der deutſchen 
Wittſchaftslage, beteit etklätt, die Rohſtoff⸗ 
frage zu hear e Alle engliſchen Vor⸗ 
ſchläge, wie Unterſtellung det internatto⸗ 
nalen Kolonialgebiete unter den Völker⸗ 


bund, oder die Gründung internationaler 
Kolonialgeſellſchaften, bleiben Utopien, da 


Deutſchland in den ch nicht 
mit deutſcher Mark Rohſtoffe erwerben 
kann. All dieſe Fragen treten jedoch — 
nach Anſicht v. Stuͤtterheims — hinter der 
Tatſache der deutſchen Aufrüſtung zurück. 
Jetzt galt es nach engliſcher Auffaſſung das 
erſtarkte Deutſchland in das Nachkriegs⸗ 
Europa einzubauen, ſei es mittels eines 
neuen Locakno, eines Rüſtungsabkommens, 
einer Rückkehr nach Genf oder ſonſtiget 
Vereinbarungen. v. Stuktetheim beendet 
ſeine Bettachtungen über das Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und England mit den 
beſorgten Worten: i 
„Öitadentös Befteiert England ſeine rei: 
chen Leute, um leinen Armen ein menſchen⸗ 


Rege diplomatiſche Tätigkeit 
in London 


„Eine nichtformelle internationale Konferenz“ 


. London, 15. Mai. 

Die engliſchen Morgenblätter weiſen auf 
die Beſprechungen gm die die anläßlich der 
Krönungsfeier in London anweſenden aus- 
ländiſchen Vertreter untereinander oder mit 
engliſchen Miniſtern gehabt haben. Der diplo⸗ 
matiſche e ee des „Daily Tele⸗ 
graph“ unterſtreicht beſonders, daß der Ver⸗ 
treter des Führers und Reichskanzlers, Reichs⸗ 
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall v. Blom⸗ 
berg, mehrfach Gelegenheit zu Unterredungen 
2 den führenden britiſchen Staatsmännern 


e. ; 

Außenminifter Eden empfing letztens 
weitere ausländiſche Vertreter, darunter den 
türkiſchen Miniſterpräſidenten Ismet Inönü. 
Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
Hodza ſetzte ſeine Unterhaltungen mit Mit⸗ 
gliedern der britiſchen und franzöſiſchen Re⸗ 
gierung fort und hatte unter anderem eine 


| 


Unterredung mit dem engliſchen Schatzkanz⸗ 
ler Neville Chamberlain. Wie der diploma: 
tifhe Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
meint, haben die diplomatiſchen Beſprechun⸗ 
gen in London den 


Umfang einer nichfformellen internatio- 
nalen Konferenz 


angenommen. Beſonders rührig ſeien die 
Vertreter der mitteleuropäiſchen Staaten, 
wie der öſterreichiſche Staatsſekretär des 
Aeußeren Dr. Schmidt und der tſchechoſlo⸗ 
wakiſche Hodza geweſen. 

Vernon Bartlett ſpricht im „News Chro⸗ 
nicle“ die Vermutung aus, daß auch die 
Frage des Weſtpaktes erörtert worden ſei. 
Unterredungen mit ausländiſchen Krönungs⸗ 
vertretern 1 0 den Eindruck hinterlaſſen, 
daß ſie nicht mehr ſo alarmiert über „dik⸗ 
tatoriſche Staaten“ ſeien wie bisher. 


Großer Empfang bei Ribbentrop 


Herzog von Kent als Vertreler des Königs 


London, 14, Mai. 

Anläßlich der Anweſenheit der deutſchen 
Abordnung zu den Krönungsfeiern gaben 
Botſchafter und Frau v. Ribbentrop einen 
Empfang, der zu einem Ereignis wurde, 
das auch im London der Krönungsſaiſon 
einen hervorragenden Platz einnehmen wird. 

Als den Vertreter des Königs von England 
konnten der deutſche Botſchafter und Frau 
v. Ribbentrop, ſowie der Reichskriegsmini⸗ 
ſter Generalfeldmarſchall v. Blomberg den 
Herzog von Kent und deſſen Gemahlin be⸗ 
grüßen. Von den Abordnungen zu der eng⸗ 
liſchen Königskrönung ſah man u. a. den 
Bruder des Kaiſers von Japan, Prinz und 
Prinzeſſin Tſchitſchibu, den Kronprinzen 
Paul von Griechenland, den Bruder des bel⸗ 
giſchen Königs, Prinz Karl, Graf von Flan⸗ 
dern, Prinz Kyrill von Bulgarien, den Kron⸗ 
prinzen Saudi (Arabien), Prinz Chula Cha⸗ 
krabongs von Siam, den fran ichen Außen⸗ 
miniſter Delbos, den franzöſſchen General: 
ſtabschef Gamelin, den ſtändigen Staatsſekte⸗ 
tür des Quai d'Orſay Leger, den polni” ym 
Außenminiſter Beck, den türkiſchen Wini 
ſterpräſidenten Inönü, den finniſchen Außen⸗ 
miniſter Holſti, den litauiſchen Außen ⸗ 
miniſter Lozoraitis, den tſchechoflowakiſchen 
Miniſterpräſidenten Hodza, den ungariſchen 
Außenminiſter v. Kanya, den chineſiſchen 
Finanzminiſter Kung, den eſtländiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten, General Leidoner, und den 
kanadiſchen Premierminiſter Mackenzie King. 


Von den Mitgliedern des engliſchen Kabi⸗ 
netts und führenden engliſchen Politikern, die 
zum Teil mit ihren Frauen erſchienen waren, 
jah man u. a. den Schaß 
Chamberlain, den Außenminiſter Eden, den 
Lordſiegelbewahrer Halifax, den Verteidi⸗ 
gungsminiſter Inſkip, den Kolonialmi⸗ 
niſter Ormsby⸗ Gore, den Handelsmini⸗ 
fter. Runciman, den Kriegsminiſter Duff- 
Coopet, den ſtändigen Unterſtaatsſekre⸗ 
tät im Foreigne Office Sir Robert Vanſit⸗ 
tard und viele andere. 


Von deutſcher Seite nahmen an dem Emp⸗ 


fang u. a. teil; Reichsleiter Bouhler der Ad⸗ 
jutant des Führers, denne. 2 iede⸗ 
mann, der perſönliche Adjutant des Miniſter⸗ 


präſidenten Göring, Oberſt Bodenſchatz, der 
perſönliche Adjutant des Stellverkrelers des 
Führers, Leitgen, der perſönliche Referent 
des Reichspropagandaminiſters Dr. Goeb⸗ 
bels, Miniſterjaldirektor Hanke, der Adju⸗ 
wii des Stabschefs Lutze, Gruppenführer 
eimann. 


würdiges Daſein zu verſchaffen. Wird es 
verſtehen, daß auch die reichen Völker nur 
dann in Frieden leben können, wenn ſie 
denjenigen Völkern ein Opfer bringen, die 


das Schickſal ſtiefmütterlich behandelt hat? 


Die Zukunft der Welt kann davon abhängen, 
ob entſprechend dem innerpolitiſchen Sozial⸗ 
dienſt ein außenpolitiſches Gerechtigkeits⸗ 
und Billigkeitsinſtrument geſchaffen werden 
kann. Wird England erkennen, daß ſeine 
Verantwortung um ſo größer iſt, als es 
das reichſte unter allen Völkern iſt? Die 
Antwort hierauf wird zeigen, ob Englands 
Friedensliebe etwas anderes iſt, als die 
Beſitzſicherung des Millionäts.“ i 
Eines ijt ſicher, daß nämlich ſich England 
aus der militäriſchen und wirtſchaftlichen 
Erſchlaffungsperiode der Nachktiegszeit und 
aus der Königskriſe des Jahres 1936 mit 


einer Energie auftäfite, die nicht darauf 


ſchließen läßt, daß das engliſche 


Volt er⸗ 
ſchöpft ici, 8 


ahkanzler Neville 


: genen ber det 


niſchen und ſpaniſchen Konflikt ſplelte. 
zwei l ae e für die 


Die Gäſte aus allen Nationen konnten bei 
dem Empfang die neuen Räume des Bot⸗ 
ſchaftsgebäudes in Augenſchein nehmen, 
Frieda Leider, Margarete Kloſe und Rudolf 


Bockelmann ſangen unter Begleitung von 
Profeſſor Raucheiſen. Nach ihren Darbietun⸗ 
gen begann ein Tanz, zu dem die Kapelle 
Barnabas v. Gecy ſpielte, der ſich bis in die 
frühen Morgenſtunden hinzog. Der „Daily 
Telegraph“ ſpricht heute von einem der glän⸗ 
genen Ereigniſſe der Saiſon. Mit den glei- 
chen Worten drückt ſich die „Daily Mail“ 
aus, die das wunderbare Bild ſchildert, das 
die bunten Uniformen, prachtvollen Kleider 
und blitzenden Juwelen boten. Vor dem Bot⸗ 
ſchaftsgebäude hatten ſich rieſige Menſchen⸗ 
mengen verſammelt, die die eintreffenden 
Gäſte beſtaunten oder ſie hochleben ließen, 
wie den Herzog und die Herzogin von Kent. 
Die Stimmung war während des ganzen 
Abends vorzüglich, ſo daß der Verlauf des 
Empfangs am beſten mit den Worten eines 
der 1 de en Gäſte bezeichnet werden kann: 
„Eine der ſeltenen Veranſtaltungen, die ſich 
aus einer Botſchaftsfeler zu einem wirklichen 
Vergnügen entwickelte.“ 


Glückwunſch des Führers 
an den König von Dänemark 


e Berlin, 15. Mai. 
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner 
Majeſtät dem König von Dänemark zum 25jäh⸗ 
rigen Regierungsjubiläum dtahtlich fette Glid- 
wünſche übermittelt. 


Die Flieger Merrill und Lambie 
bei Boſton gelandet 


New Pork, 14. Mai, 
Die amerikaniſchen Flieger Merrill und 
Lambie landeten auf ihrem Rückflug von Lon⸗ 
don nach New York um 19.40 M. E. Z. auf 
dem Marineflugplatz bei Boſton. Die Fitegel 
ſetzten ihren Flug unmittelbar darauf nach 
New Vork fort. i : 


NNA 


Empire⸗Konferenz gegen Genf 


Kutswechſel der engliſchen Völterbundpolitit gefordert 


London, 14. Mai. 

Am Freitag wurde im St.⸗James⸗Palaſt die 
6. Empire⸗Konferenz feierlich eröffnet. Sie tagt 
unter dem Vorſitz von Baldwin, der damit 
vor ſeinem Rücktritt als Miniſterpräſident eine 
ſeiner letzten amtlichen Pflichten im Dienſte des 
britiſchen Weltreiches erfüllt. Er leitete die 
Beratungen mit einer Anſprache ein, in der er 
beſonders auf die Notwendigkeit der Verteidi⸗ 
gung und Aufrüſtung Englands hinwies Wir 
haben erkannt, ſo ſagte ex, daß es unſere Pflicht 
iſt, unſere Verteidigung mit ungeheuren Koſten 
in Ordnung zu bringen. Wir bedauern natür⸗ 
lich dieſen Entſchluß, aber es blieb uns keine 
andere Wahl. Baldwin kündigte dann an, daß 
die Konferenz j mit zwei Hauptproblemen zu 
beſchäftigen haben werde, mit der Außenpolitit 
und det Rüſtung des Empire. 

Nach Baldwin ſprachen die Vertreter der ver⸗ 
ſchledenen Gliedſtaaten; als erſter der Miniſter⸗ 
präsident von Kanada, Mackenzie King. Die 
aufſchlußreichſte Rede hielt jedoch der auſtra⸗ 
liſche Miniſtetpräſident Lyons. Er ſtellte u. a. 
feſt, daß das Dominion Auſtralien gezwungen 
ſei, von ſich aus ſtark aufzurüſten; durch ſeine 
geograph p Lage und die weltpolitiſche Ent⸗ 
wicklung könne es ſich nicht allein auf den mili⸗ 
täriſchen Schutz des Empire verlaſſen. Auſtra⸗ 
lien mülſſe ſich darauf vorbereiten, fo erklärte 
Lhons, daß es für den Frieden der Welt, und 
beſonders im Oſten, eine weſentliche Rolle zu 
fpielen haben werde. Er ſchlug weiter vor, daß 
die Frage des Völkerbundes auf der Konferenz 
eingehend durchgeſprochen werde. Er verlange 
bisherigen Völkerbundpolltit 

roßbritanniens einen grundſätzlichen Wechſel. 
Der Völkerbund habe für das Empire völlig 
an Inteteſſe verloten, da er zu A fein Ver⸗ 
fagen dofumentiert habe. Als Mittelpunkt der 
Empirepolitit ſollten künftig die Empire⸗Konfe⸗ 
renzen dienen. Auch der Miniſterpräſident von 
Neuſeeland ſprach ſich in ähnlichem Sinne für 
eine Empirepolitik aus, desgleichen General 


Hertzog, füt Südafrika. 

Neulich iſt aus ben erſten Verhandlungen ber 
Konferenz zu erkennen, daß die Empire⸗Glied⸗ 
ſtaaten nichts mehr mit dem Völkerbund und 
Englands bishet ir Völkerbundtolle zu 
tun haben wollen. England fott, fo ſcheint die 
Anſicht A die Schiedsrihtertöfte aufgeben, 
die es bisher mit ſopiel Mißerfolg im abeſſi⸗ 
Zum Schluß der Erbffnun 72 — wurden 

uftſchiffahrt und 
allgemeine Luftbetkehrsvetbindungen ſowie für 
wirtſchaftliche Fragen eingeſetzt. 5 


die Ziele der briliſchen 
Reichskonferenz 


Londoner Blätterſtimmen 
N London, 15. Mai. 

Die Ziele und Zwecke der Reichskonferenz, die 
geſtern in London eröffnet wurde, werden von 
den Morgenblättern erneut besprochen. 

„Daily Telegraph“ ſtellt das Streben nach 
enger Zuſammenarbeit zwiſchen den Staaten des 
britiſchen Weltreiches in den Fragen det Vertei⸗ 
digung und Außenfpolitit in den Vordergrund 
und ektlärt, daß eine gewiſſe Gleichſchaltung det 
Politik erreicht werden muüſſe, um jedes Dö- 
minion und jede Uebetſeebeſitzung gegen Ge | 


Vertreter der Dominien laſſe entnehmen, 
daß alle Teile des Reiches Opfer bringen wiit- 
den, die zur Erzielung der Sicherheit für erfor⸗ 
derlich gehalten würden. ; N 

Die „Morning Poſt“ ſchreibt, die Eröffnungs⸗ 
reden hätten ſämtlich den Wunſch nach Zuſam⸗ 
menarbeit gezeigt, um die gemeinſamen Ideal. 
aufrechtzuerhalten und das Geſamtgewicht bes 
britiſchen Reiches einzuſetzen für die Sache der 
Friedens. Beſonders bemerkenswert ſei die 
Aeußerung des auſtraliſchen Miniſterpräſidenten 
Lyons, daß es unter den gegenwärtigen Wn- 
ſtänden unmöglich jei, die Ideale der Völker⸗ 
bundſatzung vollſtändig zu erreichen, und daß 
die Grundlagen einet Reichsaußenpolitik geprüft 
werden müßten. 

Die von Lyons vertretene Forderung, eine 

vereinheitlichte Reichspolitik herbeizuführen, 

ſtelle einen neuen Faktor in den Beziehun⸗ 

gen der britiſchen Staaten dar. 

Der diplomatiſche Kotreſpondent des „Dai, 
Telegraph“ unterſtreicht den Vorſchlag des 
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten, einen pazifi⸗ 
ſchen Nichtangriffs⸗ und Friedenspakt abzu⸗ 
ſchließen. Dieſe Note ſei nicht nur an die 
7% britiſchen Staaten, Kanada und Neus 
Seeland, ſondern auch e Moskau, 
Tokio und Nanking ſowie an die S 
ten mit Landbeſitz im Stillen Ozean gerichtet, 
Die Einberufung einer Konferenz zur Herbei⸗ 
führung eines Pazifikpaktes wäre kein hoff⸗ 
nungsloſes Unternehmen, 0 

„Daily Mail“ meldet, daß Verhandlungen 
für einen Nichtangriffspakt im Stillen Ozean 
zwiſchen England, den Vereinigten Staaten, Le 
pan und Auſtralien geplant feien: Borläufi 
Erörterungen hätten bereits ſtattgefunden, aber 
eine Vereinbarung ſei noch nicht in Sicht. Das 
Blatt berichtet ferner in großer Aufmachung, 
da ; 

b engere Zuſammenarbeit zwiſchen den 

britiſchen Staaten und den Vereinigten 

Staaten von Amerika angeſtrebt 


werde, die in einer neuen * 
| hliehenb 
dei 


walt zu ſichern. Aus den I Reden det 


ihren Anfang nehmen werde. Anſch 
würden Besprechungen über eine Abänderung 
Wirtſchaftsabmachungen von Ottawa ſtaktfin⸗ 
den, beſonders ſoweit fie fih auf die Vereinig⸗ 
ten Staaten und die Dominien auswirken. 


von Blomberg bei schatzkanzlet 


Chamberlain 
London, 14. Mai. 
Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von 


Blomberg ſtattete am Freitag nachmittag dem 
engliſchen Schatzkanzler Chamberlain einen Be⸗ 
ſuch ab. Die Unterredung dauerte etwa eine 
halbe Stunde. 


„eiberte“ wird Blati 
der ſranzöſiſchen Vollsparlei 


` Paris, 14: Mai. 

Die „Libette“ gibt am Freitag in Fettdrua 
bekannt, daß fie vom 24. Mai ab unter der 
politiſchen Leitung Jacques Doriots, des Füh⸗ 
ters der franzöſiſchen Volkspartei ſtehen werde. 
Außer den bisherigen Mitarbeitern werde das 
Blatt auch die Mitarbeiter des Doriots⸗Wochen 
blattes Emancipation Nationale“ übernehmen 


Sonntag, den 16. Mai 1937, 


„Wir kämpfen 
bis zum endgültigen Sieg“ 


General Franco lehnt Waſſenſtillſtand und Auslands vermittlung ab 


Salamanca, 15. Mai. 

Im Rundfunk von 
Freitag abend eine amtliche Erklärung der 
ſpaniſchen Nationalregierung verleſen, in der 
ſich dieſe gegen die bolſchewiſtiſchen Verſuche 
wendet, mit Hilfe einer Intervention des Aus- 
landes einen Waffenſtillſtand zu erreichen. Das 
nationale Spanien, ſo heißt es in der Erklärung, 
zweifele nicht einen Augenblick an dem ſieg⸗ 
reichen Ausgang eines Kampfes, deſſen Ziele 
Befreiung vom Freimauertum, ſoziale Gerechtig⸗ 
keit und vollſtändige Unabhängigkeit Spaniens, 
ohne irgendwelche Vermittlung ſeien. „Es wäre 


Salamanca wurde am 


alſo würdelos, wenn wir mit Männern, die 
Spaniens Vernichtung wünſchen, paktieren wür⸗ 
den. Wir kämpfen bis zum endgültigen Sieg. 
Wer uns vom Waffenſtillſtand ſpricht, wird als 
Verräter angeſehen, und dem Ausland ſagen 
wir: Wenn ein Volk bereit iſt zu ſterben oder 
zu ſiegen, gibt es keine Kompromiſſe. 

Wir werden niemals paktieren, denn wir 

wollen den endgültigen Sieg des neuen 

Spaniens. . 

Mögen alſo die Marxiſten mit ihren Machen⸗ 
ſchaften fortfahren und in Genf Schutz ſuchen 
— wir werden unſere Meinung nicht ändern.“ 


Die deutſche Kommiſſion in New-York 


Anterredung zwiſchen Roſendahl und Edener an Bord der „Europa“ 


New Vork, 14. Mai. 
Dr. Eckener traf am Donnerstag abend an 
Bord der „Europa“ mit der deutſchen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in New Vork ein und be⸗ 
Rieg ſofort den Zug, um nach Lakehurſt weiter⸗ 
zufahren. Preſſevertretern erklärte er: „Ich 
will zuerſt nach Lakehurſt fahren, erſt dann 
werde ich in der Lage ſein, zu ſprechen. Ich 
habe den Wunſch, für die vielen freundlichen 
Kundgebungen aus Amerika zu danken, in 
denen die Zuverſicht und der Glaube an das 
Luftſchiff zum Ausdruck kommt.“ Auf die 
Frage, ob er die Ergebniſſe der beiden ameri⸗ 
kaniſchen Unterſuchungsausſchüſſe anerkennen 
werde, antwortete Eckener: „Natürlich werde 
ich das tun!“ Eckener lobte weiter die Ret- 
tungsarbeit der Marinemannſchaften, die der 
Tradition der amerikaniſchen Marine würdig 
geweſen ſei. — Während der Quarantäne kamen 
Commander Roſendahl und der Direktor des 
Büros für Handelsluftfahrt, Fred Fagg, an 
Bord ſowie verſchiedene andere offizielle Ver⸗ 
treter, die den deutſchen Herren Photographien 
von dem Unglück in Lakehurſt zeigten. Mit 
ihnen konferierte Eckener zwei Stunden lang, 
während die „Europa“ die Quarantäne erledigte 
und anlegte. 


weitere Ausſagen 


vor der Unterſuchungskommiſſion 
Lakehurſt, 14. Mai. 

Im weiteren Verlauf der Vernehmung wur⸗ 
den geſtern die Stewards des „Hindenburg“, 
Fritz Deeg und Severin Klein, gehört. Deeg 
ſagte aus, er habe im Augenblick der Kata⸗ 
itrophe an einem Fenſter nach Steuerbord ge⸗ 
ſtanden. „Ich ſah den Flammenſchein, hörte die 
Detonation. Die Naſe des Schiffes ging in die 
Höhe, das Heck ſackte ab. Das ganze Schiff 
war in Flammen gehüllt. Als ich mich gerade 


Das Feitheft zum hunderljährigen Jubiläum 
des deulſchen Naturwiilenichaftlihen Vereins Poznan 


anſchickte, abzuſpringen, ſah ich neben mir einen 
Mann in brennenden Kleidern. Ich rief ihm 
zu, er ſolle vor mir abſpringen. Bevor ich ab⸗ 
ſpringen konnte, war das Luftſchiff ſchon auf 
der Erde aufgeſchlagen. Vor der Exploſion be⸗ 
merkte ich nichts Außergewöhnliches.“ Klein er⸗ 
zählte: „Das Luftſchiff ſtand beinahe bewegung⸗ 
los, als ich den Widerſchein der Flammen ſah. 
Ich rief den Paſſagieren zu, ſie ſollten abſprin⸗ 
gen; aber ſie hatten die Nerven verloren. Ich 
ſprang dann ab, als ſich das Schiff nur noch 
zehn bis zwölf Fuß über der Erde befand.“ 


Engliſche Luftfahrk⸗ 
ſachverſtändige für den 
Luftſchiffdienſt 


„Luftſchiff jedem Flugzeug überlegen.“ 


In Zuſchriften an den „Daily Telegraph“ 
weiſen engliſche Luftfahrtſachverſtändige auf die 
Vorteile des Luftſchiffes gegenüber dem Flugzeug 
im Vorverkehr hin. Der Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „The Airſhip“, Lord Ventry, ſchreibt u. 
a., daß die Luftſchiffe den Fahrgäſten viel grö⸗ 
ßere Bequemlichkeiten böten und ſich durch ihre 
Geräuſchloſigkeit und den ruhigen Gang aus⸗ 
zeichneten. Ferner ſei das Luftſchiff in der 
Lage, ohne Gefahr die dichteſten Nebelbänke zu 
durchfliegen und jede Depreſſion zu umgehen. 
Auch die Feuergefahr ſei gering, wenn die not⸗ 
wendigen Vorſichtsmaßnahmen ergriffen wür⸗ 
den. Ein großer Vorteil der Luftſchiffe gegen⸗ 
über den geplanten Transatlantikflugzeugen fet 

Ermäßigte Kuren 


IWONICZ-ZDRÓJ bis zum 20. Juni d. Js. 


z! 1,53— Pauschalpreis für 3 Wochen. 
Verlangen Sie Prospekte!!! 


(Heft 32 der Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift für Polen.) 


Das 296 Seiten ſtarke Feſtheft bringt einleitend vom Vor⸗ 
Gymnaſiallehrer O. Tu mm, 
1 8 75 ſeit 1837, einen war⸗ 
rbenen verdienſtvollen ornitho⸗ 


ſitenden des Naturw. Vereins 
einen Abriß der Bereinsge| 
men Nachruf für den 1934 ver 

logiſchen Mitarbeiter der Zeitſchrift, Prof. 


ling, Ehrenmitglied des Vereins, und ein e die Biologie und tiergeographiſche 
nis nach dem Stande vom 1. April 1937 (am Schl b des 221 gidenfauna, ſowie eine ſyſtematiſche 
en: Genera 


In der Vereinsgeſchichte find ehrend hervorgeho 
5 rof. Dr. H. Loew, die Begründer des 
Vereins, Prof. Georg Ritſchl, der große Botaniker, abe 
erzogtums Poſen“, P 

1857—1879 als Vereins⸗ 
r Träger der Vereinsarbeit ge⸗ 
l, der Begründer der „Zeit⸗ 
Sachwalter des 
Naturſchutzes im Poſener Lande, und der Neubegründer des 1 
Handelschemiter Albrecht Hammer. ginig in Lachmirowice am 1 angelegte Vogelſamm⸗ 
ung nebſt ſeinen genauen und um 

Verf. tritt warm für den 
Schutz der Möwenkolonie und der Brutſtelle der Grau⸗ 
auf der Spitze der geil Potrzymiech (Alſen 


v. Grolman und 


der erſten deutſchen „Florg des Groß 
Dr. Joſef Szafarkiewicz, der von 
been i, 1.8 Wei ; 
weſen iſt, Prof. Dr, Fri u 

ſchrift der Botanijhen Abteilung“ und e 
Vereins im Jahre 1921 
Aus der Vereinsarbeit 


urwiſſenſt 
ganz weni 
worden ſind, 


n Ausnahmen dur 


deutſcher Redner, die dem Zweck dienten, der deutſche⸗ 
gemeinſchaft die Verbindung mit der deutſchen Fachwiſſenſchaft 


zu erhalten. 


Die erſte Abteilung der Aufſätze enthält ſolche aus den 
Studienrat V. 
ereins, ſchreibt über 
uellen bei Nakel a. Netze“. Er ſtellt 
ymbella mutica nov. (pec, auf. — St. 
t Monographie des 
Birnbaum, bei. Beſonders bemer⸗ 
kenswert ſind dort 2 ſeltene Orchideen, die Korallenwurz und 
das Weichkraut. — O. Tumm berichtet über „Bemerkenswerte 
Pflanzen und Tiere in der Herrſchaft Mojawola, Kr. Oſttowo | Pflanzen und Tieren in 
n Diplomarbeit von 

Romberg. Das Exkurſionsgebiet iſt für den 
: Í i Rande des natür- 
lichen Verbreitungsgebietes der Tanne liegt. Gleich weit von 
den Forſchungszentren Poſen und Breslau entfernt, war es 
a. wird ein neuer Standort der 
itge Außerdem werden beſonders 
. oder merkwürdige Bäume mit Standort aufgezählt, 
er Beſitzerin, Frau Baronin v. Diergardt, unter 

Schutz geſtellt find. — Eine größere Arbeit von einem neuen 


Gebieten der Botanik und Zoologie. 
Torka, früher Nakel, Ehrenmitglied des 
„Diatomeen der ſieben 
eine neue Art, C 

Winiecki- Birnbaum Pepe eine hübſche 
Torfmoors bei 01 ti 


nach einer umfangreichen forſtwirtſchaftli 
Gisbert Frhr. v. Roi 
Botaniker beſonders intereſſant, weil es am 


bisher wenig bearbeitet. U. 
ſchönen Pfingſtnelke mitgeteilt. 


die von 


zulius Hamm⸗ 


feit 1921 werden mehr als 70 Vorträge 
aus den verſchiedenſten Gebieten der reinen und angewandten 
haften angeführt, die in den Monatsſitzungen, mit 
Vereinsmitglieder, gehalten 
neben zehn öffentlichen Vorträgen auswärtiger 


rof. 
Boröwki bei Sepolno 


von 


künften zugrunde liegt. 
gans 
die auch der deutſche Grun 
en Volks⸗ 
loſe „Schießer“. 


als Stimmlaut (nicht Flu 
dieſe von 


das Hammlingſche Verze 
N 


Arbeit dürfte von Fa 
werden. 

Dr. 9 ; 
des Frühlings“. Die exakte 


ichen 


jungen Mitarbeiter, F. Goebel, behandelt die Grabweſpen 
(öpheniben) des Poſener Landes. Sie iſt das Ergebnis von 
ber ſechshundert Exkurſionen in de i 

Umgebung der Stadt Poſen und enthält neben der Aufzählung 
der Arten und ihrer Nährpflanzen wertvolle Angaben über 


Poſener Lande beobachteten e een und eine erſchöp⸗ 

fende Literaturzuſammenſtellung. J 

neren Arbeit behandelt derſelbe Verf. die Scoliiden. — Der be- 

Schriftſteller Gerd Heinrich⸗ 

eme ) iſt mit „Ichneumonologi⸗ 
ra 


rühmte Forſchungsreiſende und 


ſchen Notizen“, einem kleineren 
zialgebiet, vertreten. — Es folgt eine 
ling ſchen Verzeichniſſes „Zur Vogelwelt des 


O. Tu mm, der haupkſächlich die von Herrn Major Max 


eſitzer 
und wendet ſich ſcharf gegen IS 
mentlich aller Adlerarten, durch unvernünftige und kultur⸗ 

Unter den biologtf en 

ſonders eine genaue Beobachtung über das 
geräufch!) hervorzuheben, welche 
K i ogen vielumſtrittene Frage wohl 
endgültig klären dürfte. Insgeſamt werden 8 Vogelarten über 
ichnis hinaus aufgeführt. 
wiſſenſchaftlern beſonders beachtet 


ägern und Ornitho) 


r. H.⸗E. Patzer liefert „Beiträge zur Phänologie 


n Melde 
Meteorologiſchen Inſtituts Fri 
ſonders wertvoller Beitrag auf einem bisher in Polen wenig 
bearbeiteten Sondergebiet, der die Beachtung der zuſtändigen 
amtlichen Stellen verdient und ſicher auch finden wird. 

Der Pflanzenzüchtung iſt erſtmalig mehr als ein 
Drittel des Heftes eingeräumt, entſprechend dem beſonders auch 
im Deutſchen Reich vordringenden Beſtreben, die Naturwiſſen⸗ 
ſchaft der Praxis dienſtbar zu machen. — 
Hildebrand ⸗Kleſzezewo ſchreibt einleitend über „Die land- 
wirtſchaftliche Pflanzenzüchtung in Weſtpolen“, würdigt die er- 


ferner das große Ladegewicht und die Reich⸗ 
weite, ſchließlich müſſe man ſich daran erinnern, 
daß die beiden deutſchen Luftſchiffe „Graf Zep⸗ 


pelin“ und „Hindenburg“ bis Ende 1936 
39 348 Menſchen ohne Zwiſchenfall befördert 
hätten. Auch der Luftfahrtſachverſtändige Bent⸗ 
ley weiſt darauf hin, daß Luftſchiffe eine große 
Zahl von Fahrgäſten ſicher und bequem über 
den Ozean befördern könnten, während ein ent⸗ 
ſprechendes Flugboot noch nicht vorhanden ſei. 
Auch ein mit Helium gefülltes Luftſchiff wäre 
jedem Flugzeug weit überlegen. 


Jchuſchnigg 
zur inneren Lage 


Wien, 14. Mai. 


Anläßlich des Jahrestages, an dem Bundes⸗ 
fanzler Dr. Schuſchnigg nach der Ausbootung 
Starhembergs aus der Regierung die Führung 
der Vaterländiſchen Front übernahm, hielt er 
vor den Amtswaltern eine Rede, die in man⸗ 
cherlei Hinſicht die Oeffentlichkeit ſtark beein⸗ 
druckte. Dr. Schuſchnigg erklärte: „Wir haben 
in Oeſterreich die Vaterländiſche Front als poli⸗ 
tiſche Willensträgerin und daneben die Anhän⸗ 
ger von politiſchen Gruppierungen, deren Be⸗ 
tätigung verboten werden mußte, weil ſie ſich 
gegen den Staat ſtellten. Solche Gruppen haben 


wir rechts und links.“ Anſchließend daran ver⸗ 


ſicherte Dr. Schuſchnigg, man brauche nicht die 
Nerven zu verlieren, wenn das Tempo da und 
dort nicht ſo raſch ſei, wie man es wünſche. 


Gleichzeitig wurde eine perſonelle Verände⸗ 
rung im Stab der Leitung der Vaterländiſchen 
Front bekanntgegeben. Der bisherige Landes⸗ 
führer von Nieder⸗Oeſterreich, Ingenieur Dwor⸗ 
scha, wurde zum Stellvertreter des General- 
fefretärs der Vaterländiſchen Front ernannt. 
Damit iſt eine ſtille Rivalität zwiſchen Dwor⸗ 
ſchak und dem Vauernführer Reither, der feiner- 
ſeits den Vorſitz im Führerrat der Vaterländi⸗ 
ſchen Front von Nieder⸗Oeſterreich übernimmt, 
beſeitigt. Reithers Einfluß, der ſich in der 
Richtung des Wiener Rathauſes gegen die Be⸗ 
friedung mit der Nationalen Oppoſition bewegt, 
dürfte damit gewonnen haben, da der neue 
Poſten des Ingenieurs Dworſchak mehr reprä⸗ 
ſentativer Natur iſt. 


r näheren und weiteren 


uſammenſetzung der Sphe⸗ 
ufzählung aller bisher 12 


n einer anſchließenden klei⸗ 


aus ſeinem alten Spe⸗ 
rgänzung des Hammes 
5 Landes“ 


und 


ſaſſenden ge Aus⸗ 
und 


aatlichen 


ein, 
inſch jun. wünſcht, 
Bu Vögel, na⸗ 


Ach 


ſtſtellungen iſt be⸗ 
% ern der Bekaſſine 


Die 


t, welche die Arten von 
bögen des Polniſchen Staat⸗ 
ſch bewertet, iſt ein be⸗ 


Dipl. agr. Annelieſe 


Miniſterpräſidenk Blum 
an Amerika 


Werbeanſprache für die Pariſer Weltausſtellung 
Paris, 15. Mai. 

Nach der Pariſer Ausgabe des „New Vork 

Herald“ erklärte Miniſterpräſident Blum in 

ſeiner Werbeanſprache für die Weltausſtellung 

an Amerika, Frankreich und Amerika ſchlöſſen 


ſich als die beiden großen Demokratien immer 


enger zuſammen. Die Pariſer Weltausſtellung 
werde ein großer, friedlicher Wettbewerb der 
Völker werden. 
Selbſt wenn nicht alle der 42 ausſtellenden 
Staaten gegenwärtig von dem Geiſt der 
Demokratie beſeelt ſeien, ſo bildeten ſie 
doch eine Art idealer Geſellſchaft der Völker, 
die in ihrem Kampf gegen die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe geeint ſei. 
Miniſterpräſident Blum kündigte weiter eine 
ſtarke Beteiligung Frankreichs an der ſpäteren 
New⸗Vorker Weltausſtellung an und wandte ſich 
zum Schluß gegen Gerüchte, daß Paris für die 
fremden Beſucher keine ſichere Stätte ſei. Frank⸗ 
reich ſei ruhig, und ſeine innere Ordnung ſei 
ſichergeſtellt (2). Nie habe, Paris ein ausge⸗ 
»glicheneres Bild der Sicherheit der inneren Ar: 
beit geboten als gerade jetzt (12). Alsdann 
bemerkte der franzöſiſche Miniſterpräſident noch, 
daß die Amerikaner vor den Gerüchten einer 
übertriebenen Preisſteigerung für die Unter: 
bringung und Verpflegung keine Angſt haben 
ſollten. 


Auslieferungsverlrag zwiſchen 
deulſchland und Finnland 


Berlin, 14. Mai. 


Heute iſt im Auswärtigen Amt ein Vertrag 
zwiſchen Deutſchland und Finnland über Aus⸗ 
lieferung und ſonſtige Rechtshilfe in Strafſachen 
unterzeichnet worden. Für Deutſchland unter⸗ 
zeichneten der Miniſterialdirektor im Auswär⸗ 
tigen Amt Dr. Gaus und der Miniſterialrat im 
Neichsjuſtizminiſterium Dr. Mettgenberg, für 
Finnland der Geſandte Wuorimaa. Der Vertrag 
ſtellt einen wichtigen Beitrag zur Ausgeſtaltung 
der Rechtsbeziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern dar. 


reichten Erfolge bei den einzelnen Feldfrüchten, aber auch im 
Obſtbau und zeigt mit 
ihrer großen erfolgreichen 1 
tungsziele auf, die angeſtrebt werden müſſen. — O 
mann, ein Veteran des Vereins . 
Alters nicht nehmen laſſen, in einem Beitra 
ſtigen Weinbau in den Gebieten rechts der 

ur Geſchichte des 
e Quellenſtudium verraten. 

Sie enthalten auch manche Hinweiſe í 0 
Weinkultur. — Ueber „Die amerikaniſche Korbweide“ ſchreibt 
Oberlandwirtihaftsrat Dr. H. Wagner⸗Breslau. der ver: 
diente ehemalige Geſchäftsführer der Poſener Saatbaugeſell⸗ 
ſchaft. Er unterſucht die N 
turanſprüche dieſer beiten Korbweide und gibt Anweiſungen 
für den erfolgreichen Anbau. 

Die umfangreichſte Arbeit des Heftes iſt die von Dr. W. 
Reſchke über „Das Ergebnis der zehnjährigen vergleichenden 
Sortenanbauverſuche in den deutſchen Verſuchsringen in Poſen“ 
(mit 112 Ueberſichten und 3 Karten!), mit der er bei 
Dr. Konold in Danzig promoviert hat. Nach einleitenden 
Ausführungen über Boden und Klima, jowie über die Ent 
wicklung des landwirtſchaftlichen Verſuchsweſens in Weſtpolen 
gibt Verf. die Ergebniſſe der vergleichenden Sortenanbauver⸗ 
ſuche in den Jahren 1925—1934 für Winter⸗ und Sommer: 
weizen, Winterroggen, Sommergerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln 
eite an. ic 1 Een 

rifttums verzeichnis, die im He eider fehlen. 
Die Arbeit wird : $ ; 

gehören, der mit 
mitgehen will. 5 à 

Zur Optik fügt Direktor E. Fleiſcher⸗Baſel feinen 
wertvollen. Arbeiten in früheren Heften einen neuen Beitrag 
hinzu: „Die Farbtonordnung“. Nach einleitenden Bemerkungen 
über die Anzahl der Farbtöne und die Notwendigkeit einer 
Farbtonordnung handelt Verf die klaſſiſche Farbtonordnung 
die geſchichtliche Entwicklung des Farbtonkörpers, die Erweite⸗ 
rung der klaſſiſchen Farbtonordnung und die Beſchränkung auf 
den rechtgeſtalteten Farbtonkörper ab. Die Arbeit iſt für Fach⸗ 
leute beſtimmt und wird e i 
An kleineren Mitteilungen gibt F. Goebel eine ſolche 
über den Fang der gelben Form der grünen Laubheuſchrecke und 
O. Tum m eine Notiz über Standorte der Pfingſtnelke im 
Kreiſe Schrimm. 3 

Den Schluß bildet ein Verzeichnis der Literatur 
er naturkundlichen Erforſchung Großpolens und Pommerellens 
eit 1933 (bis dahin geht die Zuſammenſtellung in Heft 26) 
mit Ergänzungen aus den ha Sahren. Dieje Bibliographie 
wird von deutſcher, wie von pol 
legender Beitra 3 
Gebiete der Naturwiſſenſchaften bewertet. 

Alles in allem ein Heft, das fih wohl ſehen laſſen kann 
und Zeugnis ablegt, daß der nun hundertjährige Verein auch 
heute nützliche Arbeit leiſtet. f 


eſchultem fachmänniſchem Blick aus 
Gratis heraus im einzelnen wer 
Beck⸗ 
Vereins, hat es ſich trotz ſeines hohen 
„Ueber den ein⸗ 
der“ Materialien 
Weinbaus in Polen beizuſteuern, die ein um: 
Man wird ſie gern leſen. 
zur Wiederbelebung der 


Herkunft, die Eigenſchaften und Kul 


Prof. 


Inhalts- 


Der Sonderdruck enthält auch 


qum unentbehrlichen Rüſtzeug des Landwirtes 
en Fortſchritten in feinem Wirtſchaftszweige 


von dieſen gewürdigt werden. 


‚wie polniſcher Seite als wichtiger grund⸗ 
für die beiderſeitige Zuſammenarbeit auf dem 


\ 


Sonntag, den 16. Mai 1937. 


K.,. 
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1 
eie 
N RAA 

* 


Yobiloil 


VACUUM OIL COMPANY S. A. 


Der Rennfahrer 
sagt: 
.. . ich schmiere meinen Wagen 
mit Gargoyle Mobiloil, weil ich von ihm 
Höchstleistungen verlange und nur ein 
Schmieröl verwenden kann, das selbst 
eine Höchstleistung darstellt, Infolge 
seiner hervorragenden chemischen und 
physikalischen Stabilität und seiner 
einzigartigen Schmiereigenschaften ist 
Gargoyle Mobiloil das bestgeeignete 
Oel für moderne Kraftwagenmotoren. 


die alten ſludenliſchen Ideale 


heute Befenntnis der ganzen Nation 


Neichsitudentenjührer Scheel über die neuen Verpflichtungen 
des deuiſchen Studententums — Grundlegende Ausführungen 


in 
München, 13. Mai. 


Der NS⸗Studentenbund und die NS- 
Studentenkampfhilfe veranſtalteten am Don⸗ 
nerstag abend eine Kundgebung. Reichs⸗ 
ſtudentenführer Scheel hielt eine Rede, in 
der er die Korporationsfrage behandelte und 
eine feierliche Erklärung zu den großen Idea⸗ 
len des deutſchen Studententumes abgab. 
Dann erläuterte er die Erziehung des Kame⸗ 
radſchaftsſtudenten und richtete an die Alten 
Herren eine Aufforderung zur Mitarbeit. 

e a Scheel gab zunächſt 
einen Rückblick auf die geſchichtliche Rolle des 
deutſchen Studententumes als Träger natio⸗ 
naler und wölkiſcher Ideen und hob hervor, 
daß der große Gedanke vom Reich im Stu⸗ 
dententum ſtets lebendig war. Ein Verdienſt 
des nationalſozialiſtiſchen deutſchen Studen⸗ 
tenbundes ſei es, daß bereits 1931 der Natio⸗ 
nalſozialismus die Führung der deutſchen 
Studentenſchaft übernehmen konnte. Als 
dann 1933 der Führer die Macht übernahm, 
ſei auch an das geſamte deutſche Studenten⸗ 
tum und an die deutſchen Hochſchulen die 
Frage geſtellt worden, ob ſie ſich nun mit 
Hingabe der nationalſozialiſtiſchen Idee ver⸗ 
ſchreiben wollten. 

So ſei es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und den 
ſtudentiſchen Verbänden und Korporationen 
gekommen. 

Der weſentlichſte Zweck der Kundgebung 
ſei, die Stellung von Partei und Staat zur 
ſtudentiſchen Erziehung klarzuſtellen, um ſo 
den Weg zur Mitarbeit aufzuzeigen. Dabei 
müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Korpora⸗ 
tionen zu ihrem Teil an der Erhaltung des 
deutſchen Volks wertvollſte Mitarbeit geleiſtet 
hätten. Im nationalſozialiſtiſchen Reich 
aber ſeien die alten Formen zu eng ge⸗ 
worden. 

„Wenn wir aber erkennen, daß das 

allen zu eng geworden iſt, und das neue 

Leben, das der Nalionalſozialismus her- 

ausgebildet hat, auch neue Formen 

braucht, fo wollen wir heule feierlich er- 
klären, die allen Formen müßten weichen, 
aber die alfen Ideale, die über ein 

Jahrhundert lang als feierliches Bekennk⸗ 

nis im deulſchen Skudenkenkum lebten, 

die Ideale „Ehre, Freiheit, Vaterland“ — 

„Einigkeit, Recht und ere ii jeien 

heute nicht mehr Ideale einzelner kleiner 

Gemeinſchaften, ſondern durch die Kraft 

und Erziehungsarbeit des 1 

lismus Bekenntnis des ganzen deuiſchen 

Volkes Ps vag 


Wir achten und ehren das Streben des 
deutſchen Studententumes nach einem einigen 
deutſchen Reich. 


Wir achten und ehren die Kämpfer der 
Freiheitskriege. 

Wir achten und ehren die Barrikaden⸗ 
ſtürmer von 1848 und wir achten und ehren 
euch, ihr Langemark⸗Studenten und Frei⸗ 
korxpskämpfer und bekennen uns au all denen 


München 


und fühlen uns mit ihnen verbunden, die in 
den dunkelſten Zeiten der deutſchen Geſchichte 
als deutſche Studenten nie den Mut verloren 
haben, ſondern ſich ſelbſt unermüdlich und be⸗ 
harrlich im Glauben an die deutſche Zukunft 
der großen Idee des Vaterlandes und des 
Reiches in ihrem Handeln und Tun verpflich⸗ 
tet haben. Heute iſt euer Wollen und Streben 
verwirklicht. 
Mögen die alten Formen vergehen, die 
Ideale find geblieben, denn ent- 
ſprechen unſerer völfij Ark. Es gilt 
nicht, die Bünde und Verbände de zer- 
agen, ſondern ſie einzuſchmelzen in 
Schmelztiegel der deutſchen Bolts- 
gemeinſchaft. 
„Das aber ift kein deutſcher Nationalſozia⸗ 
liſt, der heute ſich perſönlich von den vergan⸗ 
genen Auseinanderſetzungen getroffen fühlt 
und daher meint, untäti befeite tehen zu 
dürfen. Wer immer die Liebe zum deutſchen 
Volk und zu ſeiner Ehre und Größe zum 
Leitſtern ſeines Handelns gemacht * wird 
niemals ſeine Mitarbeit an den ufgaben 
des deutſchen Studententumes von perſön⸗ 
lichen Geſichtspunkten abhängig machen 


können. 

Im Anſchluß an dieſe Erklärung kenn⸗ 
zeichnete der i den We 
der im 3 


ſie ſich mit 
omme dabei 


ute ge⸗ 
tellt ſind. Die bisher von den einzelnen Ver- 


und Grenzland⸗ 
arbeiten in alter Weiſe weitergeführt 7 
Nach den Grundfägen der Partei fei es 
nicht möglich, geſch Alkherrenſchaf⸗ 
ten aufzunehmen, ſondern die Bewegung 
erwarte von jedem einzelnen ein Betennf- 
; nis für die Idee, 
Die Bewegung mit ihren Gliederungen be- 
grüße den Einbau der Alten Herren in die 
Tiei 5 per ne Lebens. 
ber ſei eine nationalſozialiſt 
Hoch⸗ und Fachſchule und eine . — sarias 
liſtiſche Wiſſenſchaft im Dienſte der Maton. 


Einziger Altherrenbund 


München, 14. Mai. 


Der Stellvertreter des Führers gibt, wie 
die nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz 
meldet, folgenden Erlaß bekannt: 

1. Auf Grund einer Verordnung vom 
14. Mai 1937 ift die NS⸗Studentenkampfbile 


als der Altherrenbund der deutſchen Studen⸗ 
ten, der einzige von der NSDAP anerkannte 
Zuſammenſchluß der Altherren der deutſchen 
Hoch⸗ und Fachſchulen. 

2. Die NS⸗Studentenkampfhilfe, Altherren⸗ 
bund der deutſchen Studenten, erfüllt die 
Aufgabe, die lebendige Verbindung zwiſchen 
den jungen Studenten und den Alten Herren 
an den Hoch⸗ und Fachſchulen herzuſtellen. 
Sie nimmt teil an den großen Aufgaben, die 
dem deutſchen Studententum geſtellt ſind. 


3. In Anerkennung der erzieheriſchen und 
vaterländiſchen Arbeit ihrer Formationen 
und Verbände übernimmt die NS⸗Studenten⸗ 
kampfhilfe, Altherrenbund der deutſchen Stu⸗ 
denten, die Aufgaben der bisher beſtehenden 


Zuſammenſchlüſſe und Vereinigungen der 
st an den deutſchen Hoh- und Fady 
len. 


4. Ich erwarte von allen Mitgliedern der 
NSDAP und ihren Gliederungen, daß fie 
ſich für die Arbeit der NS⸗Studentenkampf⸗ 
hilfe einſetzen und ſie überall wirkſam 
fördern. 


5. Alle Dienſtſtellen der NSDAP, beſon⸗ 
ders die Gauleitungen, werden erſucht, ſich 
der Werbung für die . 
hilfe zur Verfügung zu ſtellen und am Auf⸗ 
bau der Organiſation und damit an der Eini⸗ 
gung des deutſchen Akademikertums mitzu⸗ 
helfen.“ 


7 d ã x E 


Ernſte Krije in der franzöſiſchen 
Handelsſchiffahrt 


Die Folgen der Streikwelle 


Von Baron Ernſt v. Ungern⸗Sternberg 


Der „Ami du peuple“ ſtößt einen Alarmruf 
aus, die franzöſiſche Handelsſchiffahrt ſtehe vor 
dem Ruin. Die Zuſtände auf den franzöſiſchen 
Werften und in den franzöſiſchen Häfen erfor⸗ 
derten ein ſofortiges Eingreifen der Regierung. 


Vergleicht man das vorhandene Zahlen⸗ 
material, ſo ſteht es in der Tat ſehr ſchlimm 
um die franzöſiſche Handelsſchiffahrt. Bereits 
1934 wies die franzöſiſche Handelsflotte im 
Vergleich zu früheren Jahren eine Verminde⸗ 
rung um 360 000 Tonnen auf, im Jahre 1936 
hat ſich der Rückgang noch um 100 000 Tonnen 
vermehrt, ſo daß Frankreich, das noch vor eini⸗ 
gen Jahrzehnten den zweiten Rang in der Han⸗ 
delsſchiffahrt einnahm, heute nur mit Mühe 
den achten Platz behauptet. Auf den Schiffs⸗ 
werften der Welt ſind augenblicklich 2 225 000 
Tonnen im Bau, wovon der größte Teil auf 
England entfällt. In allen Häfen wächſt der 
Verkehr. Rotterdam weiſt ein Anwachſen des 
Handelsverkehrs im Vergleich zu 1935 von 17,6 
Prozent auf, Amſterdam von 42,1 Prozent, 
Antwerpen von 8,9 Prozent. Ebenſo wächſt der 
Verkehr in Bremen und Hamburg. Die franzö⸗ 
ſiſchen Häfen zeigen keine Verkehrsſteigerung, 
der Verkehr geht im Gegenteil zurück. Ja noch 
mehr: die franzöſiſchen Reeder und Werften 
erhalten aus dem Auslande keine Beſtellungen 
mehr, ſogar die beſten und ſicherſten Kunden, 
wie die Türkei, Griechenland und Polen, 
laſſen ihre Schiffe auf italieniſchen, deutſchen 
und engliſchen Werften bauen. Der Prozentſatz 
der Schiffe, die in den letzten Jahren in Frank⸗ 
reich vom Stapel gelaſſen wurden, iſt im Ver⸗ 
gleich zu der vorhandenen Tonnage ein ſehr 
geringer; er beträgt 11 Prozent, während Eng⸗ 
land 28 Prozent aufweiſt. Das Abwracken über⸗ 
alterter Schiffe ſtockt in Frankreich vollkommen, 
während Italien, England, Deutſchland uſw. 
der Vervollkommnung ihrer Handelsflotte eine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Eng⸗ 
land hat zum Beiſpiel durch ein Geſetz vom 
Jahre 1934 einen Kredit von 10 Millionen 
Pfund Sterling ausgeworfen, um den Reedern 
zu ermöglichen, die überalterten Schiffe durch 
neue zu erſetzen. In Japan ſind ſeit 1932 über 
100 000 Tonnen abgewrackt und Neubauten für 
etwa das Doppelte vom Stapel gelaſſen. Die 
Mindeſtgeſchwindigkeit der neuen Schiffe muß 
13% Knoten betragen. 


Die franzöſiſche Fachpreſſe ſtellt mit Bedauern 
feſt, daß ſich die franzöſiſche Schiffahrt ſeit dem 
Juni 1936, eingeſchloſſen die großen internatio⸗ 
nalen, die kolonialen Linien ſowie die Kabo⸗ 
tagedampfer (Küſtenſchiffahrt), in einem ge⸗ 
radezu verzweifelten Zuſtande befindet. Die 
erzwungenen Ausgaben feiten derart geſtiegen, 
daß von einer Rentabilität überhaupt nicht 
mehr die Rede fein könne. Der Difziplin⸗ 
mangel der Mannſchaft überſteige alle nur 
denkbaren Grenzen. In den Häfen herrſche 
meiſtens Anarchie, und die Forderungen der 
Docker und Verlader ſtießen jede Kalkulation 
über den Haufen. Die vorgeſchriebene Mann⸗ 
ſchaft für einen Handelsdampfer von 8000 Ton⸗ 
nen beträgt in Frankreich 43 Köpfe, gegen 35 
in Italien und 39 in England. Die monat⸗ 
lichen Ausgaben für Gehälter und Ernährung 
der Mannſchaft betragen in Italien 37 000 
Franks, in England 39 000 Franks, in Frank⸗ 
reich aber betrugen fie ſchon 1936 67 000 Franks 
und ſind ſeitdem noch um 35 Prozent geſteigert 
worden, das heißt ein franzöſiſcher Handels⸗ 
dampfer von 8000 Tonnen hat mehr als doppelt 
ſo viel Ausgaben für ſeine Mannſchaft wie ein 
engliſcher oder italieniſcher. Die Folge davon 
ift natürlich, daß die franzöſiſche Handelsſchiff⸗ 
fahrt immer weniger konkurrenzfähig auf dem 
Weltmarkt wird. 


Da infolge der ſtändigen Hafenſtreiks keine 
Geſellſchaft mehr für das pünktliche Auslaufen 
ihrer Schiffe einſtehen kann, und da es zudem 
noch vorgekommen ift, daß die Mannſchaft 
unterwegs irgendwelche neue Forderungen ſtellt 
und den Dampfer im nächſten Hafen verläßt, 
wenn ihre Bedingungen nicht erfüllt werden, 
ſo beginnt das internationale Reiſepublikum 
die franzöſiſchen Dampferlinien immer mehr zu 


umgehen, ſo daß jeder franzöſiſche Paſſagier⸗ 
dampfer bei den Aeberfahrten Verluſte buchen 
muß, die auf die Dauer nicht mehr tragbar ſind. 
Große ausländiſche Reedereien, die mit den 
franzöſiſchen in Verbindung ſtehen, raten des: 
halb ihren franzöſiſchen Geſchäftsfreunden an, 
ihre Dampfer nicht mehr in franzöſiſchen Häfen 
laden und verladen zu laſſen, ſondern in aus⸗ 
ländiſchen, in denen das Riſiko geringer ift. — 


Der Vorſitzende der großen Organiſation der 
franzöſiſchen Unternehmer für Schiffahrt, Häfen 
uſw., Hecket, hat ſoeben an die Miniſter für 
Arbeit und für öffentliche Arbeiten, Lebas und 
Beduce, eine Denkſchrift überreicht, in der er 
auf die Mißſtände in den Häfen hinweiſt. In 
Le Havre, heißt es, fei der normale Arbeits- 
gang infolge der Hemmniſſe, die durch die Ar⸗ 
beiterſyndikate provoziert würden, unmöglich 
geworden. Die großen Ueberſeedampfer würden 
beim Laden und Ausladen derart behindert, 
daß ſie ihre Ausfahrten häufig um Tage ver⸗ 
zögern müßten. Die Kais ſeien überfüllt mit 
Waren aller Art, die zum Teil dem Verderben 
ausgeſetzt ſeien. Warendiebſtähle ſeien über⸗ 
dies an der Tagesordnung. Die Polizei ſei 
ohnmächtig und zeige wenig guten Willen. 
Verſuche aber einer der Schiffsoffiziere einzu⸗ 
greifen, ſo würde er von den Arbeitern einfach 
ins Waſſer geworfen. Die Dinge ſeien fo weit 
gediehen, daß zum Beiſpiel die Vereinigten 
Staaten gedroht hätten, ihren gewohnten 
Warenaustauſch nicht mehr nach Le Havre, 
ſondern nach irgendeinem anderen ausländi⸗ 
ſchen Hafen zu leiten, wenn mit der Unordnung 
nicht Schluß gemacht würde. Wenn ein guter 
Verlader 1935 noch durchſchnittlich 719 Kilo 
an Waren in der Stunde verlud, ſo iſt die Ziffer 
jetzt auf 560 Kilo geſunken. Bis 1935 zählte 
man etwa 11 bis 14 Arbeitsunfälle im Monat, 
ſeit 1937 aber bis zu 176 Unfälle, die meiſtens 
durch Diſziplinloſigkeit und Unaufmerkſamkeit 
verurſacht würden. — 


In Marſeille, in Bordeaux, in Dünkirchen 
uſw. herrſchten ungefähr dieſelben Zuftände. 
Geradezu grotesk find die Verhältniſſe in Bor⸗ 
deaux. Die Doder weigerten ſich dort, auch nur 
eine einzige Ueberſtunde zu arbeiten, um da⸗ 
Gepäck der Paſſagiere zu befördern, wenn die 
Dampfer nicht in den vorgeſehenen Arbeits: 
zeiten einlaufen. Die Paſſagiere müſſen die 
entweder an Bord warten oder ohne ihr Gepäd 
weiterfahren. Natürlich entſtehen dadurch ſo⸗ 
wohl für die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften als 
auch für die Paſſagiere Unkoſten und Schere⸗ 
reien. Alle Verhandlungen, die mit den Ar⸗ 
beiterſynditkaten geführt werden, ſcheitern an 
einem abſoluten Nichtverſtehenwollen der tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe, alle Vernunftgründe wer⸗ 
den zurückgewieſen und durch Schlagworte 
überſchrieen. Die „Journée Induſtrielle“ hat 
deshalb nicht Anrecht, wenn fie meint, daß ein 
Wind des Wahnſinns die Arbeiterorganiſatio⸗ 
nen in Frankreich erfaßt habe. 


neue Zeitungspreiserhöhung 


in Paris 
Paris, 15. Mai. 


Der Verband der Pariſer Preſſe hat, wie der 
„Jour“ meldet, eine neue Erhöhung der Ver: 
kaufspreiſe für Zeitungen beſchloſſen. Al 
1. Juni wird der Preis der einzelnen Zeitungs. 
nummer im Straßenverkauf von 30 Centimes auj 
40 Centimes erhöht. 


Neue Brotpreiserhöhung in Paris 
Paris, 15. Mai. 


In Paris ift als Folge der Erhöhung der 
Mehlpreiſe auch der Preis für das Kilo Brot 
auf 2,35 Frank mit Wirkung vom 17. Mai her⸗ 
aufgeſetzt worden. Streik, Lohnerhöhungen, 
Preisheraufſetzungen — das find die Folgen 
des marxiſtiſchen Volksfrontexperiments. 


Aus Stadt und Sand 


Sonntag, den 16, Mai 1937 


Kirchenweihe in Filehne 


ss. Nachdem in faſt zweijähriger Arbeit die 
umfangreichen Erneuerungsarbeiten der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Filehne beendet worden ſind, 
konnte die feierliche Weihe der Kirche ſtattfinden. 
Außer der ſtark vertretenen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit aus polniſchen und benachbarten deut⸗ 
ſchen Orten, an der Spitze Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau, nahmen auch der ſtellvertretende 
Sta roſt und der Bürgermeiſter von Filehne teil. 
Die evangeliſchen Deutſchen aus dem ehemaligen 
Kreiſe Filehne hatten ſich faſt vollzählig einge⸗ 
funden, um ein Bekenntnis zu ihrer Kirche ab⸗ 
zulegen. Der Tag wurde aber zugleich ein ſtar⸗ 
kes Bekenntnis zur Heimat von vielen, denen 
Filehne Heimatſtadt iſt, und von anderen, die 
lange Zeit hindurch in irgendeiner Beziehung 
zur ehemaligen Kreisſtadt Filehne geſtanden 
haben. Als um 1 Uhr der Brückenübergang ge⸗ 
öffnet wurde, ſtrömten Hunderte aus den deut⸗ 
ſchen Dörfern des Netzekreiſes in die Stadt. In 
entgegenkommender Weiſe war von der polni⸗ 
ſchen Behörde der Grenzübertritt erleichtert und 
verlängert worden. Aber nicht nur aus den 
Dörfern des Kreiſes waren Beſucher gekommen, 
ſondern von weit her aus dem Reich benutzten 
einzelne die Gelegenheit, um die alte Stadt wie⸗ 
der einmal zu ſehen, ohne große behördliche 
Schreibereien und Paßvorſchriften erledigen zu 
müſſen. 

Die Straßen der Stadt dürften lange nicht ſo 
belebt geweſen ſein wie geſtern, und die Kirche 
wird in abſehbarer Zeit nicht mehr ſo viele 
Menſchen aufnehmen. Sie war ſchon lange vor 
Beginn der Feier völlig überfüllt, und doch 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 15. Mai 

Sonntag: Sonnenaufgang 3.57, Sonnen⸗ 
untergang 19.41; Mondaufgang 8.56, Mond⸗ 
untergang 24.13. — Montag: Sonnenaufgang 
3.56, Sonnenuntergang 19.42; Mondaufg. 10.14, 
Mondunterg. 0.13. — Dienstag: Sonnen⸗ 
aufgang 3.54, Sonnenuntergang 19.44; Mond⸗ 
aufgang 11.29, Monduntergang 0.36. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Mai + 0,70 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 16. Mai: 
Bewölkt bis heiter; außer örtlichen Gewittern 
keine Niederſchläge; Temperaturen leicht an⸗ 
ſteigend; ſchwache, meiſt ſüdliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


ee 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeſtanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Die vier Grobiane“ 

Sonntag: „Das Dreimäderlhaus“ 

Montag, nachm.: „Halka“; abends „Das Drei⸗ 
mäderlhaus“ 

Dienstag: Sinfoniekonzert. 


Kinos: 


Apollo: „Dreißig Karat Glück“ (Poln.) 

Gwiazda: „Abitur“ (Engl.) 

Metropolis: „Im Trommelfeuer der Weſtfront“ 
(Deutſch) 

Sfinks: „König der Frauen“ (Egl.); von Mon⸗ 
tag: „Iſt Lucie ein Mädel?“ (Poln.) 

Skonce: „Nachtfalter“ (Engl.); von Sonntag: 
„Der Zirkus auf dem Schiff“ (Deutſch) 

Wilſona: „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 


— 


Sſufoniekonzerk 
mit Günther Schulz-Fürftenberg 


Am Dienstag, 18. Mai, findet im Teatr 
Wielki noch ein Sinfoniekonzert des Städtiſchen 
Sinfonie⸗Orcheſters ſtatt. Soliſt iſt der deutſche 
Celliſt Günther Schul z⸗Fürſtenberg, der das 
D-Dur » Konzert von Haydn ſpielen wird. 


* 

Schulze Kürftenberg hat ſchon mit vierzehn 
Jahren mit großem Erfolg konzertiert. Seine 
Konzertreiſen führten ihn durch ganz Deutſch⸗ 
land, auch das Ausland ſchätzt ihn ſehr. So 
hatte er eine Tournee durch die Schweiz, Luxem⸗ 
burg, Belgien und Norwegen, wo er im Fe⸗ 
bruar das Dvorak⸗Konzert ſpielte. Auch der 
Poſener Sender kennt ihn bereits. 


Ballett Parnell 


Das auf der Berliner Olympiade ausgezeich⸗ 
nete Ballett Parnell gibt am Pfingſtſonnabend, 
Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag um 11 Uhr 
abends im Kino Slonce drei Abſchiedsvorſtel⸗ 
lungen vor ſeiner großen Auslandsreiſe. Karten 
bei Szrejbrowfki. 


wurden immer noch neue Sitzgelegenheiten ge⸗ 
ſchafſen. Vor Beginn der Feier wurden die 
Kirchengeräte von einer großen Anzahl Geiſt⸗ 
licher im Ornat und den kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften aus dem Gemeindehaus unter Glocken⸗ 
klang in feierlichem Zuge in die Kirche getra⸗ 
gen. Chor- und Sologeſänge verſchönten die 
Feier. Insbeſondere wurde die Kantate „Lobet 
Chriſten unſern Heiland“ mit Inſtrumental⸗ 
begleitung unter Leitung des Filehner Kirchen⸗ 
chordirigenten Otto Klaer klangrein zu Gehör 
gebracht. Die Liturgie hielt Ortspfarrer Herr⸗ 
mann jun., die Weihepredigt der Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, Poſen, der erſt vor einigen 
Tagen aus Italien, wo er zur Feſtigung ſeiner 
Geſundheit weilte, zurückgekehrt iſt. Er ſprach 
über das Bibelwort: „Siehe, es iſt alles neu 
gemacht“. 


Es ſprach ſerner Paſtor Herrmann ſen., Netz⸗ 
thal, ein Filehner Kind, über Heimat und Got⸗ 
tesglaube, und mit dem Niederländiſchen Dank⸗ 
gebet wurde die kirchliche Feier geſchloſſen, — 
Nach dem Gottesdienſte fanden fiğ die Teilneh⸗ 
mer im Gemeindejaal zuſammen, wo f auch 
die Geiſtlichkeit eingefunden hatte, und wo auch 
Generalſuperintendent D. Blau noch einmal das 
Wort ergriff. Auch in dem ehemaligen Hotel 
Grams und Knoſpes Garten verſammelten ſich 
zahlreiche Teilnehmer, um dort alte Erinnerun⸗ 
gen aufzufriſchen und die Stunden bis zum 
Uebergang über die Brücke abzuwarten. 


Der große Tag des ach ſo klein gewordenen 
Häufleins Evangeliſcher iſt vorüber. Mit viel 


Poſener Schwimmverein 


Der 1. SVP. ladet feine Mitglieder zum 
Beſuch der Schwimmanſtalt während der Pfingſt⸗ 
feiertage ein. Das Wetter wird vorausſichtlich 
ſchön ſein, die Anlage prangt in friſchem Grün, 
und die Kantine am Ort iſt mit erfriſchenden 
Getränken verſehen. An alle Gönner des Ver⸗ 
eins ergeht die Bitte, auch die Schwimmanſtalt 
zu beſuchen und den Verein zu unterſtützen. 


„Im Trommelfener der Weſtfront“ 


Vom heutigen Sonnabend läuft im Kino 
„Metropolis“ ein Film, der den großen 
Kampf der Frontſoldaten in Frankreich an 
packenden Bildern zeigt. Die Hauptrolle ſpielt 
45 der Weltkrieg mit ſeinem gewaltigen Ge⸗ 
chehen, das mit ſtarkem Realismus geſchil⸗ 
dert wird. 


ente Beginn des Poſener 


Ringkampfturniers 
Am heutigen Sonnabend beginnt in der 
Meſſehalle an der ul. Bukowſka ein inter- 
nationales Ringkampfturnier, das im ameri⸗ 


$rem (Schrimm) 


an. Goldene Hochzeit. Der Altſitzer Wilhelm 
Mayer und ſeine Ehefrau Helene, geb. Drange 
aus Daſchewice, Kreis Schrimm, feierten kürz⸗ 
lich im Kreiſe ihrer Kinder, Enkel. Urenkel un 
einem großen er und Verwandtenkreiſe 
ihre Goldene 8 Paſtor Blümel ſegnete 
das Jubelpaar ein, und der Poſaunenchor 
brachte unter ſeiner Leitung mehrere Choräle 
zu Gehör. Durch Paſtor Blümel wurde alsdann 
dem Jubelpaare eine Ehrenurkunde des Gene⸗ 
ralſuperintendenten überreicht. Obwohl die 
Jubelbraut ſich vor kurzer Zeit einer Blind⸗ 
darmoperation hat unterziehen müſſen, konnte 
ſie jetzt mit ihrem Gatten das Feſt in voller 
Rüſtigkeit begehen. Wir bringen dem Jubel⸗ 
paare nachträglich die beſten Glückwünſche dar. 


Wolsztyn (Mollſtein) 


„Schwere Gewitter zogen in den letzten 
Tagen über unſere Stadt. Auch am Donners⸗ 
tagabend gab es ein Gewitter, das jedoch mit 
weniger Regen verbunden war. In der Gegend 
von Barloſchen und Blumer Hauland wurde 
ſtarker Hagelſchlag verzeichnet, der nicht nur in 
der Baumblüte großen Schaden anrichtete, ſon⸗ 
dern auch in den Gärten Gemüſe und Blumen 
zum Teil ganz vernichtete. Auch der Roggen 
hat unter dem Hagel ſehr gelitten. Da aber 
der Roggen noch niedrig iſt, beſteht die Hoff⸗ 
nung, daß ſich die niedergeſchlagenen Halme 
wieder aufrichten. 


„Auf dem letzten Freitag⸗Wochenmarkt zahlte 
man für Landbutter 1.30— 1.50, Molkereibutter 
bis 1.70, Eier 60—70, Weißkäſe 20—30; von 
Gemüſe foltete Salat 5, Rhabarber 5, Spargel 
40, Suppenſpragel 20—30, Weißkohl 20, Rot⸗ 
kohl 30, Radieschen 5, Zwiebeln 7—8. — Der 
Geflügelmarkt brachte e zu folgenden 
Preiſen: Hühner 1.80—2.20, Enten 2—3, junge 
Gänſe 1—1.50, Täubchen 80—1.00 das Paar, 


—— —— — — — — — — 


E RHEUMA — GICHT E 


Frauen-, Kinder- und Herzkrankheiten, Stoffwechselleiden, obere Luftwege, Nerven 
behandelt 


BAD INOWROCLAW 


WASSERHEILVERFAHREN. 


Tostenlose Prospekte auf Wunsch. 


INHALATORIUM. 


Liebe und Arbeit war alles vorbereitet worden, 
Gaſtfreundſchaft wurde in weitem Maße geübt. 
Und die Kirche, dieſer ehrwürdige Zeuge großer 
geſchichtlicher Begebenheiten, ſteht wieder feſt 
und ſtark da, um alle aufzunehmen, die Troſt 
und Stärkung in ihr ſuchen wollen. Sie und 
die ſtillgewordenen Straßen der Stadt mögen 
ſich über das lebhafte Treiben gewundert haben, 
beſonders als junge Mädels in gleicher blauer 
Tracht — es war das Mädellandjahr aus Lud⸗ 
wigsdorf — mit friſchem Lied dahinmarſchierten 
und lebendigen Gruß aus dem neuen Deutſch⸗ 
land entboten. 

Die Gemeinde ſchuldet dem evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium Dank für die finanzielle Unterſtützung 
beim Bau der Kirche, den techniſchen Leitern 
Herrn Baurat Krüger aus Danzig, Herrn Dipl.⸗ 
Ingenieur Horn aus Poſen und Herrn Bau- 
meiſter Anklam aus Filehne für die außer⸗ 
ordentliche Mühewaltung bei dem ſchwierigen 
Umbau, insbeſondere für die Wiederherſtellung 
der Kirche in der urſprünglichen Form. 

Mögen unſere Nachfahren das vor Ausgang 
der Feier geſungene „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ ebenſo innig ſingen, wie wir es bei dieſer 
Gelegenheit geſungen haben. 


baniſchen Stil zum Austrag kommt. Die mam- 
hafteſten Ringer haben zu dieſem Turnier 
gemeldet, ſo daß intereſſante Kämpfe zu er⸗ 
warten ſind. 


Seinen 60. Geburtstag begeht am Pfingſt⸗ 
ſonntag Herr Weigt, Küſter an der Paulikirche. 
Wir wünſchen ihm das beſte Wohlergehen. 


Diakoniſſenhaus. In den Pfingſtfeiertagen 
findet in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
kein Gottesdienſt ſtatt. 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
erinnert daran, daß die Proviſion für den Ver⸗ 
kauf von Poſtwertzeichen und Poſtdruckſachen er⸗ 
höht worden iſt und gegenwärtig 2 Prozent be⸗ 
trägt. 


Aus der Schachwelt. Dieſer Tage wurden 
im Kaffeehaus Wodna 3 die Preiſe an die 
Sieger des zweiten Turniers der klubloſen 
Schachſpieler verteilt. Das Turnier kam in 
drei Klaſſen zum Austrag und gab manchem 
Talent gute Gelegenheit, ſich in den Vorder⸗ 
grund zu ſpielen. Insgeſamt haben ſich 44 
5 an dem intereſſanten Wettbewerb be⸗ 
teiligt. 


Hus Polen und Pommerellen 


Kaninchen 90—1.90. Für Kartoffeln zahlte 
man 1.80 —2.00. Da während des Marktes ein 
ſtarker Regen einſetzte, war dieſer bald geräumt. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Bullenkörungen. Das Staroſtwo Neu⸗ 
tomiſchel macht bekannt, daß am 2. und 3. Juni 
d. J. im ganzen Kreiſe Bullenkörungen ſtatt⸗ 
finden; und zwar in Neutomiſchel am 2. Juni 
um 9.30 Uhr vormittags auf dem Viehmarkt, in 
Kuſchlin am 2. Juni um 11 Uhr vormittags vor 


dem Gemeindeamt, in Neuſtadt am 2. Juni um 


12.30 Uhr auf dem Viehmarkt, in Kupferham⸗ 
mer am 2. Juni um 2 Uhr nachmittags vor dem 
Gemeindeamt, in Bentſchen am 2. Juni um 
3.30 Uhr nachmittags auf dem Viehmarkt, in 
Buk am 3. Juni um 9 Uhr vormittags auf dem 
Viehmarkt, in Opalenitza am 3. Juni um 11 Uhr 
vormittags auf dem Viehmarkt, in Grätz am 
3. Juni um 1 Uhr nachmittags auf dem Vieh⸗ 
markt, in Granowo am 3. Juni um 2.30 Uhr 
nachmittags vor dem Gemeindeamt. 


an. Zwei Silberhochzeiten. Der Tiſchler⸗ 
meiſter Paul Penther und feine Gattin aus 
Neutomiſchel feierten am Freitag, dem 14. Mai, 
ihr Silbernes Ehejubiläum. Der Poſaunenchor 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche brachte den 
treuen Gemeindemitgliedern ein Ständchen. — 
Am gleichen Tage feierte das Gottfried Hecke⸗ 
ſche Ehepaar aus Paprotſch ſeine Silberhochzeit. 


Oströw (Oſtrowo) 


fk. Vorſchriſten für den Verkauf von Obit 
und Gemüſe. Der Bürgermeiſter gibt bekannt, 
daß der eVrkauf von Obſt nur zu den Markt⸗ 
zeiten und auf den dazu beſtimmten Plätzen ge⸗ 
ſtattet iſt. Jeder Handel und Verkauf dieſer 
Waren auf anderen Straßen und Plätzen, ſo⸗ 
wie zu anderen Zeiten bedarf einer beſonderen 
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Genehmigung der Stadtverwaltung, Anträge 
zu Diefen Genehmigungen find ſchnellſtens bei 
der Stadtverwaltung einzureichen. 


fk. Das diesjährige Königsſchie der hie⸗ 
ſigen Schützengilde findet in der Zeit vom 17. 
bis 23. Mai ſtatt. Das reichhaltige Programm 
beginnt am 2. Pfingſtfeiertag um 8.15 Uhr und 


des Pfingſtſeſtes wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Pofener Tage- 
blatts“ erſt am Dienstag zur gewohnten 
Stunde. 


endet am Sonntag, dem 23. d. Mts. mit der 
Verkündung des Schützenkönigs und ſeiner 
Ritter. 

fk, Noch ein Arbeitertransport. In den näch⸗ 
ſten Tagen erfolgt erneut eine Rekrutierung 
von Landarbeitern zum Abtransport nach 
Luxemburg. Aus dem Oſtrowoer Kreiſe wer⸗ 
den ungefähr 100 Arbeiter dorthin gehen. Auch 
aus den Nachbarkreiſen folgen viele Arbeiter 


dieſe mRufe. 

fk. gar pfandlotterie für die Arbeits⸗ 
loſen. Breite Spruchbänder, die über die Straße 
geſpannt ſind, verkünden, daß ſich der Ziehungs⸗ 
termin der Sgil $ e er 
der Arbeitslofen nähert. 1000 zum Teil ſehr 
wertvolle Pfänder warten auf ihre Gewinner. 
Die Ziehung findet am 30. Mai ſtatt. 


j en au euerbekämpfung in Oſtrowo in 
rüheren Zeiten und im Verlauf der 70 Jahre 
zum J t. 


Bydgoszez (Bromberg) 


ten, 
die 


cenne 


ihm einen Mund, um es am 
Schreien zu hindern. Das gleiche geſchah im 
nächſten Zimmer mit dem Knecht Klawczyüſti. 
auf den die Banditen noch vier Schüſſe abgaben. 
die jedoch ihr Ziel verfehlten. Mit einer Beute 
von vier 1 und einer ſilberen Herrenuhr 
flüchteten die Täter unerkannt. Der Landwirt 
Oeſterreich, der die andere Seite des Hauſes be⸗ 
wohnt, hatte von dem Ueberfall nichts gemerkt. 
Die Kriminalpolizei hat eine energiſche Unter- 
ſuchung eingeleitet. 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 


Am ſechſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 
15 000 3t: Nr. 103 468. 
10 000 3t.: Nr. 91 900, 99 335. 
5000 Z.: Nr. 2464. 
2000 31.: Nr. 11 432, 24 024, 26776, 30 399 
44 973, 83 123, 108 841, 151 736, 151 762, 152 999 
161 890, 187 135. 
Nachmittagszie hung: 

20 000 Zu: Nr. 43 165. 

10 000 3t.: Nr. 183 151. 

5000 3t.: Nr. 67 828, 77 560, 79480, 80926 
176 330. N 

2000 31.: Nr. 3652, 6247, 16 034, 17 921 36 489 
45 951, 70 522, 121037, 133 775, 142 006, 143 048 
143 252, 157 805, 157 902, 158 120, 186 414, 193 895 


Barein (Bartſchin) 

§ Diebe in der Schule. Der Wohnung des 
Schulleiters Garba in Sadlogoſzez ſtatteten 
Diebe einen Beſuch ab, wobei ſie auch die 
Schulräume durchſuchten. Verwunderlich iſt, 
daß ſie einige Schulbücher mitnahmen und an⸗ 
dere Wertgegenſtände unberührt ließen. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren fie auf der Suche nach Fahr: 
rädern. Es iſt dies ſchon der fünfte Einbruch 
bei dem Schulleiter. — 


Mikstat (Mixſtadt) 

ik. Jagdverpachtung. Der hieſige Bürger- 
meiſter gibt bekannt, daß die Verpachtung der 
750 Hektar großen Stadtwaldjagd am Mittwoch, 
dem 19. Mai, um 3 Uhr nachm. im Rathauſe 
erfolgt. Die Pachtbedingungen werden am 
gleichen Tage zur Einſichtnahme ausgelegt. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Vom Laſtauto überfahren. Geſtern früh 
wurde auf der Poſenerſtraße der fünfjährige 
Wlodzimerz Sudak von einem Laſtauto über⸗ 
fahren. Da die Mutter des Kindes krank war, 
eilte es zum Bäcker, um Semmeln zu holen. 
Es lief ſo ſo unglücklich über die Straße, daß 
es unter die Räder kam. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Wer die Schuld an dieſem Unfall 
trägt, wird die nähere Unterſuchung zeigen. 

ew. Ausflugskarten. Ab 16. Mai hat die 
Direktion der Gnejener Kleinbahn ermäßigte 
Fahrkarten zum beliebten Ausflugsort Powidz 
eingeführt. Der Fahrpreis beträgt pro Perſon 
hin und zurück 1,— zl. Von Witkowo find 
60 Groſchen zu zahlen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Der Todestag des Marſchalls Pilſudſti 
war wie überall ſchulfrei. um 8 Uhr nahmen 
die Kinder am evangeliſchen Gottesdienſt teil, 
den Paſtor Meller in der Kirche abhielt und zu 
dem der Staroſt Czubinſtki und der Bürger⸗ 
meiſter Skrzypezak erſchienen waren. Um 9 Uhr 
begann der Gottesdienſt für Beamte und Schul⸗ 
kinder in der kath. Kirche, ebenfalls in Gegen⸗ 
wart des Staroſten. Nach den Gottesdienſten 
fanden in den Volksſchulen, dem Gymnaſium 
und der deutſchen Privatſchule beſondere 
Schulfeiern ſtatt, die in der Privatſchule aus 
Gedichtvorträgen, einer Anſprache des Lehrers 
Gahl über die Bedeutung des Trauertages und 
einem Lichtbildervortrage beſtanden. Um 7.30 
Uhr nachm, ſammelten ſich die militäriſchen 
Vereine und die Feuerwehr auf dem Sport⸗ 
platz zum Marſch durch die Stadt. Am Pikſud⸗ 
ſti⸗Denkmal brannten Fackeln. Nach der Feier 
vor dem Denkmal erfolgte der Rückmarſch zur 
Stadt wieder bei Trommelwirbel bis zum 
Markt, wo ſich der Zug auflöfte, 

hs. Erwarteter Beſuch. Unſere Heimatſtadt 
erwartet ca. 40—50 ehemalige Birnbaumer, die 
der Landsmannſchaft Birnbaum in Berlin an⸗ 
gehören, am Sonnabend zu Beſuch. Die Fahrt 
erfolgt ab Berlin im Autobus. Unſere Lands⸗ 
leute wollen die beiden Pfingſtfeiertage be⸗ 
nutzen, um Freunde und Bekannte wiederzu⸗ 
ſehen, Ausflüge zu machen und auch die Gräber 
teurer Angehöriger zu beſuchen. 

hs. Probebohrungen für die zukünftige Waſſer⸗ 
leitung werden z. Zt. durch eine Poſener Firma 
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durchgeführt. Eine Bohrung in der Nähe der 
Badeanſtalt war unbefriedigend. Neue Boh⸗ 
rungen rechts der Straße nach dem Link in den 
Maibergen waren von Erfolg begleitet. Es 
wurden drei Bohrungen in Tiefen von 1,60 bis 
5,20 Meter durchgeführt mit einem Reſultat von 
35 000 Liter pro Stunde. Dieſe Waſſermenge 
zog die Motorſpritze heraus, ohne daß der 
Waſſerſpiegel abzuſinken begann. Bei der An⸗ 
nahme von 40 000 Ltr. Waſſerverbrauch pro Tag 
in der Stadt würde die Förderungsmenge ge⸗ 
nügen. Abzuwarten iſt der Befund der chemi⸗ 
ſchen Unterſuchung des Waſſers auf ſeine Güte 
und daraufhin, ob das Waſſer die nötige Weiche 
zum Waſchen beſitzt. Aus ſtrategiſchen Gründen 
dürfen Waſſertürme nicht mehr gebaut werden. 
Die Waſſerſammelſtelle müßte auf der nächſtgele⸗ 
genen höchſten Stelle der Stadt gebaut werden, 
das iſt der ca. 500 Meter entfernt gelegene Gal⸗ 
genberg. Man will im Juli mit der Legung der 
Leitungsrohre und Kanaliſation beginnen für 
den Fall, daß die nötigen Mittel der Staatliche 
Arbeitsfonds zur Verfügung ſtellt. 

Torun (Thorn) 

— Mittelalterliche gotiſche Hausfaſſaden ſind 
auf der Altſtadt an zwei neuen Stellen entdeckt 
und ſind bzw. werden augenblicklich wiederher⸗ 
geſtellt. Es handelt ſich um eins der ſchmalen 
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Auf allgemeinen Wunſch um 3 Uhr nachm. im 


Kino Apollo 


am Sonntag, 16. Mai, das große Filmwerk 
„Ditra Brama“ mit Maria Bogda und 
Mieczyſtaw Cybulſki. Im 


Kino Metropolis 


Sonntag, 16. Mai, und Montag, 17. Mai „Die 
geliebte Familie“ mit Flip und Flap. 
Eintrittskarten zu 60 Gr. und 1 Zl. 


R. 866. 


Sonntag, den 16. Mat 1937. 


Wort vom Sage 


UBE gegen Poſener Jol! 


Die Danziger ſportlichen Ereigniſſe zu Pfing⸗ 
ften werden am Sonnabend durch den Bor- 
Großkampf ABC. Danzig — Soko! Poſen einge- 
leitet. Die Kampfpaarungen ſind folgende: 
Czerwinſki — Litwinſki, Janowezyk — Strahl, 
Rogalſki — Wenſki, Pela — Weſſel, Grzechowiak 
— Gutowſki, Majchrzycki — Kok, Dankowſki — 
Tiedemann, Wegrowſki — Reiter. 


Tſchechoflowakei führt gegen Polens 
Tennisgarde 

Der erſte Tag des Davis⸗Pokal⸗Treffens zwi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei, der in 
Warſchau zum Austrag kommt, brachte den 
Gäſten zwei Siege. Tarlowſfki verlor trotz guten 
Spiels gegen den ausgezeichnet disponierten 
Menzel, der 6:3, 6:4, 2:6 und 6:3 gewann. 
Hebda, der im allgemeinen verſagte, verlor 
gegen Hecht 2:6, 0:6, 6:3 und 1:6. Die 
Tſchechoſlowakei führt 2:0 und wird vermutlich 
nicht mehr zu ſchlagen ſein. 


Polniſcher Boxerſieg in Deſſau 

Die polniſche Mailand⸗Mannſchaft trat auf 
ihrer Rückreiſe am geſtrigen Freitag in Deſſau 
gegen eine verſtärkte Stadtmannſchaft an und 
gewann den Kampf 12:4, wobei die Ueber⸗ 
gewichte der Gegner von Sobkowiak und des 
Erſatzmanns Kazmierczak nicht in Rechnung ge- 
zogen wurden. Die polniſche Mannſchaft trat 
ohne Polus und Chmielewſki an, die mit der 
Europaſtaffel nach Amerika unterwegs find. 
Sobkowiak und Sipinſki konnten ihre Kämpfe 
nur unentſchieden geſtalten, während Kazmier⸗ 
czak ſeinen Kampf verlor. Die polniſchen Boxer 
treffen heute mittag in Poſen ein und werden 
auf dem Bahnhof feierlich begrüßt. Zu Ehren 
der Boxer wird abends ein Feſteſſen gegeben. 


Vildwaſſer-Rennen au dem Dunajec 

An den Pfingſtfeiertagen werden, wie alf- 
jährlich, die großen Wildwaſſer⸗Rennen 
auf dem Dunajec ausgetragen, die zu den 
bedeutendſten Rennen dieſer Art in Europa 
gehören, zumal ein großer Teil der europäiſchen 
Elite an den Start geht. Auch diesmal werden 
namhafte Kanuten aus dem Ausland teilnehmen. 
An erſter Stelle find Europameiſter Hradetzki⸗ 
Oſterreich und der berühmte Zweier Kaliſch⸗ 
Steinhuber aus Linz zu nennen. Ihnen ſchlie⸗ 
ßen ſich die Deutſchen an, die neben ihren Renn⸗ 
mannſchaften eine größere Anzahl Schlachten⸗ 
bummler aus Breslau und Gleiwitz angemeldet 
haben. Auch aus der ITſchechoſlowakei ſollen 
Meldungen vorliegen. Beſonders zahlreich aber 
ſoll die Teilnahme polniſcher Kanuten ſein, um 
zugleich für dieſen ſchönen Sport Propaganda 
zu machen. Die etwa 90 Kilometer lange Strecke 
liegt, wie bei den vorhergegangenen Rennen, 
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zwiſchen Nowy Targ und Nowy Sacz mit einer 
Unterbrechung in Szezawnica. Der polniſche 
Kanu⸗Verband und verſchiedene Perſönlichkeiten 
haben wertvolle Preiſe für die Sieger geſtiftet. 


Eders Unockout 


In Köln wurde vor 5000 Zuſchauern ein 
Berufsboxkampf veranſtaltet. Im Hauptkampf 
des Abends kam Weltergewichtsmeiſter Guftav 
Eder zu einem entſcheidenden Siege über den 
Belgier Al Baker. Von Beginn an hatte Eder 
klare Vorteile mit ſeinen beidhändig geſchlage⸗ 
nen Haken auf Kopf und Körper, und von der 
fünften Runde an wurde die Führung immer 
deutlicher. Der Mulatte, der noch vor kurzem 
Eder nur eine knappe Punktentſcheidung über⸗ 
laſſen hatte, mußte, nachdem er in der dritten 
Runde einmal kurz zu Boden war, in der elften 
Runde bis „9“ die Bretter aufſuchen. Er ſtellte 
ſich nochmals zum Kampf, doch gab ſein Betreuer 
das Zeichen zur Aufgabe, da Al Baker zu ſtark 
mitgenommen war. Eders K. o.-Sieg wurde 
ſtürmiſch gefeiert. 


Tokio-Programm 
auf der Warſchauer Tagung 


Eine der umfangreichſten Tagungen feit Be- 
ſtehen des Internationalen Olympiſchen Komi⸗ 
tees findet in der Zeit vom 6. bis 11. Juni 
ſtatt. Warſchau, Polens Hauptſtadt, iſt diesmal 
Tagungsort des Olympiſchen Kongreſſes. Eine 
ungeheure Arbeit wird zu bewältigen ſein. Täg⸗ 
lich finden zwei Sitzungen ſtatt, und es wird 
wohl des ganzen Geſchickes der führenden Män⸗ 
ner bedürfen, um widerſtreitende Meinungen 
und Intereſſen auszugleichen und gerechte 
Löſungen zu finden. Zunächſt werden die Ja⸗ 
paner das Programm für Tokio vorlegen. Wie 
ſchon auf den letzten Tagungen, liegen wieder 
Anträge vor, die ein Kürzung des Olympiſchen 
Programms vorſehen. Für Deutſchland iſt auf 
der anderen Seite der Antrag von höchſtem 
Intereſſe, der den Segelflug zum Olympiſchen 
Soprt zu erheben wünſcht. 

Noch völlig ungeklärt iſt die Frage der Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele. Sie hängt beſonders mit 
der Amateurfrage im Skiſport zuſammen. Auch 
in anderen Sportarten liegen Anträge vor, die 
ſich mit der Amateurfrage beſchäftigen. Nicht 
mehr neu ſind die Beſtrebungen, die auch den 
an Schulen hauptamtlich Turnunterricht ertei⸗ 
lenden Turnlehrer von den Turnwettkämpfen 
ausſchließen wollen. Nicht nur Geld- und ſon⸗ 
ſtige Geſchenke, ſelbſt Trainingslager und die 
Beförderungen von erfolgreichen Athleten will 
man als ſtrittige Punkte während der Verhand⸗ 
lungen über die Amateurfrage aufwerfen. Ein 
ſehr wichtiger Punkt auf der Warſchauer Tagung 
iſt auch der Mißbrauch des Wortes „olympiſch“, 
der in aller Welt getrieben wird. 


nur noch Groschen 


Qualität unverändert 


Schwerer Erdrutſch in Norditalien 


Mailand, 14. Mai. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Freitag ereignete ſich in dem un⸗ 
weit von Vittorio Vineto liegenden Dorfe Cofra 
ein Erdrutſch. Bis jetzt ſind acht Todesopfer zu 
beklagen. Vier Häuſer wurden unter den Ge⸗ 
ſteinsmaſſen völlig begraben, andere ſtürzten 
teilweiſe ein oder wurden derart beſchädigt, daß 
mit ihrem nachträglichen Einſturz gerechnet wer⸗ 
den muß. 

Die Steinlawine, die ſich von einem Abhang 


Häuſer in der ul. Szewſka (Schuhmacherſtraße), 
dicht am Altſtädtiſchen Markt (Ryne! Staro- 
miejſti), und um das Haus ul, Kopernifa 
(Coppernicusſtraße) 28, dicht an der Ecke ulica 
Piekary (Bäckerſtraße). Im erſten Falle hat 
man leider nur einen Teil der alten Faſſade 
unter dem Mauerputz freilegen können, ſo daß 
die ſicherlich bis zum Erdgeſchoß hinuntergegan⸗ 
genen gotiſchen Bogen jetzt nur teilweiſe zu er⸗ 
kennen ſind. Trotzdem macht das Haus mit den 
nun unverpußt gebliebenen roten Ziegeln einen 
gefälligen Eindruck. Bedeutung umfangreicher 
ſind die Erneuerungsarbeiten im zweiten Falle, 
handelt es ſich hier doch um ein breiteres und 
drei Stockwerke hohes Haus. Obwohl das Bau⸗ 
gerüſt noch ſteht, kann man jetzt ſchon erkennen, 
daß das Haus eine Sehenswürdigkeit der Stadt 
werden wird. Leider wird ſich auch hier der 
urſprüngliche Zuſtand nicht mehr herſtellen 
laſſen können, da eine ſpätere Zeit den Dach⸗ 
giebel entfernt und ein anders geformtes Dach 
aufgeſetzt hat. Erfreulich wäre es, wenn man 
das wegen ſeiner Schmalheit (es hat nur zwei 
Fenſter Front) als ſogenanntes Handtuchhaus 
bezeichnete Gebäude am Altſtädtiſchen Markt 
Nr. 9 nun auch ſeines dunklen und reizloſen 
Farbanſtrichs entkleiden würde, um die hohen 
gotiſchen Bogen wieder in Ziegelrot leuchten zu 
laſſen. . 


* 
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des Monte della Salute löfte, hatte ein Aus- 
maß von etwa 3000 Kubikmeter. Einige der 
herabgeſtürzten Felsblöcke wiegen mehr als drei⸗ 
hundert Doppelzentner. Als Urſache des Erd⸗ 
rutſches darf ein leichtes Beben angenommen 
werden, in deſſen Folge ſich der nach anhalten⸗ 
den Regengüſſen aufgeweichte Boden auf dem 
Bergabhang von ſeiner Unterlage löſte. 


Die Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich 
wegen der Größe der Felstrümmer und der ge⸗ 
waltigen Geſteinsmaſſen, die den Ort verſchüt⸗ 
tet haben, äußerſt ſchwierig. Die acht Toten, 
meiſt Frauen und Kinder, wurden in der Kirche 
von Coſta aufgebahrt. Zahlreiche Verwundete, 
darunter ſechs Schwerverletzte, wurden in das 
Krankenhaus von Vittorio Vineto gebracht. Es 
wird befürchtet, daß die Leichen noch weiterer 
Dorfbewohner unter den Trümmern liegen. 


Das ferndirigierte Orcheſter 


Muſik und Elektrotechnik find ſich noch nie fo 
nahe gekommen wie es heute im Zeitalter der 
Ausnutzung elektriſcher Wellen für die Ueber⸗ 
tragung und Fernlenkung der mechaniſchen 
Schwingungen unſerer Muſikinſtrumente der 
Fall iſt. Die Uebertragung von Konzerten aus 
allen Weltteilen iſt uns nichts Neues mehr. 
Daß man Konzert aber auch über große Ent⸗ 
fernungen dirgieren kann, das beweiſt uns jetzt 
der Züricher Muſikhiſtoriker Dr. Erich Fiſcher, 
der am 12. Mai in der Schweizeriſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin ein von ihm entwickeltes Ver⸗ 
fahren des Ferndirigierens vorführte. Das 
Weſentliche dieſes Verfahrens beſteht darin, daß 
ſich das Begleitorcheſter getrennt von den Sän⸗ 
gern, Orcheſterſoliſten und dem Dirigenten an 
einem anderen Ort, unter Umſtänden in einer 
anderen Stadt, befindet. Dirigent und Orcheſter 


Kino Apollo 


Zugunſten der Kolonial- und Meeresliga am 
2. Pfingſtfeiertag, 17. Mai, um 3 Uhr nachm. 
die berühmte Kalman⸗Operette 


„Die Cſardasfürſtin“ 
mit der reizenden Marta Eggerth. 
Eintrittskarten 40, 60, 80 Gr. R. 865. 


CCC ͤ c SCHE TEETVRIETERORLTUTER 


ſind durch zwei Fernſprechleitung miteinander 
verbunden. Die eine Leitung dient zum Diri⸗ 
glieren des Orcheſters mit Hilfe eines abge⸗ 
dämpften Klaviers und durch Zurufe. Jedes 
Orcheſtermitglied iſt mit Kopfhörer ausgerüſtet. 
Auf der zweiten Leitung wird die Orcheſtermuſik 
zum Vorführraum übertragen und dort gleich⸗ 
zeitig mit dem Geſang den Anweſenden durch 
Lautſprecher zu Gehör gebracht. 

Bei der Vorführung in der Schweizeriſchen 
Geſandtſchaft in Berlin befand ſich das Orcheſter 
in der Berliner Muſikhochſchule. Die Verbin⸗ 
dungsleitungen — gewöhnliche Kabeladern, wie 
ſie auch zum Fernſprechen benutzt werden — 
waren von der Deutſchen Reichspoſt gejtellt 
worden. 


Leibwache für Filmſtars 

Die Filmſtars in Hollywood haben ſich zu 
ihrem perſönlichen Schutz eine bewaffnete 
Leibwache engagiert, da ſie ſich auf dem 
Wege von den Filmateliers nicht mehr ſicher 
fühlen vor den Streikpoſten der techniſchen 
Filmangeſtellten. Nach den letzten Reden der 
Streikführer, die ſich vor allem gegen die „ſtreik⸗ 
brechenden“ Schauſpieler wandten, iſt die Lage 
zwiſchen den ſtreikenden Angeſtellten und den 
arbeitenden Schauſpielern recht geſpannt ge⸗ 
worden. Die Polizei erklärte zwar, es liege | 
fein Grund zum Einſchreiten vor. 


Eiſenbahnunglück 
in Jugoflawien 


4 Tote, 8 Verletzte 


Belgrad, 15. Mai. l 

Auf der Lokalbahnſtrecke Sajetſchar—Para⸗ ' 

tſchin entgleiſte ein Eiſenbahnzug. Die Lokomo⸗ 

tive und mehrere Wagen ſtürzten um. Vier 
Fahrgäſte wurden getötet und acht verletzt. 


Feſteſſen mit elf Gängen im Raubtier- | 
käfig 
Der Zirkus Wirth iſt der berühmteſte in 
Auſtralien. Er bereitet immer neue Sen⸗ 


ſationen vor, wenn er in der beſten Jahreszeit 
mit ſeinem Vier⸗Maſten⸗Zelt die Städte bereiſt. 4 
So ſetzte er zum Beiſpiel in Melbourne für die } 
berühmteſten Männer der Stadt ein Feſt⸗ l 
effen mit elf Gängen an. Aber das Feſteſſen 

fand im Löwenkäfig ſtatt. Der Löwe 
Prince und die Löwin Elſie ſchauten verwun⸗ 
dert, knurrend und miauend zu, wie die be⸗ 
uühmten Männer von Melbourne ein wenig 
unruhig, aber doch mit gutem Appetit die elf 
Gänge im Löwenkäfig überwanden. 

Aber alle legten wie auf Kommando Meſſer 
und Gabel hin, als Prince ſich plötzlich erhob 
und mächtig zu brüllen begann. Erſt als der 
Dompteur verſicherte, es handle ſich um eine 
einfache gymnaſtiſche Lungenübung, nahm man 
die Sitze wieder ein, um die abenteuerlichſte 
Mahlzeit von Melbourne zu Ende zu führen. 


In wenigen Tagen erscheint 
der neue 


Sommerfahrplan 
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Pfingſtbotſchaft 


Von Generalſuperintendent D. Blau, Poſen. 

Pfin 
ſchwie 
Hauptfeſte. 


9 auf; 
Babm Grab liegt noch im Bereich ſinnlicher 


ng. 
Was iſt Geift? Da verſagt unſer Sehen 


damit nichts anz en und begnügt 
mit einem ſchönen ngſtausflug ki bie 
ſrühlingsfrohe Welt. eben darum hat 


nur uns etwas zu Po Wir neigen 

r zu gern „uns mit der ſichtbaren 

Haren Welk a 
iten, in denen 


$ anger zumal eine 
Berna p r pak dora kreatürlichen Seite des 
Lebens ſtattgefunden hat, um ſo weiter 
ſchlägt mm der Pendel nach der entgegen⸗ 
geſetzten Seite aus und man kommt mit 
einer gewiſſen Selbſtverſtändlichkeit dazu, an 
den natürlichen Gegebenheiten von Blut und 
Boden hängen zu bleiben. Aber auch wer 
auf dieſe ſchwört, kann nicht daran vorbei, 
anerkennen zu müſſen, daß zuletzt doch gei⸗ 
tige Kräfte hinter dem allen walten und 

0 Vorausſetzung bilden. 
muß überall etwas erſt AE ann, 


gen Welt vor der materiellen, ſtoffli 
greifbaren Wirklichkeit und weiſt eee 
von außen nach innen. Das ſoll uns 
peitfam fein; denn erft von innen heraus 
ann Leben und Weſen Geſtalt gewinnen. 


Freilich mit Pfingſten bewegen wi 

nicht in der Welt der au c Borgänge, 
ſondern in der religiöfen lt. Pfingſten iſt 
eben kein Naturfeſt, ſondern ein Veit des 
chriſtlichen Glaubens. Aber auch hier 
ift die Fade e n mur Verinnerlichung 


uns doch zu beden⸗ 


es auch in unſerem Verhält⸗ 
nis zu Gott nicht auf die äußere Horn, n 
Geiſt, auf das Innere an⸗ 


dern auf dem 


= . 
nn nn nn nn nen „ n ž = 


= srm 
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III: 


Pfingſtſitten und Pfingſtbräuche 


Das Feſt im Freien — Pfingſtlümmel und Pfingſtochſe 
Ländliche Feiern 


Wenn Weihnachten das Feſt der ſtillen 
Heimlichkeiten iſt, ſo ift Pfingſten das Feſt der 
Vergnügungen in der Natur. Nun iſt der 
Frühling in ſeiner ganzen Schönheit eingekehrt, 
Bäume und Sträucher ſtehen im friſcheſten 
Grün da, die Sonne ſcheint warm vom Himmel. 
Da hat niemand Verlangen, in engen Stuben 
zu ſitzen, und ſo gehen denn auch alle Pfingſt⸗ 
vergnügungen im Freien vor ſich. Die Ebenen 
und die Gebirge, das Binnenland und die 
Küſtengegenden, alle Bezirke haben zwar ihre 
eigenen Pfingſtſitten, aber nirgends ſind ſie auf 
die Wohnungen beſchränkt. Vor allem ſind 
bei der ländlichen Bevölkerung noch überall 
Pfingſtumzüge bekannt. Man zieht vor dem 
Pfingſtfeſt hinaus auf die Felder zu den Flur⸗ 
umgängen, erbittet den Wetterſegen oder ſucht 
die böſen Wettergeiſter durch Schießen und 


lautes Knallen mit der Peitſche zu vertreiben. 
Im Böhmerwald werden bei den Pfingſtumzü⸗ 
gen noch richtige Pfingſtſpiele aufgeführt, am 
Rhein ziehen junge Burſchen ſingend durch die 
Dörfer, unter Jubelrufen und Singen werden 
auch die Pfingſtbäume in die Dörfer gebracht. 
In Norddeutſchland ift während des Pfingſt⸗ 
feſtes häufig das Kranz⸗ und Ringſtechen oder 
auch das Tannenreiten üblich, wobei die jun⸗ 
gen Burſchen zu Pferde den aufgehängten Kranz 
oder Ring abſtechen oder die frei ſchwebende 
Tanne zerſchlagen müſſen. , 

Am Pfingſtſonntag heißt es recht früh aufa 
ſtehen, denn wer als letzter aus den Federn 
kommt, heißt für das ganze Jahr der Pfingſt⸗ 


! rümmel, Pfingſthammel, Pfingſtbutz oder Pfingſt⸗ 


quak. Wie ſich Burſchen und Mädchen zu 
Pfingſten mit Blumen und friſchem Grün aus⸗ 


ſtaffieren, ſo wird auch das Vieh mit Blumen 
und Grün geſchmückt. Dort, wo das Vieh auf 
die Weide getrieben wird, heißt der Burſche, 
der zu Pfingſten als erſter zur Stelle iſt, der 
Pfingſtfuchs, das erſte Mädchen trägt den Na⸗ 
men Pfingſtbraut. Beide erhalten bis zur näch⸗ 
ſten Kirchweih auch gewiſſe Vorrechte im Dorf. 


Der am meiſten herausgeputzte Ochſe iſt der 


Pfingſtochſe, die ſchönſte Kuh iſt die Pfingſtkuh. 
In manchen Bezirken in der Altmark, wo der 
Pfingſtlümmel „bunter Junge“ heißt, wird 
dieſer am Pfingſtſonntag nachmittags in der 
ganzen Gemeinde herumgeführt, muß ſich über⸗ 
all wegen feiner Faulheit verſpotten laſſen, «m 
hält aber trotzdem allerlei Eßwaren, die er diran 
mit den anderen Burſchen teilt. In rein bäuer⸗ 
lichen Gegenden gehen die Pfingſtveranſtaltungen 
öfter von der ganzen Gemeinde aus, und es 
gibt dann auch eine Anzahl Dienſtverrichtungen, 
die mit den Namen Pfingſtkönig, Pfingſtkönigin 
Pfingſtherr, Pfingſtknecht, Pfingſtburſch, Pfingſt 
jungfer uſw. gekennzeichnet find. In jüddeut 
ſchen Gegenden müſſen die Pfingſtjungfern — 
Bauernmädchen — öfter das Pfingſtbier [pen 
den und den Pfingſtburſchen kleine Geſchenke 
machen. Als Nachwirkung der winterlichen Jahr 


kommt. „Wer Chriſti Geiſt nicht hat, der iſt 
nicht ſein“ und nur „was vom Geiſt geboren 
ift, ift Geiſt“. Gewiß hat auch das Aeußere 
ſein Recht; der Baum kann die Rinde nicht 
entbehren und der Storm nicht die Ufer⸗ 
mauern, das geiſtige Leben, aber auch das 
geiſtliche Leben bedarf der Form, ſobald es 
Gemeingut mehrerer geworden iſt. Lehre 
und Kultus und Verfaſſung einer Kirche 
laſſen ſich nicht entbehren und wer ſie gering 
ſchätzt, verfällt unwillkürlich der Willkür der 
Schwarmgeiſterei. Aber das Entſcheidende 
iſt auch hier der Geiſt, der ſich darin verbirgt; 
s wird heute auch unter uns um die Ber = 
faſſung der Kirche gerungen, und gewiß 
iſt ſie nötig. Aber was hilft eine Verfaſſung, 
wenn fie nicht Ausdruck des evange: 
liſchen Geiſtes iſt? Und ſchließlich, das 
Chriſtentum hat beſtanden ohne kirchliche 
Formen und wird beſtehen auch, wenn dieſe 
in Trümmer geſchlagen würden. Denn es iſt 
Frucht und Wirkung des Geiſtes. Das, 
worum wir beten und woran wir mit aller 
Kraft arbeiten müſſen, iſt, daß in der Kirche 
der Geiſt von Pfingſten regiere und Leben 
ſchaffe. Pfingſten iſt der Geburtstag der 
Kirche, aber die Kirche wäre nichts, wenn ſie 
ſich begnügen wollte mit der Erinnerung, 
daß einmal der heilige Geiſt ſie geſammelt 
hat, ſie kann nur ſein, was ſie ſein ſoll, wenn 
in ihr Gottes Geiſt wirkſam lebendig ift. Dar- 
um wollen wir uns vom Pfingſtfeſt aufs 
neue erinnern laſſen und um ein Pfingſten 
für uns beten: Komm, heiliger Geiſt erfülle 
die Herzen deiner Gläubigen, entzünde in 
ihnen das Feuer deiner göttlichen Liebe. 


Ja heiliger Geiſt, Gottes Geiſt! Denn nun 
müſſen wir vor einem Irrweg warnen und 
uns behüten: es geht nicht um den Geift der 
Menſchen, auch nicht um den Geiſt der Chri- 
ſten. Wenn wir zu Pfingſten vom Geiſt 
reden, ſo meinen wir damit nicht irgend 
welche Geſinnung oder Haltung des Men⸗ 
ſchen, ſondern Gottes Geiſt. Die Ge⸗ 
meinde Chriſti hat von Anfang an gewußt, 
daß, was ſie an geiſtigem und geiſtlichem 
Leben beſaß, ihr geſchenkt und in ihr geſchaf⸗ 


fen war durch Gottes Geiſt. Geiſtliches Leben 


t kein Naturprodukt, ſondern allein Werk 


und Schöpfung Gottes, des Geiſtes 
Gottes. Man kann ja auch ohne Got⸗ 
tes Geiſt Vorſtellun⸗ 


gewiſſe religiöſe 
gen haben, man ann a dem Wege phi⸗ 
loſophiſchen Denkens Gott bejahen als letz⸗ 
ten Grenzbegriff der menſchlichen Vernunft, 
man kann ſich einen Gott, ja ſogar viele Göt⸗ 
ter ausdenken und zurechtmachen, aber das 


alles iſt nicht, was wir brauchen, und was 


Gott von uns fordert, iſt nicht Glaube im 
Sinn der heiligen Schrift, iſt nicht Glaube 
an den in Chriſto uns begegneten Gott, iſt 
nicht der Heilsglaube, um den es ſich handelt, 
wo immer von dem Glauben in der Kirche 
des Herrn die Rede iſt. Da gilt Luthers Be⸗ 
kenntnis: „Ich glaube, daß ich nicht aus eige⸗ 
ner Vernunft noch Kraft an Jeſum Chriſtum 
meinen Herrn glauben oder zu ihm kommen 
u 8 ee Bet Qat 8 be · 
rufen, erle t, g in ilt des Upos 
ſtels Wort: Niemand tann m einen 
Herrn heißen ohne durch den heiligen Geiſt. 
Ja, da bleibt Jeſu eigenes Wort ſtehen, das 


er von dem Bekenntnis zu feinem Namen gt- 
hat: „Das hat dir nicht 


Petrus geſprochen l 
Fleiſch und Blut rt, ſondern mein 
im Himmel. wird heute mißver ⸗ 


ſtändlicherweiſe vom Glauben geredet als von 
einer rein natürlichen Sache. Ja gewiß, man 
Idee, an einen Menſchen, an 


Jejus Chriftus bekennt als dem un 
Erlöſer, iſt nur, wo Gottes Geiſt wirkſam ift, 
Gottes heiliger Geiſt, der nicht zu ver eln 


pougnis g 


Volke lieber wünſchen, als daß Gottes Geifi 
ihm im reichen Maße gegen würde 

eines Reiches 
unter uns gemacht würde, denn das 
kann nur kommen, „wenn der himmliſche 


Vater uns ſeinen heiligen Geiſt gibt, daß wir 
ſeinem heiligen durch ſeine Gnade 
glauben und göttlich leben, hier zeitlich und 
dort ewiglich“. 


Pfingſten 


Heinz Küting. 
Die Welt ift voller Feſtgeläut. 


57 0 8 1 e Glocken. 
rohlocken: 

Pfingsten, Wfingiten ife Heut! 

Die Erde trägt i 215 f d, 

Es leuchten 2 255 die iten, 

Und ſelige Köſtlichkeiten 

Birgt das lachende Land. 


Des Schöpfers Odem iſt uns nah, 

Des Geiſtes lebendiges Wirten ; 

Sn liſpeln die Maien, die Birken: 
fingſten, Pfingſten ift da! 


Auslanddeulſche Jeſtkonzerle 
in Gera Gera, Anf Mai. 


Die größte Stadt des grünen Herzen Deutſchlands, wie 
Thüringen gerne genannt wird, Gera, feiert in dieſem Jahr 
ihr 700jähriges Stadtjubiläum. Es iſt bezeichnend für den 
Geiſt dieſes aufſtrebenden, 84000 Einwohner zählenden Ge⸗ 
meinweſens, daß es an den Anfang feiner Jubiläumgfeierlich⸗ 
keiten eine Reihe von „Rulturtagen“ ſtellt. Bedeutſam und 
richtunggebend für alle Städte im Reich ſind die beiden erſten 
Tage, über die berichtet werden ſoll weil fie der ausland⸗ 
deutſchen Muſik gewidmet ſind. 


Schon ſeit 150 Jahren ſteht Gera neben Weimar und Jena 
durch das Reußiſche Theater auch in kulturellen Dingen fübrend 


da. Der Erbprinz von Reuß iſt ſeit langer Zeit als ein her⸗ 
vorragender Förderer edler deutſcher Theaterkunſt und als 
aktiver Theatermann von europäiſchem Format bekannt. Ihm 
iſt es zu verdanken, daß die „Kulturtage“ das Auslanddeutſ 
tum an die Spitze ihrer Veranſtaltungen ſtellten und in Hof⸗ 
kapellmeiſter Profeſſor Heinrich Laber fand das Auslands 
deutſchtum den Mann, der mit großer Begeiſterung und Zähig⸗ 
keit die ſchwer zu löſende Aufgabe bewältigte, aus der Fülle 
der eingeſandten Arbeiten die Werke herauszuſuchen, die ges 
eignet waren, das eu Schaffen des Auslanddeutſch⸗ 
tums vor dem Geſamtdeutſchtum zu repräſentieren. Muſiker 
aus dem Sudetenlande, aus Siebenbürgen und Polen ſtehen 
neben drei Meiſtern aus Oeſterreich, die wir jedoch nicht zum 
Auslanddeutſchtum zählen wollen. Eine Anzahl der 14 urauf⸗ 
geführten Komponiſten iſt ſelbſt nach Gera gekommen. Die 
Komponiſten konnten zum Teil ihre Werke ſelbſt aus der Taufe 
heben. Die verſtärkte Reußiſche Kapelle, ein Klangkörper von 
mehr als 60 Mann, ſtand ihnen zur Verfügung, ein Orcheſter, 
das auch den ſchwerſten Anforderungen glänzend gerecht wurde. 
Dieſer Anlaß — erſtmalig in der enge n Muſikgeſchichte 
— rechtfertigt es, daß eingehend über die Werke der ausland⸗ 
deutſchen Muſikſchöpfer geſprochen wird, ganz abgeſehen davon, 
daß das Auslanddeutſchtum ſelbſtverſtändlich mit allergrößtem 
Intereſſe alle künſtleriſchen Ereigniſſe verfolgt, die im Mutters 
lande allen deutſchen Seins ſich mit Leiſtungen des Ausland⸗ 
deutſchtums befaſſen. 


Zahlenmäßig 33872 die uraufgeführten Werke ſudeten⸗ 
deutſcher Tonſchöpfer an der Spitze, ſind doch die Sudeten⸗ 
deutſchen als Muſiker weltbekannt. Daß das Mutterland die 
ſchöpferiſchen Kräfte der 3% Millionen Deutſchen in der Tſche⸗ 
n Republik bisher noch weniger kannte als die 
Werke ihrer Dichter, iſt bedauerlich, doch iſt zu hoffen, daß nun⸗ 
mehr das Eis gebrochen iſt. Am erſten Abend wurden Werke 
folgender ee aufgeführt u. zw. von Fidelio Finke, 
gelig Petyrek, Theodor Veidl, Fritz Werner, Egon 

ornauth, Bruno Weigl und Fritz Mareczek. Neben 
19 ſtand als Siebenbürger Sachſe der Kronſtädter Paul 
Richter. delen V. Symphonie den Höhepunkt des erſten 


auslanddeutſchen Konzertabends darſtellte, von der auserleſenen 
Hörerſchaft mit immer wieder aufbrandendem ſtürmiſchen Bei: 
fall überſchüttet. 


raen kommend, die nheit der heimatlichen Bergwelt in 
önen geſtaltet und einen im ſüdöſtlichen Sommerlichte ver⸗ 
klärten Sommertag darſtellt. Paul Richter dirigierte ſein Werk 


Seit Mareczek, ber junge Brünner, war mit „Varia. 
tionen über ein heiteres ema“ an dem Konzert beteiligt, 
einem Werk, in dem die Tanzmelodie, dargeſtellt durch die 
TERG behandelten Holzbläſer, triumphiert. Die Urfprüng- 
lichkeit des Bauerntanzes iſt in letzter Zeit des öfteren von 
Komponiſten zur Themaſtellung verwendet worden, doch iſt bis⸗ 
her keinem der Tonſchöpfer das Umſchaffeln fo gut gelungen 
wie Mareczek. Hier geſtaltet ein heimatverbundener Könner 
aus den Melodien des Volkstums etwas Neues, ähnlich wie 
es einſt Schubert tat. Wenn er dabei durchaus „modern“ 
iſt, ſowohl in der Behandlung der Melodien als auch in der 
Verwendung der Inſtrumente — Saxophon —, jo gibt dies 
gerade der Kompoſition den prickelnden Reiz, denn die Klari⸗ 
netten, Fagott und Saxophon tanzen einen ſo luſtigen Reigen, 
daß man gewillt iſt, fröhlich in das Gelächter miteinzuſtimmen. 
Auf dieſem Gebiet ließe ſich noch viel ſchaffen, das unterhal⸗ 
tende Kunſtmuſik im beſten Sinne iſt. Hofkapellmeiſter Laber 
verſtand es meiſterlich, alle Effekte herauszuholen, dabei die 
tiefere Muſikalität des heiteren Spieles durchaus betonend. 


Eingeleitet wurde das auslanddeutſche Konzert durch ein 
von Walter Zöllner geſpieltes Choral⸗Orgelvorſpiel „Dant 
ſei Gott in der Höhe“ von Fidelio Finke, in dem ſich das 
Vorbild Regers wohl zeigt, jedoch die ſchöpferiſche Leiſrung zu 
ſchöner Höhe entfaltet — eine Orgelmuſik, die uns gerade heute 
beſonders anſpricht und wohltut. 


reszeit giht noch in Gegenden mit ſpätem Ere 
wachen der Natur das Verbrennen der Pfingſt⸗ 
puppe vor ſich, die den Winter darſtellen ſoll. 
In dieſen Gegenden erſcheint der Winter erſt 
jetzt endgültig überwunden. 

An der Saale iſt es an einzelnen Stellen 
üblich, eine Pfingſtlaube aus Zweigen und Blu⸗ 
men zu bauen. In dieſer Pfingſtlaube ſitzt 
das Dornröschen, das erlöſt ſein will. Unter 
den Klängen der Muſik ſuchen nun die jungen 
Burſchen in dieſe Laube einzudringen, bis es 
einem Burſchen endlich gelingt. Dieſer führt 
dann das Dornröschen unter Begleitung von 
jung und alt zum Dorfwirtshaus zum Tanz 
und anderen Vergnügungen. Der Pfingſt⸗ oder 
Laubtanz wird noch heute oft im Freien abge⸗ 
halten, unter einer Linde, auf dem Dorfanger 
oder im Hofe eines Bauernhauſes. Der Brauch, 
Pfingſtfeuer anzuzünden, der in früheren Zeiten 
auch in Deutſchland häufig anzutreffen war, 
iſt heute nur noch im Gebiete des Semmering, 
im Böhmerwald und bei den deutſchen Kolo⸗ 
niſten in Galizien bekannt. In der Lauſitz ſind 
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noch in einigen Bezirken die Pfingſtpferderennen 
üblich. Auch ein anderer Brauch, der heute 
nur noch in italieniſchen Kirchen anzutreffen iſt, 
verſchwand aus Deutſchland: am Pfingſtſonntag 
als Verſinnbildlichung der Ausgießung des 
Heiligen Geiſtes Roſenblätter auf die Kirchen⸗ 
beſucher auszuſtreuen. 

Bei den Pfingſtfeierlichkeiten fehlt auch viel- 
fach der Spaßmacher nicht. Er drängt ſich über⸗ 
all bei den Amzügen oder Tanzvergnügungen 
hervor, will junge Mädchen mit einem alten, 
ſchartigen Meſſer raſieren, ſpringt auf Pferde 
und fällt immer wieder auf die Erde, ſagt auch 
den Teilnehmern der Pfingſtfeſtlichteiten manche 
Bosheiten. Im Hannoverſchen gibt es noch 
Ortſchaften, wo die Pfingſtkönigin wie eine hohe 
Reſpektsperſon im Dorfe herumgeführt wird 
und Geſchenke erhält, die ſie dann an die Bur⸗ 
ſchen und Mädchen verteilt. Auch das Topf⸗ 
ſchlagen, bei dem der Sieger einen Hahn er⸗ 
hält, gehört noch zu den Pfingſtfeſtlichkeiten, 
ebenſo das Einſammeln gewiſſer Blumen und 
Kräuter. 


Ausſtellung im Dienſt einer Idee 


Vierjahresplan⸗Propaganda, die Aufgabe der Reichsausſtellung 
„Schaſſendes Volk“, Düſſeldorf 


Von Richard W. Geutebrück, 


Propagandaleiter der Reichsausſtellung „Schaffendes Volk“, 


Ausſtellungen im dritten Reich ſind nicht 
mehr Ausſtellungen im bisherigen Sinne dieſes 
Wortes. Sie tragen nicht in erſter Linie 
kommerziellen Charakter — ſie haben „politiſch“ 
im Sinn des Nationalſozialismus zu ſein, ſie 
müſſen Träger einer Idee ſein. 

Das Ausſtellungsjahr 1937 zeigt, wie bedeu⸗ 
tungsvoll das Propagandamittel „Ausſtellung“ 
ift Am Abſchluß der erſten großen Leiſtungs⸗ 
periode des Nationalſozialismus ſteht eine 
Ausſtellung — am Beginn einer neuen großen 
Aufgabe, am Anfang eines großen Plans ſteht 
eine Ausſtellung. Die Reichsausſtellung „Schaf⸗ 
fendes Volk“, die am 8. Mai in Düſſeldorf durch 
ihren Schirmherrn, den Beauftragten des Füh⸗ 
ei für den Vierjahresplan Miniſterpräſident 

eneraloberſt Göring eröffnet wurde, iſt 
richtungweiſend für die Arbeit der nächſten 
vier Jahre und darüber hinaus. Sie hat die 
Aufgabe, Werkſtoff⸗Propaganda zu machen, 
Propaganda für den Vierjahresplan. Sie hat 
volkswirtſchaftliche Aufklärung zu leiſten, die 
Erziehung des Verbrauchs zu neuen heimiſchen 
Stoffen. Die Reichsausſtellung „Schaffendes 
Volk“ hat die große propagandiſtiſche Aufgabe 
zu erfüllen, eine Umſtellung im techniſchen und 
wirtſchaftlichen Denken des ganzen deutſchen 
Volkes einzuleiten, die zur Durchführung und 
Auswirkung des Vierjahresplans im ganzen 
Volk notwendig iſt. Sie macht eine Revolution, 
eine friedliche Revolution im werſkſtoff⸗techni⸗ 
ſchen Denken eines ganzen Landes. 

3 ſteht die Ausſtellung am Beginn 

der großen Rohſtoff⸗Amwälzung, die ſich nicht 
nur in Deutſchland vollzieht, ſondern bereits 
die ganze induſtrielle und rohſtoffarme Welt 
ergriffen hat. Deutſchland hat in dieſen Dingen 
die Führung an ſich genommen, indem es ſeine 
Rohſtoffragen mit der gewohnten Tatkraft des 
Nationalſozialismus anfaßt und in grandioſer 
Weiſe zu löſen verſucht. Dieſe Löſung zeigt in 
umfaſſender Ueberſicht die Reichsausſtellung 
„Schaffendes Volk“. Sie beweiſt damit vor 
den Augen der Welt, daß der Nationalſozialis⸗ 
mus nicht nur politisch, nicht nur weltanſchau⸗ 
lich, ſondern auch wirtſchaftlich neue Entwick⸗ 
lungen einleitet, die vor Landesgrenzen nicht 
Halt machen. 

Deutſchland ſreht vor der großen Aufgabe, 
ſeine Wirtſchaft aus eigener Kraft zu betreiben, 
ſie von ausländiſcher Rohſtoffeinfuhr unab- 
hängig zu machen. An die Stelle deviſen⸗ 


Düſſeldorf. 


ſchwerer Stoffe haben in weiteſtgehendem Maße 
auf heimiſcher Rohſtoffgrundlage erzeugte Werk⸗ 
ſtoffe zu treten. Und die Erzeugung heimiſcher 
Werkſtoffe muß auf eine breite wirtſchaftliche 
Grundlage geſtellt werden. Zur Erreichung 
dieſes Ziels muß dem Fachmann die Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, die Verarbeitungs⸗ und 
Anwendungsmöglichteiten der neuen Werkſtoffe 
kennenzulernen, muß der Verarbeiter und 
Verbraucher dazu erzogen werden, den neuen 
Werkſtoffen, die zwar vielfältig erprobt, ihm 
aber noch ungewohnt find, ohne Mißtrauen 
entgegenzutreten. Die Erſatzſtoff⸗ -Pſychoſe, die 
aus der Kriegszeit herrührt, bildet ein gefähr⸗ 


liches Hemmnis für die Durchführung des Vier⸗ 
jahresplanes. Es gibt kaum ein beſſeres Mit⸗ 
tel zur Bekämpfung dieſer „Scheu vor neuen 
Dingen“, von der der Schirmherr der Ausſtel⸗ 
lung, Minifterpräfident Generaloberſt Hermann 
Göring, in ſeiner Rede ſprach, als die praktiſche 
Anſchauung, wie ſie in ſo umfaſſender Weiſe 
nur eine große Ausſtellung zu bieten vermag. 

Die Vierjahresplan Werkſtoffſchau der 
Reichsausſtellung „Schaffendes Volk“, die vom 
Amt für deutſche Roh⸗ und Werkſtoffe betreut 
wird, zeigt alle die Werkſtoffe, die auf heimi⸗ 
ſcher Rohſtoffgrundlage geſchaffen werden kön⸗ 
nen, erſtmalig in umfaſſender Ueberſicht. So 
erhält der Fachmann zum erſtenmal die Mög⸗ 
lichkeit, ſich über den techniſchen Fortſchritt in 
der deutſchen Werkſtoff⸗Wirtſchaft zu unterrich⸗ 
ten. Der Fabrikant erhält neue Anregungen, 
der Handel lernt die neuen Anwendungsmög⸗ 
lichkeiten der neuen deutſchen Werkſtoffe kennen 
und findet Gegenſtände, die manche aus Des 
viſennot entſtandene Lücke ausfüllen, das Hand⸗ 
werk lernt die Verarbeitung der neuen Werk⸗ 
ſtoffe, und der Verbraucher wird von ihrer 
Qualität überzeugt. Die Vorteile der Erſpar⸗ 
niswirtſchaft, der Austauſchwirtſchaft und der 
Anwendung neuer Werkſtoffe werden beweis⸗ 
kräftig dargeſtellt. 


Man macht Deutſchland im Ausland den 
Vorwurf, daß der Vierjahresplan lediglich die 
Verwirklichung bloßer politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Machtideen verfolge. Ein Vorwurf, 
den Minijterpräjident Generaloberſt Göring 
einmal mit ebenſo draſtiſchen wie deutlichen 
Worten zurückgewieſen hat, als er jagte: „Es 
wäre einfacher, in einer Welt der Vernunft die 
Güter auszutauſchen, ſtatt in dieſer verrückten 
Welt um die Schaffung neuer Rohſtoffe bemüht 
zu ſein.“ Durch die Ausſtellung wird der Vor⸗ 
wurf auch praktiſch entkräftet. Der ausländi⸗ 
ſche Fachmann wird ſehen, daß die neuen deut⸗ 
ſchen Werkſtoffe hervorragende Eigenſchaften 
haben und geeignet ſind, neue Anwendungs⸗ 
gebiete zu erobern. Er wird feſtſtellen, daß dieſe 
Stoffe exportfähig ſind und das deutſche Ange⸗ 
bot in aller Welt erweitern. So wird dieſe 
Ausſtellung die Anknüpfung neuer Handels- 
beziehungen fördern. Der Ausländer wird 
2750 daß Deutſchland ſich mit den Maßnahmen 
des Vierjahresplanes nicht von der übrigen 


Welt abſchnüren will, ſondern daß es eine wirt⸗ 
ſchaftspolitiſch notwendige Konſequenz aus ihm 
aufgezwungenen Tatſachen zieht und damit 
einen Weg beſchreitet, der beiſpielgebend für 
andere rohſtoffarme Länder iſt. 

Die Reichsausſtellung „Schaffendes Bolt“ 
bildet in ihrer einzigartigen Geſtaltung mit re⸗ 
präſentativen Bauten und Feſtplätzen, mit einer 
großen Gartenſchau, mit Waſſerſpielen, Leucht 
fontänen und einem Vergnügungspark am 
Rhein einen ganz beſonderen Anziehungspunkt 
für die zahlreichen Ausländer, die in dieſem 
Jahr auf dem Kontinent reifen, die nach Lon⸗ 
don zu den Krönungsfeierlichkeiten kommen 
oder den Beſuch der Pariſer Weltausſtellung 
auf ihrem Programm ſtehen haben. So tritt 
zur wirtſchaftlichen und techniſchen Bedeutung 
die politiſche hinzu, und die Reichsausſtellung 
„Schaffendes Volk“ erweiſt ſich als einer der 
ſtärkſren Faktoren der N Propaganda 
dieſes Jahres überhaupt. 


Der Lehrer aus Jorqnela 


Von Wilhelm Schütze 


An meiner Bauernſchule arbeitet als 
Junglehrer ein Bauernſohn in dritter Ger 
neration mit Namen Willi F. Er ſtamm: 
aus der deutſchen Siedlung Forqueta, hat 
das deutſche Lehrerſeminar in Sao Leopoldo 
beendet und iſt ein Lehrer, wie ich ihn jeder 
Schule wünſche. 

Das Gehalt allerdings, das ich ihm zahlen 
kann, iſt ein wenig kümmerlich, aber es 
langt für unſere Verhältniſſe. 

Mein junger Freund und Mitarbeiter 
ſcheint aber mit der Geldfrage in Konflikte 
zu kommen. Von Monat zu Monat kommt 
er — vom Monatsende an rückwärts ge⸗ 
rechnet — immer ein paar Tage früher 
„Vorſchuß“ bitten. Schließlich fällt dieſer 
Bittag um Vorſchuß faſt mit dem Gehalts; 
tag zuſammen. 

Da ſpreche ich mit ihm, ſo wie man mit 
einem lieben Mitarbeiter nun ſchon ſpricht. 

Ich ſei auch mal jung geweſen, ich verſtände 
ihn ſchon, er ſolle mir mal ruhig ſagen, we 
ihn denn der Schuh drücke. 

Da ſagt er: „Sehen Sie, ich bin doch hier 
in Braſilien in Forqueta geboren, da leben 
meine Eltern, da leben viele Bauern, da 
ſind auch viele Kinder, aber einen ordent⸗ 
lichen Lehrer haben ſie nicht. And eigentlich 
müßte ich doch ſelbſt 7 weil es mein 
Heimatsort iſt. Ich aber bin hier an der 

roßen Schule und nicht an der kleinen 
Schule in der Heimat, darum zahle ich mo⸗ 
natlich ein Viertel meines Gehaltes an mei⸗ 
nen Heimatsort, damit ſie ſich auch einen 
„gelernten Lehrer“ halten können, denn 
allein ſchaffen ſie es nicht mit dem Geld. 
Sagen Sie es aber niemand“, bat er, „das 
braucht doch niemand z wiſſen, es nähme 
ſonſt alle Freude fort.“ — 

Das iſt ſeine, des Junglehrers Biol 
Heimatverpflichtung. Und es iſt ihm elbſt⸗ 
verſtändlich, daß er einen ganz ungekürzten 
vierten Teil ſeines Gehaltes dorthin ſchenkt, 
wo eine neue Generation Lehrer bran 

Solche Taten ſind unter den Deutſchen 
in Braſilien zu Hauſe. Sie wachſen dort im 
Boden und bringen Frucht. Es gibt wohl 
für jeden Deutſchen nur einen Heimat⸗ 
begriff, eine Bodengebundenheit an den Ort, 
wo er geboren iſt, geſpielt, gelaufen, ge⸗ 
ſprungen, gelernt, 

at. 


Wo immer ein Menſch deutſchen Blutes 
in der weiten Welt ſein Zuhauſe hat, wo 
immer er atmet, arbeitet und liebt, iſt asche 
Ausland, ſondern für ihn ein Stück deutſ 
Welt, ſelbſt dann deutſche Welt, wenn er 
niemals Deutſchland geſehen, ſelbſt dann, 
wenn für ihn Luther in Porto Alegro ge⸗ 
boren ſein ſollte. 

Das Herz man die Heimat. Ja, das muß 
es wohl ſein! 


(Aus dem Maiheft der „Deutſchen Arbeit“.) 
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gearbeitet und geliebt 


Die übrigen Werke der Sudetendeutſchen find Lieder mit 
großem Orcheſter. Für die Geſangspartien waren der be⸗ 
kannte Bariton Gerhard Hüſch und die ſtimmlich und aus⸗ 
drucksmäßig gediegene Stuttgarter Sopraniſtin Margarete 
Wetter perre worden, die ſich der Kompoſitionen, die 
an die Geſangskunſt größte Anforderungen ſtellen, mit Liebe 
und Wärme annahmen. „Der Garten des Paradieſes“ von 

Felix Petyrek, eine dramatiſche Rhapſodie nach einem ſchwe⸗ 
diſchen Märchen vom . an Dichter Hans Reichart geſchaf⸗ 
fen, iſt eine muſikaliſche Dichtung voll tiefer, ſuchender Melobik 

Die beiden Geſänge Theodor Veidls nach Hölderlin⸗ 
Texten für Bariton und Orcheſter ſind Werke großer Schlicht⸗ 
heit in der Linienführung, hymniſch 1 1 voll edelſtem 
Schwung und tragiſcher Größe. lütig, ſchwärmeriſch 
und drängend in ihrer dunklen 10 e ſind die Geſänge 
Fritz Werners nach Gedichten Rabindranath N hen 
Kornaut nahm die Texte für feine Lieder, die er ſelbſt 
dirigierte, aus der ſudetendeutſchen Dichtung. — Robert Hohl- 
baum und Richard Smekal — und geſtaltete ſie durch ſeine 
See Melodik und feine vollen Harmonien zu vornehmen 

erken. 

Eine inbrünſtige u lernte My in Bruns Weigls 
Liedern nach Dichtungen A GA Wegners kennen. Buntbe⸗ 
wegte Mujit, innige zarte Melodien, die von Gerhard Hüſch 
herrlich geſtaltet wurden. 

Das zweite Konzert auslanddeutſcher Komponiſten der 
„Geraer Kulturtage“ war der Kammermuſik und dem Chor- 
lied gewidmet. Der Erbprinz von Reuß hatte den Feſtſaal 
ſeines Schloſſes Oſterſtein, das auf überragender Höhe über 
Gera ſteht, für diefe int me Veranſtaltung Aur Verfügung qt- 
ſtellt, und es begann mit Camillo Horns Streichquartett ein 
töftliches Muſizieren. Horn, der in Wien lebende Neſtor der 
ſudetendeutſchen Komponiſten, ift überall wo Deutſche wohnen, 
durch ſeine völkiſchen Chöre bekannt geworden. Seine Kam⸗ 
mermwit iſt der Allgemeinbeit leider weniger bekannt. und 


> ift es beſonders zu begrüßen, daß Profeſſor Laber den lang: 
amen Satz aus dem Streichquartett Werk 50, den der Kom⸗ 
poniſt — dieſe Feierſtunde für Streichorcheſter geſetzt hat, 
uraufführte 
Der Mülerſche Frauenchor ſang ſodann Lieder von Ignaz 
Herbſt, Theodor Veidl und idelio F. inte. Belonders 
der Chor Veidls „Der dumme Schäfer“ und die Kanons Finkes 
nach Wilhelm Buſchs Texten, errangen infolge ihrer launigen 
Geſtalten, in denen es lacht und ſchäkert, großen Erfolg. Es 
folgten Lieder zweier Oeſterreicher, und zwar Caſimirs von 
Päſztorys und Ernſt Geutebrüds, g ungen von Ger⸗ 
hard Hüſch mit Begleitun ng des Reußiſchen ammerorcheſters, 
die durch ihre reine Muſikalität, die den Mut zur bedingten 
Melodie beſitzt, als Ereignis wirkten. Hier find zwei Kompo⸗ 
niſten zu Wort gekommen, die aus tieſſtem Innern heraus ihre 
Seele in Melodien verſtrömen laſſen, die unmittelbar ans 
den ra greifen. Pájatorys drei Lieder „Im Volkston“, Wiegen⸗ 
m Freien“ und „Volkslied aus der Stauferzeit“ find ſo 
en und gar volfhaft, 1 einfach, ſchön und melodſös, daß wir 
ge ganz ohne den Verſtand auf unſer Gemüt wirken allen, 
. Lied, das keines Textes bedürfte, um uns zu 
bewegen. Geutebrücks Lieder, nach Texten Walthers von der 
See im ä entſtanden, in das man ihn in 
erreich we e nationalen Geſinnung geſperrt hatte 
wi kämpferiſcher Natur und fie ſprechen. wenngleich fe in 
vollendeter 1 tg ss geſchaffen, doch at zum Volk. 
Ihnen Plane ſich Egon Kornauts „Einſiedler“ nach Eichen⸗ 
dorffs Dichtung bei, eine Komposition die fo ruhig und edel 
dahinſtrömt, daß man vermeint, fie ſtamme nicht aus unſerer 
aufgeregten Zeit. Das iſt ganz im Sinne Schuberts geſchaffen. 
Daß dieſe Geſänge auf die ſehr ig Zuhörerſchaft 
von jo tiefer Wirkung waren, geht aber neben ihrem muſika⸗ 
liſchen Eigenwert auch auf die einzigartige Wiedergabe durch 
den begnadeten Bariton Gerhard Hüſchs und das meiſterlich 
begleitende Kammerorcheſter zurück. 


Die in Gera wirkende ſudetendeutſche Pianiſtin Ma Maria 
Praha y ⸗Dörre hatte die heikle Aufgabe, die Suite für 
lavier des in Lodz wirkenden Komponiſten Rudolf Alexis 
Schmidt zur Araufführung zu Bringen, die fie techniſch vol: 
lendet erfüllte. Das Werk ſelbſt zeigt eine ee hübjcher 
und witziger Einfälle, es iſt ſpannungsreich in der Ballade 
jedoch gelingt es dem Arne en DI aus den verſchiedenen 
Gedanken ein Werk zuſammenzuſchweißen, 5 — dem man die 
ihm eigene Handſchrift 8 könnte. Den Beſchluß dei 
auslanddeutſchen Konzerte in Gera machte das Kammerorcheſte! 
mit dem zweiten Satz aus der Symphonie Nr. 1 in C-Mon 
des jungen Sudetendeutſchen Herbert Zitterbart und aue 
ihm ſprach ſoviel überlegene muſtkaliſche Kultur, daß man 
bedauern mußte, nicht das ganze Werk zu hören. 


Gera hat es gewagt, ſeinem Konzertpublikum geig an 
zwei hintereinander folgenden Abenden auslanddeutſche Kom⸗ 
poniſten in Uraufführung darzubieten, und es hat 100 damit 
um die auslanddeutſche Sache ebenſo wie um die Leeden 

Kunſtpflege verdient gemacht. Wenn nur einige reichsdeutſch. 
Städte 1 dieſem Beiſpiel folgen wollten, dann wäre es 
um ſamte auslanddeutſche Mufti affen beſſer beſtellt, 
als dies heute d der Fall iſt. Vom Materiellen ſoll ganz abge⸗ 
ſehen werden. Die meiſten auslanddeutſchen Tonſchöpfer haben 
kaum die Möglichkeit, ihre Werke ſelbſt zur Aufführung zu 
bringen und ſie müſſen infolgedeſſen in ihrem Schaffen ver⸗ 
kümmern, da jede Schöpferkraft verſiegen muß, wenn der 
Big, ſich auch ſelbſt einmal zu hören, nicht geſtillt werden 


Daß Gera auf dem Gebiete der Muſik den erſten Schritt 
getan hat, iſt hoch enguerfennen, und das geſamte Ausland» 
deutſchtum kann dem tingen von Reuß als dem 
Initiator, und Hofkapellmeiſter Profeſſor Laber und ſeinem 
prächtigen Orcheſter ſowie den Soliſten herzlichſten Dank für 
dieſe Tat ſagen. Fritz Heinz Reimeſch. 
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Sonntag, den 16. Mai 1937. 


Ein geſchichlliches Dokument 
des deulſchen Lebens in Oberſchleſien 


Der Geſchäſtsbericht des Deutſchen Volksbundes, erſtattet vom Hauptgeſchäftsführer Dr. Wig 


(D. P. D.) In dieſen Tagen hielt der 
Deutſche Volksbund, die völkiſche Haupt⸗ 
organiſation in Oſtoberſchleſien, feine 
Hauptverſammlung ab, in der wie alljähr⸗ 
lich der Geſchäftsbericht erſtattet wurde. 
Dieſer Bericht erfaßt die hauptſächlichſten 

Lebensgebiete des Deutſchtums und ift 
ſeines umfaſſenden Inhalts wegen im 
Jahre des Ablaufs der Genfer Konven⸗ 
tion als ein geſchichtliches Doku⸗ 
ment des deutſchen Lebens in Oſtober⸗ 
ſchleſien zu bewerten. Er ſoll deshalb in 
weiteſten Kreiſen einen Widerhall finden. 
Wir geben im folgenden die wichtigſten 
Angaben des Geſchäftsberichtes wieder: 


Die Bezirksvereinigungen des Deutſchen Volks⸗ 
bundes haben insgeſamt 30 000 Mitglieder. Im 
vergangenen Jahr iſt durch Abwanderung ein 
empfindlicher Verluſt von 2084 Mitgliedern ent⸗ 
ſtanden. Am 1. März 1937 waren 45 Pro⸗ 
zent aller Mitglieder arbeitslos. 
Von den Arbeitsloſen waren 40 Prozent ledi 
und 10 Prozent kinderlos verheiratet. ; 

Der Rechtsſchutz des Deutſchtums, der 
dom Volksbund obliegt, erforderte in den Jah⸗ 
ren 1932 bis 1937 2020 Beſchwerden. 

Die Jugendarbeit, die in den Händen 
des Jugendamts liegt, ſah das Ziel ihrer bis⸗ 


m 


hee geleiſteten Gemeinſchaftsarbeit in der Ge- 


den Heimabenden haben rund 2400 Jungen und 


tet. 


geſamt 50 000 Mitgliedern. 
tung wurden große deutſche Gemeinſchaftsver⸗ 


winnung der Jugend für die Erkenntnis der 
größeren Aufgabe zur Selbſthilfe und Selbſt⸗ 
erziehung mit der Anterſtützung des Eltern⸗ 
hauſes und der großen deutſchen Organiſationen, 
unter unbedingter Achtung der Geſetzgebung. 
Volkstanz, Lied, Spiel und Wandern ſind Mit⸗ 
tel der Ittgendarbeit, nicht Selbſtzweck. An 


Mädel ſtändig teilgenommen. An 187 Volks⸗ 
tanzabenden und 126 Singeſtunden wurden der 
Jugend das deutſche Lied und der Volkstanz 
übermittelt. Die Kenntnis der Heimat wurde 
auf 290 Wanderungen mit rund 3000 Teilneh⸗ 
mern vertieft. Vor Weihnachten haben 751 
Mädel und 120 Jungen an der Herſtellung von 
Kleidungsſtücken und Spielſachen gearbeitet. Die 
angefertigten Sachen wurden in ſechs Weih⸗ 
nachtsausſtellungen gezeigt, die von der Jugend 
geleiſtete Arbeit kam hilfsbedürftigen Deutſchen 
zugute. Die Jugend nahm auch regen Anteil 
an der Ausgeſtaltung von Feierſtunden und an⸗ 
deren Hilfsaktionen. Alle vom Jugendamt 
durchgeführten Veranſtaltungen haben ſich durch 
die erzielten Einnahmen ſelbſt getragen. Die 
von der Jugend aufgebrachten Mittel belaufen 
ſich auf etwa 5000 Zloty. 

Beſonderer Erwähnung bedarf die Kund⸗ 
gebung der deutſchen Jugend am 12. November 
1936 in Kattowitz, an der 615 Vertreter der 
deutſchen Jugend Oberſchleſiens teilnahmen und 
ein Treuebekenntnis zu Volkstum und Staat 
ablegten, das weit über die Grenzen Oberſchle⸗ 
ſiens hinaus ein lebhaftes Echo fand. In einer 
Eingabe wandte die Jugend ſich damals an den 
Herrn Staatspräſidenten mit der Vitte 
um ein Eingreifen zur Erleichterung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen und organiſatoriſchen Nöte. (Eine 
Antwort iſt leider bis heute noch nicht einge⸗ 
troffen. Die Schriftleitung.) 

Zur Zeit verwaltet das Jugendamt 27 Heime, 
19 Leſeſtuben und 2 Baſtelſtuben. Jedes Heim 
und jede Leſeſtube haben eine Handbücherei 
und erhalten mindeſtens eine Tageszeitung. Die 
ungeheure Kleinarbeit, die von der Jugend ge⸗ 
leiſtet wurde, kann in dem Bericht nicht erfaßt 
werden. 

Tie freie Bildungspflege wird in 
der Hauptſache von den im Deutſchen Kultur⸗ 
bund zuſammengeſchloſſenen Verbänden getra⸗ 
gen. Der Kulturbund zählt 33 Vereine mit ins⸗ 
Unter ſeiner Lei⸗ 

Vortragsabende, 


anſtaltungen, Lehrgänge, 


Lichtbilderausſtellungen und pädagogiſche Ta⸗ 


gungen durchgeführt. N i 
Das deutſche Büchereiweſen wird 

vom Verband deutſcher Volksbüchereien verwal⸗ 

Der Bücherbeſtand zählt 125 675 Bände. 


Er wurde von 25 547 Leſern ſtändig benutzt. Die 
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Jiahresausleihe betrug 400 000 Bände. In Kat- 


towitz unterhält der Verband außerdem eine 
Bücherei für Kunſt und Wiſſenſchaft mit 18 000 
Bänden. 

Die allgemeine Not hat zu einer erſchrecken⸗ 
den Unterernährung der Schuljugend ge⸗ 
führt. Der Staat hat deshalb feit etlichen Jah- 


ken eine Speiſung an den Schulen eingeführt, 
über die hinaus der Deutſche Volksbund regel⸗ 


mäßig eine weitere Hilfe leiſtet. Die Koſten für 
dieſe Kinderſpeiſungen betrugen für die öffent⸗ 
lichen und privaten deutſchen Schulen im ver⸗ 
gangenen Jahre rund 47,735 Zloty. 


| 


Am 3. September 1936 beſtanden: 40 öffent: 
liche deutſche Volksſchulen mit 7629 Schülern, 
eine öffentliche Mittelſchule mit 155 Schülern; 
eine deutſche Klaſſe am polniſchen Gymnaſium 
in Kattowitz mit 15, und eine Klaſſe am pol⸗ 
niſchen Gymnaſium in Chorzöw mit 13 Schülern, 


18 private deutſche Volksſchulen mit 2643 
Schülern; 6 private Gymnaſien mit 939 
Schülern; 4 private ländliche Fortbildungs⸗ 


ſchulen mit 88 Schülern; 450 Meldungen für 
die deutſche Schule wurden zu Beginn des Shul- 
jahres 1936/37 für ungültig erklärt. 


Von den 40 öffentlichen deutſchen 
Volksſchulen ſtehen 38 unter polniſcher 
Leitung. In 18 Schulen unterrichten Lehrer der 
polniſchen Schule in Fachſtunden die Kinder 
der Minderheitenſchule. 
deutſchen Schule wurde dadurch verwiſcht. In 
allen Fällen wurde Beſchwerde erhoben. Von 
den an den öffentlichen Minderheitsſchulen täti⸗ 
gen 160 Lehrkräften gehören nur 68 dem Deutſch⸗ 
tum an, 92 find polniſcher Nationa⸗ 


lität. Die Schulbehörde hat auf eine Be⸗ 


ſchwerde des Elternvereins in Kattowitz den 
Grundſatz: „Den deutſchen Kindern den deut⸗ 
ſchen Lehrer“ mit Schreiben vom 28. Auguſt 1936 
anerkannt. Die Stellenbeſetzung ſteht aber 
zu dem von ihr anerkannten Grundſatz im fra j- 
ſen Widerſpruch. In einem großen Teil 
der Schulen wird weiter die deutſche Schrift 
nicht gelehrt. In mehreren Schulen herrſcht 
Raummangel; die für eine Klaſſe zuläſſige 
Höchſtzahl von 60 Kindern wird überſchritten. 


Der Charakter 


Von den öffentlichen deutſchen 
Gymnaſien beſtehen in dieſem Schuljahr 
nur noch zwei Klaſſen, die der Reſt des früheren 
öffentlichen Schulweſens ſind. Sie ſind als 
Minderheitsſchul⸗Einrichtungen nicht anzu⸗ 
ſprechen. 

Der Träger des deutſchen Privatſchul⸗ 
weſens iſt der Deutſche Schulverein. Das 
Schuljahr 1936/37 wurden mit 22 deutſchen pri⸗ 
vaten Kindergärten und 866 Kindern eröffnet. 
Im zweiten Halbjahr hat ſich die Anzahl auf 
900 erhöht. Der Raum für den Kindergarten 
Kattowitz⸗Zalenze wurde von der Stadt für 
öffentliche Schulzwecke in Anſpruch genommen, 
ſo daß die Spielſchule eingeſtellt werden mußte. 
Die Zahl der privaten höheren Shu- 
len blieb mit 6 unverändert. Ein Vergleich 
mit den früheren Jahren iſt nur für die Zeit 
ſeit dem 1. September 1933 möglich weil zu 
dieſem Zeitpunkt die Klaſſen 1 und 2 infolge 
der Schulreform fortfielen. Am 15. September 
1933 zählten die privaten höheren deutſchen 
Schulen 1406 Schüler, 1934 — 1109 Schüler, 
1935 — 1079, 1936 — 939 und am 15. Januar 
1937 — 89% Schüler. Der Rückgang der Schüler⸗ 
zahl erklärt ſich aus der Abwanderung, beſonders 
aber daraus, daß viele Erziehungsberechtigte 
ihre bisherige Stellung verloren haben. Die 
Entlaſſung von deutſchen Angeſtellten aus der 
Induſtrie findet ihre Rückwirkung beſonders im 
höheren Schulweſen. Der Rückgang der Schüler⸗ 
zahl hat in dieſem Jahre ein beſchleunigtes 
Tempo angenommen. Es ſollen daher nur be⸗ 


Aus dem Leben der Deulſchen im Ausland 


ftehen bleiben: ein Vollgymnaſium in Chorzów 
und je ein vierklaſſiges in Tarnowitz und Plek. 


Der Bericht über die Wohlfahrtspflege 
ermöglicht erſtmalig eine Geſamtdarſtellung des 
Deutſchen Hilfswerks, das in der Zeit vom 
1. Oktober 1935 bis zum 31. Mai 1936 durch⸗ 
geführt worden iſt. Das Hilfswerk ſtand unter 
der Leitung des Deutſchen Volksbundes und 
hatten ſich 8 der größten deutſchen Organtſatio⸗ 
nen in Oſt⸗Oberſchleſien angeſchloſſen. 

Das Deutſche Hilfswerk brachte auf. 
an Zuwendungen des Deutſchen Volksbundes 
in bar 113 328 Zloty an Sammlungen der ange⸗ 
ſchloſſenen Verbände in bar 71 952,01 Zloty, 
Lebensmittel im Geldwert von 14 685,50 Zloty, 
Kleidung aller Art im Geldwert von 14 979,83 
Zloty, Kohle und Holz im Geldwert von 3 389,36 
Zloty, Freitiſche im Geldwert von 23 441,25 Zl., 
Ergebniſſe der Eintopfſonntage im Werte von 
31 094,98 Zloty, an Zuwendungen des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes Polen 8237, — Zloty, an Lei- 
ſtungen des Jugendamtes 7225,80 Zloty. Das 
entſpricht einem Geſamtwert von 288 333,73 31 
Die Verwaltungskoſten des Hilfswerks beliefen 
ſich dabei nur auf 2546,94 Zloty. Sie entſtanden 
noch dazu in der Entſchädigung von Hilfskräf⸗ 
ten, die arbeitslos waren. Die Gejamtleiftung 
verdient Anerkennung. Dennoch muß aber fejtge 
ſtellt werden, daß fie zwar die Linderung dei 
Not ermöglicht hat, daß aber von einer wirk⸗ 
ſamen Behebung der Not nicht geſprochen wer⸗ 
den kann. Im Sommer 1936 wurden die Vor⸗ 
bereitungen für die Wiederaufnahme des Hilfs⸗ 
werks getroffen. Es mußte aber unterbleiben, 
weil mit der Schaffung des ſtaatlichen Arbeits⸗ 
loſenhilfswerks jeder Sonderaktion die behörd⸗ 
liche Erlaubnis verſagt wurde. Der 1935,36 er⸗ 
folgreich beſchrittene Weg der Selbſthilfe wurde 
damit abgeſchnitten. 


In der Zeit vom 1. April 1936 bis zum 
1. März 1937 wurden für Unterſtützungen 
von Kriegsbeſchädigten, Kriegshinter⸗ 
bliebenen und Veteranen 100 159 Zloty aufge⸗ 


„die Minderheit in der Minderheit“ 


Herr Dr. Pant gründet einen „Verband der Deutſchen in Polen“ 


Nachdem die deutſche Volksgruppe in Polen 
ſich bereits ſeit einer Reihe von Jahren darum 
bemüht, mit dem polniſchen Staate zu einer Be⸗ 
friedigung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
deutſcher Minderheit zu gelangen, hält es nun 
auch Herr Dr. Pant mit ſeinen „Aufrechten“ 
für notwendig, zu dieſem Thema das Wort zu 
ergreifen. 

Zu dieſem Zweck wurde, wie die „Deutſche 
Volksgemeinſchaft“⸗Kattowitz berichtet, Herr Dr. 
Paul Schiemann verpflichtet, um vor den „Auf⸗ 
rechten“ — die auch in einer Zahl von 160 ver⸗ 
ſammelt waren einen Vortrag über das 
Vhema „Minderheiten und Staat“ zu halten. 

Zunächſt, wer ift Dr. Paul Schiemann? Dr. 
Paul Schiemann iſt Balte und Proteſtant und 
lebt augenblicklich in Wien. Er iſt Mitbegrün⸗ 
der des Verbandes deutſcher Volksgruppen in 
Europa, von dem er ſich jedoch grollend zurück⸗ 
gezogen hatte, weil der Verband ſich nicht zum 
Werkzeug ſeiner, ſeinem liberalen Herzen ent⸗ 
ſpringenden, antinationalſozialiſtiſchen Tenden⸗ 
zen machen wollte. Er iſt heute vielleicht der 
einzige echte Liberale in Europa, glaubt aber, 
unter den einflußreichen Staatsmännern Euro⸗ 
s doch noch ſolche zu finden, die ihm bei ſeinen 
gewiß idealiſtiſchen Beſtrebungen zur nationalen 
Befriedung Europas unterſtützen würden. 
Dieſen Dr. Paul Schiemann ladet nun der 
feſt auf dem Boden der ausſchließlich katholi⸗ 
ſchen Weltanſchauung ſtehende Herr Dr. Pant 
ein, um von ihm allgemeine Wahrheiten zu 
hören, die angeblich in einer idealiſtiſchen Welt⸗ 


anſchauung begründet liegen ſollen. 

Es würde uns nun tatſächlich intereſſieren, 
zu hören, wo ſich aus der „zerſetzenden Eigen⸗ 
ſchaft des politiſchen Nationalismus, der Atmo⸗ 
ſphäre des politiſchen Haſſes, in der die Minder- 
heitenfrage zu einer ewigen Unlösbarfeit ver- 
urteilt wird, ſich bereits die Perſpektiven einer 
idealiſtiſchen Weltanſchauung aus den Wirren 
der Gegenwart abzuzeichnen beginnen“. Herr 
Dr. Schiemann ſcheint von dem, was unſer 
Deutſchtum gerade in der letzten Zeit an poli⸗ 
tiſchem Haß hat über ſich ergehen laſſen, be⸗ 
ſtimmt keine Ahnung zu haben, ſonſt würde er 
zweifellos nicht einen ſolchen Optimismus hegen. 
Er braucht ja nur die Spalten des „Deutſchen 
in Polen“ durchzugehen, um zu ſehen, wie weit 
der politiſche Haß ſelbſt unter den „Aufrechten“ 
graſſiert. 

Wie dem auch ſei, wir wünſchen Herrn Dr. 
Schiemann auf der Suche nach ſolchen idealiſti⸗ 
ſchen Staatsmännern, die gegenüber ſeinen 
Theſen nicht nur Aufgeſchloſſenheit mimen, 
ſondern ſie auch praktizieren wollen, viel Glück. 
Hoffentlich gebraucht er eines Tages nicht das 
Dichterwort: „Ich ſteh allein auf weiter Flur.“ 


Doch der Vortrag Dr. Schiemanns auf der 
Verſammlung der 160 „Aufrechten“ bildete ledig⸗ 
lich die Einleitung zu den Offenbarungen, die 
nachher Herr Dr. Pant machen zu müſſen 
glaubte. Er ſtellte feſt, daß ſich die „Aufrechten“ 
in der deutſchen Minderheit in der Minderheit 
befänden und daß nun dieſe Minderheit von 
der Mehrheit in der Minderheit terroriſiert 
werde. Dadurch verlöre die ganze Minderheit 
den Anſpruch, ſich auf ein ſittliches Recht zu be⸗ 
rufen. 

Wenn Herr Dr. Pant behauptet, „man“ hätte 
dieſes Kunſtſtück fertig gebracht, ſo fehlt ihm 
die Einſicht oder die Selbſterkenntnis. Nicht 
„man“, ſondern er hat das Kunſtſtück fertig ge⸗ 
bracht, und er iſt es, der heute verſucht, mit 
einer Akrobatik des Geiſtes ſeine Schuld zu ver⸗ 
tuſchen und ſeine wenigen Anhänger weiterhin 
in die Irre zu führen. ; 


Herr Dr. Pant ſtellt die Behauptung auf, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen Polen und 
Deutſchen möglich wäre, niemals aber eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Polen und Nationalſoziali⸗ 
ſten. Dieſe Behauptung wird bereits durch den 
Unſinn, der in ihr liegt, Lügen geſtraft. An⸗ 
ſcheinend find für Herrn Pant die National- 
ſozialiſten keine Deutſchen, und ſomit iſt das 
nationalſozialiſtiſche Deutſche Reich kein deut⸗ 
ches Reich mehr und die Bewohner dieſes natio- 
nalſozialiſtiſchen deutſchen Reiches kein deut⸗ 
ſches Volk mehr. Zu ſolchen grandioſen Behaup⸗ 
tungen ift wahrhaf nur ein Menih fähig, 
der den Boden unter den Füßen verloren hat, 
dem bereits jegliche völkiſche Bindungen fern⸗ 
liegen, und der dann verſucht, in einer abſtrak⸗ 
ten Geiſtigkeit Anker zu ſchlagen. Angeblich 
haben wir in unſerem Gebiet doch erſt ſeit 1933 
Nationalſozialiſten. Kann uns Herr Pant nicht 
ſagen, weshalb dann bis 1933 eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Polen und Deutſchen nicht mög⸗ 
lich war? i Í 

Nein, Herr Pant! Wenn Ste fagen: etn 
Politiker muß Fühlung haben mit der Welt 
des Geiſtes, denn nur aus dieſer Welt gewinnt 
er die Grundlagen des Selbſibewußtſeins, das ihn 
befähigt, bei einer Verſtändigung auch jenen 
Faktor des Gleichen mit dem Gleichen in An⸗ 
fag zu bringen,“ dann kennzeichnet das am 
beſten Ihre Losgelöſtheit von allen völkiſchen 
Bindungen. Ihrer Auffaſſung ſtellen wir unſere 
Ueberzeugung gegenüber, 

daß ein Politiker mit dem Fühlen und 

Denken ſeines Volkes Fühlung haben muß, 

denn nur aus dieſer Welt gewinnt er die 

Grundlagen des Selbſtbewußtſeins, das ihn 

befähigt, durch Liebe und Stolz auf ſein 

eigenes Volk dem fremden Volke Achtung 
zu ſcheulen. ; 


Darum ift und bleibt auch das am 18. Apri 
d. Is. von Pant aus der Taufe gehobene Kind 
der „Verband der Deutſchen in Polen“, 
eine Mißgeburt, 


denn ihm fehlt das Rückgrad völkiſchen Selbſtbe⸗ 
wußtſeins. Es gibt keinen Deutſchen, der fein 
Wurzel in einer unfaßbaren Geiſtigkeit hat, deſ⸗ 
ſen Fundament irgendwie in den Wolken 
ſchwebt, ſondern für einen Deutſchen iſt und 
bleibt ſein Volk die Wurzel ſeiner Kraft und 
ſeiner Exiſtenz. Ob im Glück oder Unglück, der 
Deutſche wird ſich ſtets zu ſeinem Volke beken⸗ 
nen. In dem Augenblick, wo ſich ein Deutſcher 
von dem Schicksal ſeines Volkes löſt, wo er ver. 
ſucht, abſeits feines Volkes eigene Wege zy 
gehen, hört er auf, Deutſcher zu ſein. 


Die Auffaſſung Dr. Pants bedeutet im Grunde 
genommen nichts anderes als die Abſicht, das 
Auslanddeutſchtum von feinem Muttervolke zu 
löſen und ihm als ſchäbigen Erſatz eine zweifel⸗ 
hafte geiſtige Doktrin vorzuſetzen. Und dazu ſagen 
wir mit aller Beſtimmtheit nein! 


Dann wollen wir lieber auf eine Verſtändi⸗ 
gung verzichten, wollen weiter um unſere, 
Deutſchtums willen Leiden und Schmerzen er 
tragen, aber in unwandelbarer Treue zu un, 
ſerem deutſchen Volke halten. 


Unter der von Dr. Pant vertretenen Auffaſ⸗ 
fung wird der neue Verband niemals ein Ver, 
band von Deutſchen, ſondern höchſtens ein Ver: 
band deutſchſprechender Menſchen in Polen. 


Ferner iſt es auch nicht wahr, daß die 
Pantſchen „Aufrechten“ eine Minderheit in 
der deutſchen Minderheit in Polen dar⸗ 
ſtellen, ſondern ſie befinden ſich heute be⸗ 
reits außerhalb der deutſchen Volksge⸗ 
meinſchaft in Polen und ſind auf einer 
ähnlichen Stufe angelangt, wie die deutſch⸗ 
ſprechenden Juden in Polen, 


allerdings mit dem einen Anterſchiede, daß die 
deutſchſprechenden Juden immer noch wenig⸗ 
ſtens irgendwelche reale Bindungen zu ihrem 
jüdiſchen Volke beſitzen, während die Aufred 
ten“ derartige Bindungen ja ablehnen. 


Wir haben zwar nicht das Recht, irgend je⸗ 
manden den Gebrauch der Worte, deutſch“ oder 
„Deutſcher“ zu verbieten, wir haben aber dir 
Möglichkeit und die Verpflichtung, die allge: 
meine Oeffentlichkeit darauf hinzuweiſen, daf 
fih auch hinter dem Worte „deutſch“ etwas ver: 
bergen kann, was mit dem lebendigen Deutſch⸗ 
tum nichts gemeinſam hat. Der „Verband der 
Deutſchen in Polen“ kann ruhig das Licht der 
Welt erblicken, ein deutſcher Verband ijt er 
nicht und wird er auch nicht werden, 


wendet. Durch das Entgegenkommen der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Kriegsopfer⸗Verſorgung konnten 
101 Kriegsbeſchädigte einen je 10tägigen koſten⸗ 
lojen Aufenthalt in Bad Carlsruhe O./ S ge- 
nießen. Die Nationalſozialiſtiſche Volksuohl⸗ 
fahrt hat es ermöglicht, die außerordentlich wich⸗ 
tige Mütter fürſorge weiter auszubauen. 
Es handelt ſich um Erholungsaufenthalte in 
Heimen. Im vergangenen Jahre konnten 400 
Mütter davon erfaßt werden, gegenüber 118 
Müttern im Jahre 1935. Die geſamten Koſten 
trägt die NSV. 
Die wachſende Not zerrüttet den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Volksgruppe. Die Anterernährung 
hat in erſchreckendem Umfange zugenommen. 
Bei der Geſundheitsfürſorge nehmen 
die Anträge auf Gewährung von Kuraufenthal⸗ 
ten ſtändig zu. Der Volksbund kann zu ſeinem 
ſchmerzlichen Bedauern nur beſonders ſchwere 
Fälle berückſichtigen, da die Koſten zu hoch ſind. 

Die Durchführung der Jugend⸗Erholungsfür⸗ 

forge zeigt die folgende Entwicklung: 1923 wur- 
den 21 Kinder auf Landſtellen verſchickt; 1926 
waren es 588 Kinder, 1930 — 2833. 1934 — 
5208, 1935 — 6380, 1936 — 5915. Die Koſten 
der Erholungsfürſorge für 1936 betrugen 
229 971,60 Zloty. 
In den weiteten Ausführungen, die Dr. Ulitz 
an den Geſchäftsbericht knüpfte, jagte er zur 
Frage der Arbeitsloſigkeit des Deutſchtums in 
Oſtoberſchleſien u. a. folgendes: 

Die Arbeitsloſigkeit iſt die am meiſten be⸗ 
drückende Sorge. Nicht nur weil ſie den Groß⸗ 
teil der deutſchen Menſchen der Not und dem 
Hunger ausliefert, ſondern weil die jahrelange 
Arbeitsloſigkeit die ſeeliſchen Kräfte zerſtört und 
die Betroffenen der Vergiftung durch zerſetzende 
Anſchauungen zugänglich macht. Wir alle willen, 
daß die allgemeine Arbeitsloſigkeit im Zuſam⸗ 
menhange mit der Weltwirtſchaftslage und der 


Sonntag. 


Wirtihaftslage des Staates ſteht. Wir wiſſen 
daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mit 
einem beſtimmten Maß der Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
rechnet werden muß, weil die Induſtrie nicht 
genügend Abſatzmöglichkeiten hat. 
Wir wiſſen aber auch, daß Deutſche nur des⸗ 
halb ihre Arbeit verlieren, weil ſie ſich zum 
Deutſchtum bekennen, und daß ihre Arbeits⸗ 
plätze mit Polen beſetzt werden. Gegen die⸗ 
ſes Vorgehen lehnen wir uns mit aller 
Kraft und mit allen Mitteln des Rechts 
auf, weil wir darin einen Mißbrauch der 
Abhängigkeit des Arbeitgebers vom Ar⸗ 
beitnehmer erblicken. Die Behörden beſtrei⸗ 
ten die Richtigkeit unſerer Auffaſſung. Sie 
wird aber durch Tauſende von Beiſpielen be⸗ 
wieſen und durch die polniſche Preſſe bezeugt. 
Die polniſche Preſſe gibt die planmäßige Ent⸗ 
fernung der Deutſchen aus den Arbeitsſtätten 
nicht nur offen zu, ſondern ſie fordert ganz un⸗ 
verhüllt auch die Entfernung des Reſtes und 
empfiehlt uns Deutſchen mit zyniſchem Hohn 
das Verlaſſen der Heimat. Wir wenden uns 
mit aller Kraft dagegen, daß unter dem Deck⸗ 
mantel der Wirtſchaftslage der Deutſche in 
einem höheren Maße der Arbeitsloſigkeit iber- 
liefert wird als der Staatsangehörige polniſcher 
Nationalität. Wir verlangen nicht mehr als 
die gleiche Sicherung des Arbeitsplatzes, wie ſie 
die polniſche Nation für Angehörige des polni- 
ſchen Volkes außerhalb der Grenzen der Repu⸗ 
blick als ſelbſtverſtändlich und mit Recht fordert. 


In der Sejmſitzung vom 1. Dezember 1936. 
hat der Miniſterpräſident die ſoziale Gerech⸗ 
tigkeit als den Leitgedanken der Innenpolitik 
proklamiert. Wir befinden uns deshalb voll 
und ganz auf der Linie der ſtaatlichen Politik, 
wenn wir die ſoziale Gerechtigkeit auch für den 
Staatsangehörigen des deutſchen Volkstums 
fordern! 


Gefahren für die deulſche Volksgruppe 
in Rumänien 


Die Blätter der deutſchen Volksgu in 
Rumänien berichten über zahlreiche Proteſt⸗ 
kundgebungen der Deutſchen dieſes Landes, 
die in großen Volksverſammlungen die un⸗ 
längſt bekannt gewordenen Pläne über die 
Einführung eines „numerus clauſus“ für 
rumäniſche Staatsbürger nichtrumäniſcher 
Volkszugehörigkeit in der Privatwirtſchaft 
auf das ſchärfſte ablehnen. Der letzte der dies⸗ 
bezüglichen Entwürfe, zu dem die Regierung 
ſich zwar nicht bekennt, der aber als Aus⸗ 
gangspunkt der Beratungen und offenbar 
als Verſuchsballon der Regierung gilt, ſieht 
ungeheuerliche Beſtimmungen vor, wonach 
die Volksminderheiten in keinem Betriebe 
mehr als 25 v. H. der Arbeitsplätze und 
40 v. H. der Sitze in Verwaltungsrat, Auf⸗ 
ſichtsrat uſw. einnehmen dürfen, während 
die erdrückende Mehrheit der Verwaltungs⸗ 
ſtellen und Arbeitsplätze den Blutsrumänen 
zugeſprochen wird. 

Die deutſche Volksgruppe in Rumänien hat 
in feierlicher und entſchiedener Weiſe gegen 
derartige Pläne proteſtiert und ſich dabei auf 
den in Geltung befindlichen Minderheiten⸗ 
Kpugpertrag, deſſen Art. 8 den völkiſchen 
Minderheiten ausdrücklich Rechtsgleichheit 
zuſichert. 

Ein derartiger numerus clauſus würde 
einen Großteil der ſtädtiſchen Bevölkerung 
der völkiſchen Minderheiten, insbeſondere der 
Siebenbürger Sachſen, die von der Staats⸗ 
gewalt ohnedies aus allen öffentlichen Aem⸗ 
tern und Betrieben verdrängt und auf den 
Erwerb in Induſtrie und Handel angewieſen 
find, auf die Straße ſetzen und dem Hunger- 
tode preisgeben. Würde dieſer Anſchlag auf 
ihr Lebensrecht durchgeführt werden, ſo 
würde er praktiſch einer Enteignung der pri⸗ 
datwirtſchaftlichen Betriebe gleichkommen, 
das Verfügungsrecht des Unte: mers und 
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die Erwerbsmöglichkeit des Arbeiters wären 
in Frage geſtellt, und infolge der wirtſchaft⸗ 
lichen Verelendung müßte dann ein völkiſcher 
Zuſammenbruch erfolgen. 

Ueberdies — und das wurde in den Pro: 
teſtkundgebungen und den Stellungnahmen 
der deutſchen Blätter in Rumänien immer 
wieder ausdrücklich betont — würden die 
Deutſchen Rumäniens, die zu loyaler Mit: 
arbeit am rumäniſchen Staat bereit ſind und 
dies auch in den Verteidigungskämpfen 


Rolle gezwungen werden, die ihnen an ſich 
fremd ift. Die deutſche Minderheit in Rumä⸗ 
nien betont mit Recht, daß ein derartiger 
Bruch des Minderheitenſchutzvertrages und 
ein derartiger Angriff auf die Freiheit der 
Bürger dem Staate und ſeiner Volkswirt⸗ 
ſchaft ſelber großen Schaden zufügen und 
zwiſchen dem ſtaatsführenden Volk und den 
H. der Geſamtbevölkerung betragenden 
Minderheiten unerträgliche Spannungen her- 
vorrufen würde. ; 
Bemerkenswert ift die große Einmütigkeit 
und Geſchloſſenheit, mit der die deutſche 
Volksgruppe in Rumänien dieſen Gefahren 
begegnet, die neben den ſchweren Sorgen, die 
ſie verurſachen, immerhin dazu beitragen, 
die Unſinnigkeit eines Bruderkampfes in ſo 
ſchwerer Zeit auch denjenigen deutlich werden 
8 laſſen, die bisher den 
ebenselement anſahen. 
Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß die 
rumäniſche Regierung, deren wirkliche Ab⸗ 
ſichten noch ungeklärt ſind, ſich nicht auf den 
Weg einer gewalttätigen Politik gegenüber 
einer aufbaubereiten und zum Staat poſitiv 
eingeſtellten Minderheit begibt, und daß nicht 
ein Beiſpiel der Minderheitenbehandlung ge⸗ 
gegeben wird, das als ſolches ebenfalls die 
traurigſten Folgen nach ſich ziehen müßte. 


Hader als ihr 


Ein Wendepunkt in der 
faſchiſtiſchen Minderheitenpolitit? 


Am 25. März 1937 hat Italien bekanntlich 
mit Südſlawien den Vertrag von Belgrad ab⸗ 
geſchloſſen, in welchem es zum erſten Male das 
Beſtehen fremdvölkiſcher Minderheiten in feinem 
Staate und deren Recht auf die Achtung und 
Pflege ihres Volkstums anerkennt. Dieſe Seite 
des Vertrages, die nicht nur unter deutſchen, ſon⸗ 
dern auch unter europäiſchen Geſichtspunkten 
außerordentliche Bedeutung gewinnen kann, iſt 
in der Oeffentlichkeit wenig beachtet worden. 
Im Mai⸗-Heft der „Deutſchen Arbeit“ bez 
handelt Rolf Schildhof den Vertrag unter volks⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten. 
aus: 


Seit dem Machtantritt des Faſchismus wurde 
aus ſeiner ſtaatlichen Zielſetzung jedes völkiſche 
Eigenrecht der in den italieniſchen Staat durch 
die Barijer Diktate zwangsweiſe eingeglieder⸗ 


Er führt folgendes 


ten fremden Volksteile verneint. Der Weg die 
Jahre herauf ſah alle Maßnahmen des Fa⸗ 
ſchismus abgeſtimmt auf die radikale und mög⸗ 
lichſt »aſche Vernichtung dieſer fremden Holts- 
teile in ſeinem Staate. 

Dieſes plötzliche Eingehen des Faſchismus auf 
die Fragen der von ihm unterdrückten Minder: 
heiten bedeutet daher nicht nur ein vollſtändig 
neues Moment in dieſem Vertrag mit Jugoſla⸗ 
wien, ſondern darüber hinaus eine grundſätzlich 
neue Einſtellung des Faſchismus, die einen voll⸗ 
ſtändigen Umbruch in feiner bisherigen Auffaſ⸗ 
ſung gleichkommt. 

Das faſchiſtiſche Italien, vertreten durch den 
Schwiegerſohn Muſſolinis, den jetzigen Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano, iſt — wohl zur größten 
Ueberraſchung der Südilawen ſelbſt, nachdem bei 
den 


monatelangen Vorverhandlungen dieſe 


den 16. Mai 1937. 


gegen die Bolſchewiken am Dnjepr und an 
der Theiß ſeinerzeit bewieſen haben, in 


Frage gar nicht angeſchnitten worden war — 
ſofort auf dieſe Fragen eingegangen und hat 
nicht nur, wie geſagt, erſtmals amtlich das Be⸗ 
ſtehen fremder Volksteile in ſeinem Staate an⸗ 
erkannt, ſondern darüber hinaus aus freien 
Stücken einen Weg eingeſchlagen, der für die 
Frage der Minderheiten in Europa überhaupt 
von entſcheidender Bedeutung werden kann. 

Italien hat im Artikel 4 ausdrücklich Bezug 
genommen auf die ſtarken völkiſchen Spannun⸗ 
gen an ſeiner Oſtgrenze und ſie in einer klaren 
vertraglichen Formulierung für die Zukunft aus⸗ 
geſchaltet. Zur Ergänzung deſſen hat Graf Ciano 
dieſe neue, auf gegenſeitiger völkiſcher Achtung 
ſich aufbauende Aera dahingehend interpretiert, 
daß Italien ſich amtlich bereit erklärte, den ſer⸗ 
biſch⸗kroatiſch⸗floweniſchen Minderheiten in ſei⸗ 
nem Grenzgebiete, alſo der rund 600 000 Men⸗ 
ſchen betragenden ſüdſlawiſchen Volksgruppe in 
Italien das Recht auf den Unterricht der Mut⸗ 
terſprache in Schule und Kirche, das Recht auf 
Zuſammenſchluß in kulturellen Vereinen und 
das Recht auf Erſatz der ſeit Jahren vernichte⸗ 
ten eigenvölkiſchen Preſſe einzuräumen und zu 
gewährleiſten. 

Der italieniſche Regierungschef hat zur wei- 
teren Unterſtreichung dieſer neuen italieniſchen 
Einſtellung mit ſeinen Glückwünſchen zum Ver⸗ 
tragsabſchluß mitgeteilt, daß die letzten 68 poli⸗ 
tiſch Verhafteten oder auf die Mittelmeerinſeln 
Verbannte von ihm eben die Freiheit erhalten 
hätten. 

Der Faſchismus hat darüber hinaus auch ſei⸗ 
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nen griechiſchen Staatsbürgern im Dodefancs 
alle früheren Privilegien wiederhergeſtellt, unter 
anderem auch die der autonomen Gemeindever⸗ 
waltung. Alle politiſchen Gerichtsverfahren fini 
niedergeſchlagen und die politiſchen Gefangenen 
entlaſſen worden. Die Bevölkerung darf Klagen 
bei Gericht wieder in ihrer Mutterſprache ein⸗ 
reichen und ebenſo iſt der Unterricht an den 
Schulen in der Mutterſprache wieder erlaubt 
worden. Die gleichen Rechte ſind von Italien 
auch feiner arabiſchen Bevölkerung in Afrika 
zugeſtanden worden. 

Das faſchiſtiſche Italien hat damit einen Weg 
eingeſchlagen, der gerade im deutſchen Volke auf 
das wärmſte Verſtändnis und auf begeiſterte 
Zuſtimmung ſtoßen wird. : 

Freilich, eine Saite kommt bei dieſer ſtarken 
Reſonanz gerade bei uns erſt recht zum Klingen 
und ſtellt eine ſtarke alles übertönende Diſſo⸗ 
nanz dar. Nachdem allen fremdvölkiſchen Teilen 
im italieniſchen Staat das Recht auf ihr Volks. 
tum zuerkannt wird, erhebt ſich die Frage 
warum gerade dem kulturell höchſtſtehenden 
Teile, und zwar dem tauſendjährigen Deutſch⸗ 
tum in Südtirol, dieſes Recht auf feine völkiſch 
Eigenſtändigkeit verſagt wird, obgleich das fa⸗ 
ſchiſtiſche Italien zum nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland in ſtärkſter Freundſchaftsverbindung 
ſteht und Muſſolini ſelbſt in ſeiner großen Mai⸗ 
länder Rede zum Abkommen vom 11. Juli feſt⸗ 
geſtellt hat, daß Oeſterreich und Deutſchland ge: 
meinſam die Intereſſen des Auslanddeutſchtum⸗ 
vertreten. 


100 Jahre Brüdergemeine 
Neuſulzfeld pn 


von Prediger Eug. Hochgeladen 


Am 2. und 3, Pfingſtfeiertag begeht die 
Brüdergemeine Neuſulzfeld ihr 100jähriges 
Jubelfeſt. Vor 100 Jahren, im Jahre 1837, 
wurde das heut noch ſtehende Haus für den 
Prediger mit anſchließendem Kleinen Saal 
erbaut. Aus Anlaß dieſer Feier werden wir 
unwillkürlich auf die Anfänge unſerer Ge⸗ 
meine, wie der Kolonie überhaupt, hinge⸗ 
wieſen. 3 


Neuſulzfeld wurde im Jahre 1801 von der 
damals preußiſchen Regierung, der dieſes 
Gebiet in den Teilungen Polens zugefallen 
war, gegründet. „Südpreußen“ nannte man 
dieſe Provinz, in deren Bereich unſer Dorf 
entſtand. Sie reichte im Oſten bis Rawa und 
im Süden bis Czenſtochau. Ununterbrochener, 
dichter Urwald erſtreckte fih von Laſk bis 
Lowicz, Bären und Wölfe hauſten darin, und 
wenige hatten ſich bis dahin angeſiedelt. Nur 
hin und wieder ſah man einen verfallenen 
Hof und 0 von Unkraut beſtandene 
Aecker, deren Beſitzer es in dieſer Einöde nicht 
ausgehalten hatten und in freundlichere 
Lande gezogen waren. — In jenem Jahre 
1801 berief nun die preußiſche Regierung 
Württemberger Koloniften, um dieſes Land 
urbar zu machen. Gleichzeitig wurde ein In⸗ 
genieur berufen, der die Straßen abſteckte, 
die Plätze numerierte und das Land ver⸗ 
maß und ſchon ein Jahr ſpäter war die Grün⸗ 
dung möglich. Ganz in Anlehnung an die 
füddeutſche Heimat entſtand der Ort. Ein 
Ring als Mittelpunkt und davon ſtrahlen⸗ 
förmig abgehend acht Straßen, ſo wie man 
es noch heute an vielen ſüddeutſchen Orten 
beobachten kann. Aus Sulzfeld in Württem⸗ 
berg ſtammten ſie — Neuſulzfeld nannten ſie 
darum ihre neue Heimat. Eigentlich plante 
der König von Preußen eine kleine Stadt, 
doch der ſſermangel vereitelte diefje Pläne 
und Neuſulzfeld hat ſich in der Folgezeit nie 
über den Charakter einer Kolonie erhoben. 
84 000 Thaler koſtete das Sulzfelder Unter⸗ 
nehmen dem preußiſchen Staat. Häuſer, 
Ställe, Scheunen, Vieh und allen Hausrat 
lieferte die fürſorgliche Regierung. Gro 
geldliche Unterſtü ungen wurden den Koloni- 
ſten gewährt, die ſie ſchließlich zu einem 
trägen und liederlichen Leben verführten und 
nach einigen Jahren zwang, nach Rußland 
weiterzuwandern. 
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Im Jahre 1806 nahm Napoleon im Tuſttl 
eden reußen dieſe Gebiete ab und gab 

dem König von ſen als Herzogtum 
Warſchau. Nach dem Sturz Napoleons be⸗ 
mächtigte ſich Rußland faſt des ganzen ehe 
maligen Königreichs Polen. 


Unter ihnen befanden ſich drei 
amilien, die in 
rtſetzten und d 
emeine veranla 


en eee 
en ihre ammlungen 
Gründung der Brüder: 


ernſtes Ringen erfüllt und die ! 
ftehen laſſen. Im Jahre 1829 zog der erſte 
Prediger Karl Friedrich Domke in Neuſulz · 
feld ein und acht Jahre ſpäter wurden Pre: 
digerhaus und Saal erbaut. Die Brüderge ; 
meine hat unter Prediger Domkes Leitung 
einen guten 1 Von hier aus 
drangen die Brüderverſammlungen nach 
ganz Polen vor und es kam zu den Brüder: 
gemeingründun denen wir heute hin und 
her im ganzen Lande b n können. Für: 
wahr, ein denkwürdiges das eine fo 
entſcheidende Wendung in das Leben unfere: 
Kolonie gebracht hat, denn ſeit 1816 iſt di⸗ 
Entwicklung Neuſu ſtärkſtens von dei 
hinaus par des deu erangelſch. inben 
naus vangelt ' 
volt den größten Se nung e Arbeit dei 
Brüder genoſſen. Für die Brüder ſelbſt tft 
Wiege und Muttergemeine in 


Neuſulzfeld d 
lg em rden. 


In dieſer über hundertjährigen Geſchicht“ 
laſſen ſich Segen und Fluch in einer nicht all: 
täglichen Weiſe verfolgen. 12 Prediger haben 
Laufe der Zeit der Gemeine Neufulgfeld 
i davon liegen 


g dem gropen Bater droben, das Wert 
hat gedeihen laffen. Möchte auch die Zukunft 


Boiniiches W.nterhiliswert 
wird Hilfswerk für die Auslandpolen 


(D. P. D.) Die deutſche Preſſe Hatte ihon oft 
Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, wie vorbildlich 
die polniſche Oeffentlichkeit den im Ausland 
lebenden Polen materielle und moraliſche Unter⸗ 
ſtützung zukommen läßt. Es wird von polniſcher 
Seite immer wieder betont, daß das polniſche 
Leben keinesfalls an den Grenzpfählen des eige⸗ 
nen Staates ende, ſondern daß es vielmehr 
weit über Polen hinausreich 


Anfang Mal hat nun ein aus der polniſchen 
Winterhilfsorganiſation hervorgegangenes Ko⸗ 
mitee, deſſen Aufgabe in der Betreuung der 
Auslandspolen liegt, einen Aufruf erlaffen, der 
zur Beteiligung an einer Sammelaktion in den 
Monaten Mai und Juni auffordert. Es dürfte 
außer Zweifel ſtehen, daß dieſer Aktion ein 
großer materieller Erfolg beſchieden ſein wird, 
nicht zuletzt auch deshalb, weil das bis zum 
30. April durchgeführte Minterhiliswert nun 
von dieſer Sammlung zugunſten der Auslands⸗ 
polen abgelöſt wird. TE * . 


Nachdem in dem Aufruf zunächſt darauf vera 
wieſen wird, daß in der Zeit der Unfreiheit viel 
Auslandpolen der Nation verloren gegangen 
ſeien, während heute die volle Hilfe und Ber 
treuung ſicher ſei, wird der Zweck des Komitees 
und der Sammlung u. a. mit folgenden Sätzen 
umriſſen: 


„Die Aufgabe des Komitees iſt die Erhaltung 
des polniſchen Volkstums und der Aktivität den 
acht Millionen Auslandpolen. Indeſſen werden 
nur 5 Prozent der auslandpolniſchen Kinder in 
polniſchen Schulen ausgebildet und lediglich 30 
Prozent in polniſcher Sprache unterrichtet. Wenn 
wir darum die Entnationaliſierung der Aus 
landpolen verhüten wollen, dann müſſen wit 
die Anſtrengungen unſerer Landsleute, ein pol⸗ 
niſches Ghul- und Bildungsweſen in der Fremde 
zu ſchaffen, unterſtützen.“ 5 


Erwähnenswert ift noch, daß dieſem Komitee 
hervorragende Perſönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens in Schleſien angehören, darunter dei 
Schleſiſche Wojewode, der Marſchall des Schle⸗ 
ſiſchen Sejms, der Schleſiſche Biſchof und der 
Kommandeur der Schleſiſchen Diviſion. 


Sonntag, den 16. Mai 1937. 


RADION wäscht sogar Leinen blütenweiß! 


Die vielen Millionen kleinster Sauerstoffbläschen, die Radion 
beim Kochen entwickelt, durchdringen auch das schwere, dicke 
Leinengewebe, waschen es durch und durch rein und darum 
so weiß. — Um wieviel eher kann man 
Radion auch andere, leichtere Wäsche 
anvertrauen. Und dabei ist Radion so 
einfach anzuwenden: 


1. Radion kalt auflösen 
2. 15 Minuten kochen 
3. Erst warm, dann kalt spülen 


IRADION 


sam pierze! 


S. A., WARSZAWA 
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Rosenkranz. 


Telefon 1758 


We ( ( 
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Wenn Sie 
Kunstgegenstände 
wie Gemälde 

Teppiche 

Antike Möbel 

Altes Porzellan 

Fayencen engl. 

Münzen 

und ähnliche Dinge 
kaufen oder 

verkaufen 

wollen, dann wenden Sıe 
sich vertrauersvoll an 


Caesar Mann 

a POZNAN: CW 

ul. Rzeczypospolitej 6. 

Auf die Hausnummer 
achten! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Pullover 
Weſten, Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 


Roman Kasprzak 


Poznań, sw. Marcin 19 
Ecke Fr. Ratajczaka 9 


Bruteier 
Rhodeländer Nachzucht 
Cröllwitz, Leghorn, Wy- 
andottes, Mandel 3 zt, 
prämiiert 6 x goldene 
Medaille. 

Neumann, 

Chrzypfko⸗Wielkie. 


Gelegenheitskauf ! 
Fat neue 
billi 1 
um Verkauf. A 
aniei 2006 an ble a 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Verſchiedene 
Klubgarnituren 
neue und gebrauchte. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfka). 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden-, 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 


Breitschneider 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


N 


Sonnlag, den 16. Mai 1937. 


Aberſchriftswort (fett 20 Grofhen 
jedes weitere Wort 10 . 
Stellengeſuche pro Wort--- m 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Damenhüte 
der letzten Mode erſt⸗ 
klaſſiger Ausführung. 
Sozanskä 
Stod, 


Zamkowa 6, 
niak. 


gegenüber W 
Nähmaſchinen 


a 

* 

weltbekannte Haushalts, 

Schneider⸗, Univerſal ⸗ 

Maſchinen. Verkauf di⸗ 

rekt durch Generalver⸗ 

tretung „Wisla“, A. G., 

Warſza wa, Traugutta 2. 

Näheres: Pozna ar 
el. 


nſkich 8, W. 


Antiquitäten 
Ausverkauf, Herrenzim⸗ 
mer, Salon, Kommoden, 


billig. 
Pocztowa 22. 


Gasgenerator 

25 PS. für Koks 600 zt, 
Schrotmühle, franz., gut 
erhalten 750 zł, Anlaſſer 
ür Gleichſtrom 220 Volt 
14 PS. 60 21, Präziſions⸗ 
maſchine für Strumpf⸗ 
h nn Anfragen u. 
2179 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 

— . mm Sa nn 


Chevrolet 
Limouſine, 6 Zyl., 4 bis 
bfigio, ſehr gut erhalten, 
billig. 


Poznan, 
ul. Swarzedzka 11. 
Tel. 59-09. 


— 


Kaufe gut erhaltenes 
otorrad 

bis 350 ccm gegen bar. 

Offerten unter 2185 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 3. d 
—— —— UuaH—L— — — 


Kaufe 10 Waggon 
Kartoffeln 
Offerten an 
Swiatlak, 
Poznan, d 44. 
Tel. 6148. 


— 


Schuhmacher⸗ 
lehrling 


von ſofort geſucht. 
Ed. Lange, 
Poznan, Wolnica 7. 
— = — — 


Geſucht n l 
Verkäuferin 
Geſchw. Streich, 
iego 11. 


” 
* 
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Mädchen 
kinderlieb, mit Haugar- 
beiten vertraut, geſucht. 
Eliks, Strzelecka 31. 


— — — —̃ —ͥw 
Zum 1. Juni geſucht, 
erfahrenes, durchaus zu⸗ 
verläſſiges 
chen 
mit guten Kochkennt⸗ 


niſſen. 
San.⸗Rat Dr. Mutſchler, 
Poznan, Weſola 4. 


Für größeren Haushalt 
arbeitsfreudige kinder⸗ 
liebe 


: t 
mit Koch⸗ und Nähkennt⸗ 
niſſen geſucht. Haus⸗ 
mädchen vorhanden. 
Apteka pod murzynem, 
Krotoſzyn. 


Perfektes ý 
Alleinmädchen 
zum 1. Juni für neuen 
Haushalt En dem Lande 
8 Perſonen) geſucht. 

fferten unter 2172 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


— 
Stellengesuche 


Suche zu fofort oder 
ſpäter 
Beamienheilung. 
unter Leitung des Be⸗ 
ſitzers in intenſivem Be⸗ 
trieb, mittlerer Größe, 
oder für die Sommer⸗ 
monate Aufenthalt als 
Volontär in einem grö⸗ 
ßeren Betriebe. 
D. Ohlrich, 
Mala Turia, 
p. Plosnica, 
pow. Dzialdo wo. 


Evangel., intelligentes 
junges Fräulein, ſucht 
Stellung 
oder gibt polniſche Stun⸗ 

en 


Slowaekiego 32, W. 5. 
Suche Stellung als 
Wirtin 
oder Stütze d. Hausfrau. 
Gut empfohlen, auch in 
Kranken- u. Säuglings- 
pflege. Frdl. Zuſchr. erb. 
auch für 1 Kochlehrling 
unter 2189 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Pozna 


Unterricht X 
PEIOR D AEREOS 
Bekanntſchaft perfett 
deutſch⸗ſprechender Dar 
me oder Herrn zur 
Konverſation 
Offerten erbeten unter 
2188 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Big. Poznan 3. 


Poznań, Kantaka 8/9. 


Nleine Anzeigen 


Sie können fih ein Konverſatlons⸗ 
lexikon kaufen, das hohen Anſprüchen 
genügt, dabei handlich im Umfang 
und wirklich erſchwinglich iſt: den 
„Neuen Brockhaus, Allbuch in vier 
Bänden und einem Atlas“. Nur 


noch beſchränkte Zeit gelten die 
ermäßigten Vorbeſtellpreiſe: jeder 
Textband in Ganzleinen mit etwa 
800 Seiten und 2000 Bildern nur 
10 Mark! Fordern Sie auf nade 
ſtehendem Abſchnitt koſtenlos und 
unverbindlich das reichbebilderte 
Probeheft an. 


f. A. BROCKHAUS 
LEIPZIG.C1 : y 


Ich bitte um das Allbuch⸗Probeheſt 
(oſtenlos und unverbindlich). 


Anſchriſt: 


Treibriemen 


in besten Qualitäten, seit 59 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Tel 30-22. 


Junger Herr ſucht 
rin Grundstücke 
Konverjation IN 2 
Iniſche. Off. u. Verkaufe 
2188 an ia ech at. ausgrundſtück 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


5 
D . 
Kreditſperrmark 


mit deviſenamtlicher Ge⸗ 
neh migung günſtigſt ab- 
zugeben. erten unter 
„K. 449“ an Biuro Oglo⸗ 
ſzen, Bydgoſzez, Dwor- 
co wa 54. 


Wald und Chauſſee ge⸗ 
legen, maſſive Gebäude. 
3 Mieter, ſofort zum bil⸗ 
ligen Preiſe. 

Hermann Andreas, 
Piotrowo, p. Obrzucko. 


j Haus 
mit Garten in Rogozno 
zu verpachten oder zu 
verkaufen. Offerten u. 


A 
Geldmarkt 2 


2182 an die Geſchäftsſt. 
dieſer 


tg. Poznan 3. 


7 A Berliner 
4 Möbl. Zimmer X Grundstück 
D A verkaufe 


Friedensmiete 14.856. 


Schönes, ſonniges 
G f 8 Genaue Auskunft 


immer 


ar oder ohne Klavier⸗ Warszawa. 
enutzung) ab ſofort oder] Zygmuntowska 14/9 
ſpäter zu vermieten. — Grosfeld. 


Nähe Autobusbahnhof. 
Offerten unter 2186 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Verkaufe ſoſort 
Landwirtſchaſt 


30 ha mit lebendem und 


önes, ſonniges, totem Inventar 
| ‚gute 
möbliertes Lage und guter Boden. 
Vorderzimmer Privat und ſchuldenfrei 


in gutem Hauſe, Nähe 
Wilſonpark, ab 1. Juni 
zu vermieten, mit oder 
ohne Verpflegung. Gefl. 
Offerten unter 2150 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. ; 


7 N 


Molkerei 


Schön möbliertes 


Zimmer zu werte 1900 Ltr. 
. Zborow 
janbe, Bab, Tel, zu ver Pepwieffka 28, W. 15. 
Fredry 4, W. 5. 
r Motormühle 
2 Zimmer gutgehende, verkaufe 
und Küche, möbliert, zu | oder verpachte. 
vermieten. Zborowfki. 
Puſsczyko wo. Jasna 6.1 Pötwieiſka 28, W. 15. 


nach neuestem Stil. 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ, ulica Wrzesińska 1. 


7 
Schon für 260.— zł zu haben bei | 


K. Kochanowiez i Ska. 
Poznan, plac Wolności 15 (neben 3 Maja). 


Telefon 1758 


Laden m. angrenzen⸗ 
dem 
Zimmer 


abzugeben 


Blin, Fredry 4. 


mm) 
N Vermietungen 2 


Sonnige 2 oder 
3 Zimmerwohnung 
in Debiec zu vermieten. 
Angebote unter 2190 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Werkitätten 

im Parterre - Fabrifge- 
bäude, trocken u. ange⸗ 
nehm, ſehr günſtig in 
Wilda zu vermieten. An⸗ 
gebote unter 2187 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


＋2 N 


Geſucht 
Wohnung 
von 7—8 Zimmern in 
Poznan vom 1. 7. od. 1. 8. 
von ſicherem Zahler. Off. u. 
2177 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


För dert 
das Handwerk 


Ofenbau⸗ und 
Reparaturarbeiten 
ührt fachgemäß u. ge⸗ 
fanet dort aus. (Spe⸗ 
zialiſt für Küchenherde 


ul. Wyſpianſkiego Nr. 13 
Wohnung 3. 


— een 


Teppiche 
Kelims repariere 
Tabernacki, Poznań 
Kreta 24, Tel. 23-56. 
Werkſtatt beſteht ſchon über 
1 


0 Jahre f 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


7 * 


Höherer Beamter, 
katä., 32 J., vermögend, 
wünſcht Bekanntſchaft 
einer nicht unbemittelten 
Dame zwecks 

Heirat. 
Offerten unter 2184 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Posnan 3. 


Herren - Oberhemden 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 


neben der Stadtsparkasse 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, ; 


Die deutsche Schreibmaschine 


von bester Qualität hat sich durch- 
schlagend den Weltmarkt erobert. 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Berrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


Stary Rynek 76 
gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1008. 


Ernſtgemeint! 
Welche Dame, 20 bis 


30 J. alt, aus Stadt oder ] 
Land, evang. od. deutſch⸗ | 
kath., von angenehmem 
Außerem, mit gutem 
Charakter, Weſen, Ge⸗ 
müt ſowie Barvermögen 
evtl. Eigentum, ſehnt ſich 
aufrichtig nach baldiger, 
glücklicher Ehe. Herr: Le⸗ 
bensgewandter Geſchäfts⸗ 
mann, leigenes, gutein⸗ 
geführtes, zukunftsreiches 
der ee Deiettor- 
evangeliſch, angenehme Lautſprecher 
Erſcheinung, durchaus 2 A 8 
ſtrebſamer, nüchterner, 50, eg für 
verträglicher Gharatter, | . 
utes 1 175 und Herz.] Radio n. Patafonej 
übered ist W Gaskocher ⸗Jeuer⸗ 
wort. Ernſtdenkende Da⸗ 23 
men (Vermittlung un zeuge 2,25. 
gehöriger angenehm), 
Fb um ausführliche Bu: Centrum — 
hriften gebeten u. 33 2 i 
an die Geſchäftsſtelle d. Kaminski 
Zeitung Poznan 3. Poznan, 
Stary Rynek 13/14. 
Suche für meine Ber- | Bequeme Zahlungsbe⸗ 
wandte alleinſtehende dingungen. 
Witwe, 50jährig, m. etw. 
Vermögen, einen paſſ. 
Lebensgefährten 
Offerten unter 2181 an Restauracja 
die Geſchäftsſtelle dieſer > 
Zeitung Poznan 3. Dod Strzecha 
q früher: „Zur Hütte” 
Tiermarkt U Poznan 
N AIR Plac Wolnosci 7 
Tel. 31-28. | 
3,1 junge 10 Wochen Das populärste Re- 
alte reinraſſige San i und Treti l 


unkt in Poznań. 
üche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Wolfshunde 


Stück 25 21 zu verkaufen. 
Offerten unter 2169 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


F q| Bruno — 
uwelier 

3 Gold- 60 ers che 
Poznan, 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Romana Szy mansklego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold. 
und Sild erarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung. 
Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen, 


4 Kino D 


Hebamme 
Kowalewſka, 


Poznan. La kowa 14. 
Rat u. Hilfe bei Geburten 
——ͤ ͤ — —— — 


Ungezieſer⸗ f 
Schädlings- Kino-Theater 
vernichtung „SFINKS” 
ührt radikal aus. : 
führt abitat eue. al Luciu ein Mädel? 
ö ana lo wa Ab 2. Feiertag, 


Sonniag, den 16. Mai 1937. N 


Die 67. Zuchtuiehverſteigerung D 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Großpolens 


18A Nonfektions tage! Honnersiag,d. 20. Mai 1937, in Poznan 


Ab heute werden wir Damen-, Herren- und Kinderkonfektion unter dem auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 
Selbistkostenpreis verkaufen. Zur Orientierung geben wir einige Preise von ab der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 
Damenmäntel als Beispiel an: Zur Sasel f 28 yo 12 3 ain A wi pr 
- ä ) } Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ie 
Damen-Staubmäntel ..... F AE AN schon ab z CC t? 


Damen-Lodenmäntel LIEBE lgenden Tage (21. 5. 1937) findet ein Ausflug mittels Autobuffen WE 
Damen-Wollmäntel Serie I fr. von zł 24—32.— jetzt nur zł zu ee 5 1 Areski gelegenen Elite⸗Stammzuchten des z 

Damen-Wollmäntel „ II „ „ zł 33— 42.— „, 21 ſchwarzbunten Niederungsrindes ſtatt. 0 Die Sehr 
Damen- Wollmäntel . IT „ „ zł 45—55.— „ 21 Wielkopolski Związek Hodowców Bydła 


f 


y 


Sämtliche 
Nonfirmations- Geschenke abgetragene und 


die ich gegen Fräulein g 
unansehnliche 1 


Frieda Schmerske und 
2 1 
Ml. Feist, Poznan „ oe farbt 


\ bert Link 
R. & C. Kaczmarek IEE 
® © habe, nehme ich zurück. 
gegr. 1910 ul. 27 Grudnia 5 del, 23-28 reinigt chemisch 


Stary Rynek 98/100, E. Kleiber. Moderne Werkstatt für Reparaturen Barwa- Katamajski © 
EEE 


ERIKA „M“ 


(Meisterklasse) 


übertrifft alle bisherigen 
Kleinschreibmaschinen. 


> Skóra i Ska, Poznan 
Al. Marcinkowskiego 28. 


= 10% Rabatt! Belei digung dle Gee e recen ; 


Damen-Wollmäntel „ IV „ „ 21 58—68.— „ „ zł Nizinnego czarno:bialego all! 5 
Diese Offerte ermöglicht jedem einen schönen Mantel zu märchenhaft niedrigen Poznan, Mictiewicga 33. i 4 
Preisen zu erwerben. Während der 15 Monfektionstage erteilen wir auf Seiden- Mustern 910 2 
wůscche, Trikotagen, Opale, Sirümpfe. Socken, Handschuhe, Sweater, Hüte, Hrawœtten Die Hochwertige Ausführung Ihre (ap derohe : ' 


Eigene Filialen 
B in allen Stadtteilen 


Lokal Cicyfacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, komplette Zimmer, Einzel- 
möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente, Heiz⸗ und Kochöfen, 
Ladeneinrichtungen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Zarierungen. ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim en bzw. auf 
Wuünſch im eigenen Auktionslokal). 


Solide, schöne, billige MÖBEL 
Toa | — 


Ausstellungsräume: Kautaka 
Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Trauringe, Wecker oder Uhr | 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 


Lichtspieltheater Sionce 


Ab Sonntag, 16.Mai, täglich 
Das schönste und angenehmste Festprogramm für alle 
Die schöne Komödie unter der Regie von FRED SAUER 


Der Zirkus auf dem Schiff 


Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 
Doch willſt Du ſtändig ſein zu⸗ 


frieden. 
55 Kauf nur Al. Marſzakka Pil- In den Hauptrollen: Erfah 
ge 3 ſudſtiego Sieben! Pat u. Patachon, Margarete Kupfer, Genia Nikolajewna pa di ; f DER N 
u) Uhrmadjermeifter Im Vorprogramm der prächtige Farbenfilm: „Der leuchtende Yogel“, ie neve linie für RE Et = 
7 Altmodisch ist fein: Good old Eng- fort geſucht. Angeb. an 
| GL J . Gasiorowski. ; m" pe d: PH Tredion . hapeni- ; Majetnoss Sobótka 
nis der Tochter” in Foksimile- eee 


Schräg gegenüber vom Schloß. 


e! 
druck + Ein Schiff namens Gudwin » 
Das Neueste der Mode u. d. m. 


Für 1.75 zł in der 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznaf, II. Marsz Pilsudskiege 25 


Tapeten 
Linoleum 


Deutſcher, Ernſt Wiechert 


Saul de Be Gebe alt, Arier, Dr. phil., 50 Jahre : ` Wachstuche 
* Wälder und Menſchen. Eine Jugend. Leinen 9/60 21 e 
ſucht paſſende Ehegefährtin E Sy. un een E s seinen das Erholunasbeimil Läufer 
usat PUCE 3 1 8 75 ee Fuks, Die Magd des Jürgen Doskocil. Roman. Leinen 8,40 21 
Í 3 Jedermann. Roman. Leinen 9,60 21 dá 
s e ar Biegſam eb. 8,85 2 „Haus in der Sonne 
Der verlorene Sohn. Schauſpiel. Geb. 6,10 21 


2 p 0 
in, Zirke (Sierakow nad zien nimmt jederzeit 8 
Säfte zur Erholung zu mäßigen Preiſen auf. Gute R W 
Verpflegung, Badegelegenheit und Möglichkeit für 5 
Wanderungen in der wald⸗ und ſeenreichen Land⸗ Poznań 5 


ſchaft. Auskunft und Anmeldungen durch den Poeztowa 31 


Landesverband für Innere Miſianin Polen U "aaa? l 


Poznan, Fr. Ratajczaka 20. 


Wie deucken: 


Š ; 
EEE RER Mal keime Gamilten-, Geschäfte und Meeke»Deucksuihen 
Neu » Anschaffung von Garderobe wird teurer! 
0 è Hochwertiges Viehkraft⸗ in geschmachuollee, moderner Aafrikas, — 
re neu futtermaterial verkauft 2 9 y a 
werden Ihre Kleider und g,. wenn Sie ſen r e Sämtliche oemulace für die Sandieiisikaft, 
dieselben chemisch 65 05 u. färben lassen || bie Ma zfabrik J lel g lusleie. and G 2 — Drake, 
odownia w G . Re 
Dr. Proebstel i Ska. epd w Glöune] ein and mehefachig. — Bude amt; Prospekte 
Gut erhaltenen e Sl and Mr Din ER Dolore, 


Dampftärberei und Chemische Reinigungsanstalt 
Brennapparat 
Dampfkeſſel Henze und è r 5 
div. Brennereiteile giin- i } S. ke. CZAQŐ 
ſtig zu verkaufen. afi ý E. A k 
er 


GNIEZNO 
Knete diefer 318 | Moja Marsz. Dlsmilstary 25, fon 670 . G x5 


Beste Facharbeit :—: Rasche Lieferung. | 
- d 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
bis zum eleganten Weltbad mit internationalen 
Sportveranstaltungen — Waldoper „Parsifal“ u. | 


Filialen in Poznań: 
„Lohengrin“ — Spielkasino 


Auskünfte darch die Stadtgraben 5, durch die Kurdirekti Idmitnä i — 
i \ $ Danzig er Verkehrszentrale, D anzig » Zo BB ot, sowie 3 Zeitung. a Be re zer Bel 
7 


uus 


Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. 
Telefon 65-89. 5 
Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 


des Be zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 
Poznan 207 915. 


deutſche Frauenſchule in Pofen. 


Das zweite Schuljahr der 3 en 
Haushaltungsſchule, welche dem 
e ve angegliedert wurde, be⸗ 
ginnt Anfang September. 

Die ule nimmt deutſche Schülerinnen 
vom 16. Bis 24. Lebensjahre auf. Das Ziel 
der Schule iſt die Ausbildung der künftigen 
ür sich und Mutter und die Vorbereitung 
ür ſolche Berufe, die einen ähnlichen Vor⸗ 
bereitungskreis umfaſſen. Die Schule ver⸗ 
mittelt in erſter Linie praktiſche Kenntniſſe 
Kochen, Handarbeiten, Gartenarbeit uſw.). 

r theoretiſche Unterricht umfaßt neben 
Deutſch, Amar, Hygiene, Wohnungseinrich⸗ 
tung, hauswirtſchaftliche Rechnungsführung, 
Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den 
Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens. Der 
Lehrplan entſpricht den behördlichen Vor⸗ 
ſchriften. 

Die Schule iſt eine Internatsſchule und 
bietet den Schülerinnen Unterkunft und volle 
Verpflegung. Externe können nur aufge⸗ 
nommen werden, wenn j den ganzen Tag 
in der Schule zubringen. chul⸗ un Yen ſions⸗ 
reis betragen zuſammen monatlich 90 Zkoty. 
Proſpekte nd gegen Einſendung von Rück⸗ 


berg bisd Prg p hg Nl 

ri is zum 1. Jun i der ung ul. Podgörna 10. ul. Ratajczaka 34. 

er Haushaltungsſchule, Waky Jagiekky 2, ul. Kraszewskiego 17. ul. Dabeowsklegd 12. 

eingehen. . Strzelecka 1. unter 2166 an bie 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- 


ill 


iiit 


Sonntag, den 16. Mai 1937. 


DAS WERK 


Techniſches Allerlei 


nächtlicher Kraftverkehr ohne Scheinwerſer⸗ Blendung? — Ein neues 
Verfahren für die zerſtörungsfreie Prüfung von Werlſtoffen 
Chemie eröffnet Blick in verfloſſene Jahrlauſende 


Für den Kraftfahrzeugverkehr bei Nacht gibt 
es ein beſonders ſchwieriges Problem: das der 
Blendung durch entgegenkommende Fahrzeuge. 
Am radikalſten würde es dadurch behoben und 
gelöſt werden, daß man die Straßen ſelber mit 
einer zweckmäßigen allgemeinen Beleuchtung 
ausrüſtete, ſo daß die Kraftwagen gar nicht 
mehr auf die eigenen Scheinwerfer angewieſen 
wären. Allerdings iſt dieſe ortsfeſte Beleuch⸗ 
tung ſo teuer, daß ſie nicht für Fernſtraßen und 
dergleichen eingeführt werden kann. Deshalb 
bemühen fih die Lichttechniter lebhaft, die jetzige 
Scheinwerferbeleuchtung ſo auszubilden und zu 
verbeſſern, daß ſie keine Blendung mehr her⸗ 
vorrufen kann. Eine recht intereſſante Löſung 
für dieſe Aufgabe beſteht in der Anwendung 
von ſogenanntem polariſierten Licht. Wenn 
man gewöhnliches Licht durch beſondere Kriſtalle, 
ſogenannte Filter, hindurchtreten läßt, bleibt 
es zwar für das Auge unverändert, in Wirklich⸗ 
keit hat es aber eine tiefgreifende Veränderung 
erfahren: es ſchwingt nur noch in einer einzigen 
Richtung, etwa in der ſenkrechten oder der 
waagerechten, aber nicht mehr — wie vorher — 
im allen denkbaren Richtungen. Einen ſolchen 
„polariſierten“ Lichtſtrahl kann man auslöſchen, 
indem man ihm ein Filter ſo vorſetzt, daß es 
quer zu feiner Schwingungsrichtung ſteht. Der 
Grundgedanke iſt nun folgender: Die Schein⸗ 
werfer der Kraftwagen ſenden nicht gewöhn⸗ 
liches, ſondern polariſiertes Licht aus, das in 
einem Winkel von 45 Grad zur Senkrechten 
ſchwingt. Dann bilden die Schwingungsebenen 
der Strahlen zweier ſich begegnender Fahrzeuge 
einen Winkel von 90 Grad, das heißt, bei An⸗ 
wendung eines entſprechenden Sehſchutzes kann 
der Fahrer zwar das Licht ſeiner eigenen 
Scheinwerfer ſehen, das der entgegenkommenden 
wird jedoch ſehr ſtark abgeſchwächt, ſo daß es 
auf keinen Fall mehr blenden kann. Es bleibt 
abzuwarten, ob dieſer intereſſante Vorſchlag ſich 
praktiſch verwirklichen läßt. 

Die Technik der Werkſtoffprüfung hat einen 
recht bemerkenswerten Zuwachs bekommen in 
Geſtalt eines Verfahrens, mit dem man eiſerne 
Maſchinenteile, Schweißnähte und dergleichen 
auf ihre Eigenſchaften unterſuchen kann, ohne 
ſie zu zerſtören. Beſonders wichtig iſt das bei 
Schweißnähten, die ja den eigentlichen Zweck 
verfolgen, zwei getrennte Teile feſt miteinander 
zu verbinden, und deren Zweck hinfällig wäre, 
wollte man ſie wieder auseinanderreißen, und 
jei es auch nur, um ihre Feſtigkeit zu prüfen. 
Bei dem neuen Verfahren hat man das nicht 
mehr nötig. Man erzeugt zunächſt in dem zu 
prüfenden Stück auf an ſich bekannte Weiſe ein 
Magnetfeld und übergießt es dann mit einer 
Flüſſigkeit, die feinſtes Eiſenpulver in ſich auf- 
geſchlämmt enthält. An den Stellen, an denen 
ſich Riſſe, Bindefehler uſw. befinden, ſammelt 
ſich dann das Eiſenpulver an, während es an 
den übrigen Stellen abfließt. Jeder Riß unter⸗ 
bricht ja die magnetiſchen Kraftlinien und 
führt zur Ausbildung von „Polen“, wie ſie ein 
nagnetiſierter Eiſenſtab an ſeinen beiden Enden 
jat. Dieſe Pole üben eine ſtärkere magnetiſche 
Wirkung aus als die übrigen Partien des 
magnetifierten Werkſtoffes, fie ziehen daher die 
winzigen Eiſenpartikelchen an ſich heran und 
lagern ſie zu einer dünnen Schicht an und auf 
ſich ab. An der Fehlerſtelle bilden ſich alſo auf 
der begoſſenen Oberfläche des Werkſtückes feine 
ſchwarze Striche aus, die genau den Verlauf 
innerer Fehler erkennen laſſen. 


un ˙ — . —— 


Ein gutes Beiſpiel für den hohen Stand der 
heutigen ſogenannten mikroanalytiſchen, das 
heißt allerwinzigſte Subſtanzmengen auf ihre 
Zuſammenſetzung unterſuchenden Chemie iſt 
kürzlich bekannt geworden. Ein in den Ver⸗ 
einigten Staaten arbeitender öſterreichiſcher 
Chemiker hat einige der Funde unterſucht, die 
ſich bei den Ausgrabungen von Min Hfü u in 
China ergeben haben. 


bis 1100 v. Chr., in die Orakelſprüche einge⸗ 
ſchnitten ſind. Die Einſchnitte ſind teils mit 
einem ſchwarzen Farbſtoff ausgefüllt, teils rot 


eingefärbt. Mit Hilfe des Mikroſkops und mit 


beſtimmten chemiſchen Nachweisverfahren konnte 
der Forſcher eindeutig feſtſtellen, daß der vor 
faſt dreieinhalb Jahrtauſenden benutzte rote 
Farbſtoff Zinnober iſt und daß die ſchwarze 
Farbe offenbar aus dem Blut von Opfertieren 


P . D ET TEEN T EART 
Beſucht das ſchöne Danzig! 


Von Dr. Elly Schaumann, Danzig 


Dieſes Loſungswort ſoll den wanderfrohen 
Deutſchen in die alte Stadt an der Weichſel⸗ 
mündung locken. 


Stumme Funde der Frühgeſchichte zeugen vom 
Siedlungs⸗ und Wande elt germaniſcher Vor⸗ 
fahren, rühmen die Kultur der Goten. Länd⸗ 
liche Siedlung, mel und geiftliche. Bauten 
pran vom Koloniſationswerk kampffreudiger 

itter, landhungriger Bauern, tatenfroher 
Kaufleute und glaubensbejeelter Mönche. Kreuz 
und Schwert, Axt und Spaten haben dieſem 
Lande den deutſchen Weſenszug eingeprägt. 
Türme und Wehr erzählen von hattem, aber er⸗ 
folgreichem Kampfe im Mittelalter gegen einen 
ſtarken Nachbarn. Tatkräftiger Handel und 
BEE Arbeit ſchufen die Grundlagen für 
tädtebauliche Blüte und hohe ländliche Siede⸗ 
lung. Kin underte überlagern ſich im archi⸗ 
tektoniſ ilde der alten Hafenſtadt. Neben 
dem gewaltigen Krantor, errichtet um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts, dem Sinnbilde Bauer 
Hanſegeiſtes, ragen über ſchmale hohe Häuſer 
die breiten, emporſtrebenden Maſſen der goti⸗ 
ien 5 empor. Dieſer ſichtbare 
dug en Geiſtes, deutſcher Frömmigkeit, 
im 14. Jahrhundert begonnen und 1502 fertig- 
. beherbergt eine Fülle mittelalterlicher 

unſtſchätze. Spitz erhebt ſich über rote Back⸗ 
ſteine der ſchlanke Turm des Nathauſes in den 
Himmel, der die hellen Töne des fa vierhun⸗ 
dertjährigen Glodenipieles weit über das Weih- 
bild der Stadt hinwegträgt und es hinein⸗ 
klingen läßt in das volle harmoniſche Spiel der 
Glocken von St. Katharinen. Zu Füßen dieſes 
Gotteshauſes ſtemmt die Große Mühle — von 
den gleichmäßig fließenden ern. der Ra- 
daune umſpült — ihr breites Dach ſchützend über 
den Reichtum goldenen Getreides, der im Ar- 


tushofe, der heutigen Börſe, dem früheren Ver⸗ 


ſammlungs⸗ und Feſtraum der Danziger Kauf: 
mannſchaft, in ferne Länder verhandelt wurde. 
Es lagerte auf der Speicherinſel, jener einzig⸗ 
artigen Erſcheinun unter den Seeſtädten 
Deutſchlands, wo ſich Fachwerkbau an Fach⸗ 
werkbau reihte, um die Fülle der Handelsgüter 
u bergen. Danzigs ſtolze Koggen durchführen 
ene Meere, Danzigs leuchtende Flagge — die 
weißen Kreuze und die goldene Krone auf rotem 
Grunde — ſah die Länder im Süden und Nor⸗ 
den Europas. Von kühnen Fahrten brachten 
kriegeriſche Seefahrer Schätze und Beute heim. 


Es handelte ſich dabei 
um Knochenfragmente aus der Zeit um 1400 


EINHEIMISCHES ERZEUGNIS 


Memlings „Jüngſtes Gericht“, das koitbarite | 


Gemälde im deutſchen Oten, kam als Beuteſtück 


VIELER HUN OERTER 
ARBEITER 


Zu jeder Stunde des Tages sind in 
den Schicht- Werken in Warschau 
rund 100.000 kg Seife in Arbeit. 

Nur wirkliche Beliebtheit in ganz 
Polen kann solche Rekordziffern 
ermöglichen — nur eine wirklich 
gute Seife kann eine solche Be- 
liebtheit erringen. 


gewonnen wurde. Das Bemerlenswerte ift 
nicht allein dieſer Befund, ſondern vielmehr die 
Tatſache, daß der Forſcher für ſeine ganze Unter⸗ 
ſuchung jo wenig Subſtanz brauchte, daß man 
nicht einmal mehr unter dem Mikroſkop feſtſtel⸗ 
len konnte, daß überhaupt eine Subſtanzprobe 
für die Analyſe entnommen worden war. Der⸗ 
artige mikroanalytiſche Verfahren ſind an ſehr 
vielen Stellen wichtig; in der Kriminalchemie 
ſind ſie oft das einzige Hilfsmittel, um näheren 
Einblick in ſchwierig gelagerte Fälle zu bekom⸗ 
men, auch bei der Erforſchung der Wirk⸗ und 
Reizſtoffe des Lebens, die bereits in aller⸗ 
geringſten Mengen wirkſam ſind, ſpielen ſie eine 
wichtige Rolle. Dr. Chr. S 


Staatsfeiertag in Ungarn 
Zu Ehren des italieniſchen Königsbeſuches 


15 Budapeſt, 14. Mai. 

Die ungariſche Regierung verkündete heute 
morgen die beiden erſten Tage der Anweſenheit 
des italieniſchen Königs⸗ und Kaiſerpaares, 
nämlich den Mittwoch und Donnerstag der 
nächſten Woche, zu Ehren der hohen und be⸗ 
freundeten italieniſchen Gäſte zu Staatsfeier⸗ 
tagen. An dieſen beiden Tagen habe in allen 
Staatsämtern die Arbeit zu ruhen, und es 
hätten die Schulen geſchloſſen zu bleiben. 


nach erfolgreicher Kaperfahrt des Seebären 
Paul Benecke 1473 in die Stadt. Ueber die 
Meere knüpften die Schi fe Bande der Kul⸗ 
turen. Niederländiſcher Einfluß in der Archi⸗ 
tektur der Stadt läßt ig nicht leugnen. Das 
Zeughaus Antony van bbergens, erbaut in 
den erſten Jahren des 17. Jahrhunderts, und 
viele alte Patrizierhäuſer verraten nieder⸗ 
ländiſ Einwirkung. uch Erinnerungen an 
italieniſche Baukunſt werden wach. Die Spey⸗ 
mannſche Hausfront, ihre Darſtellungen der 
Antike, das Langgaſſer Tor laſſen italieniſche 
Vorbilder vermuten. Das Haus der Uphagen, 
im Rokokoſtil, im Jahre 1776 erbaut, das bis 
in die Fremdenzimmer im eſchoß wieder⸗ 
ergerichtet iſt, läßt die Feinheit und Vielſeitig⸗ 
it der Kultur weltgereiſter Patrizier wieder⸗ 
aufleben. 


Fern von den bunten Faſſaden reicher Bür⸗ 
2e. dauer ſind in der Altſtadt romantiſche Win⸗ 
el zu finden. Die Radaune durcheilt dieſen 
Stadtteil in vielen Armen, verſchwindet unter 
Gebäuden und Straßenzügen, kommt irgendwo 
plätſchernd hervorgeſprudelt und gibt mit der 
Mottlau vereint der Stadt den Ruf eines nor⸗ 
diſchen Venedigs. In ſtillen Höfen träumen 
Rangelhäufer ſeit Jahrhunderten, alte Beiſchläge 
vor Häuſern und ſchöne ſchlanke Giebel ver⸗ 
Korg Bauweiſe und Schönheitsſtreben früherer 

eit. 


Nicht fern vom Getriebe der Handelsſtadt 
rollt im n a die See ihre 
ſchäumenden Wellen auf den gelben Strand. 
Blau leuchten die Fluten. Fichten und Kiefern 
ſtehen grün über Dünenſand und braunem 
Waldboden. In den Hügeln von Oliva entdeckt 
der Fremde ein „Klein⸗Thüringen“, im Werder 
ein Stück „Holland“. öpfwerke mit großen 


Blutreichen, korpulenten Perſonen, Gicht⸗ 
leidenden und Hämorrhoidalkranken iſt täglich 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, morgens auf nüchternen Magen getrun⸗ 
ken, oft von unermeßlichem Nutzen! Aerztlich 
beſtens empfohlen. 


Mühlenkreuzen, Gräben mit Pappeln und Mei, 
den durchbrechen das Gleichmaß der Niederungs: 
landſchaft. Vorlaubenhäuſer mit kunſtvollen 
Fachwerkſchmuck, alte Dorfkirchen mit Werker 
echter Bauernkunſt und ſchöner Handwerker⸗ 
arbeit künden von deutſchem Geiſt und ewig 
wachem, unbeugſamem Lebenswillen dieſes 
Volkes, das hinter dem Pilug feinen harten täg⸗ 
lichen Kampf kämpft wie der Werkmann vor 
feiner Maſchine, wie der Arbeiter unter dem 
Greifer des Hebekranes, wie der Fiſcher in ſeinem 
ſchaukelnden Boote auf der weiten See. 


Stadt und Strand, Strom und Land rufen 
euch zu: Kommt in das ſchöne Danzig! R. 862. 


Blitze, gemeſſen und gefilmf 


Kommt er von oben oder von unten? — Der 
Blitz iſt noch wenig erforſcht 


9 
Während ſich um dieſe Zeit über Europa 
und Nordamerika die erſten Frühlingsgewitter 
entladen, erlebt Südafrika eine etwas jtillere 
Zeit in bezug auf die gewaltigen elektriſchen 
Schauspiele, die fih über ganz Südafrika jahr: 
aus, jahrein abzuſpielen pflegen. Man wird 
dieſe Zwiſchenzeit benutzen, um die Forſchungs⸗ 
ergebniſſe zu ſichten, die man im Laufe des 
letzten Jahres in Südafrika ſammelte. Es iſt 
nämlich gelungen, mehrere ſehr aufſchlußreiche 
Filmaufnahmen während ſehr heftiger afrika⸗ 
niſcher Gewitter zu machen. Vermutlich wird 
es gelingen, mit Hilfe dieſer Aufnahmen dem 
Rätſel des Blitzes in der Löſung näher zy 
kommen. 


Denn obwohl man ſeit den berühmten Ex⸗ 
perimenten des Phyſikers Franklin im 18. Jahr⸗ 
hundert unabläſſig verſucht hat, die Natur des 


Die zeitung 
bringt die 
| Welt ins Haus 


Blitzes und die wahren Zuſammenhänge bei 
einer ſolchen elektriſchen Entladung zu durch⸗ 
ſchauen, weiß man heute eigentlich faſt ſo wenig 
wie damals über den Charakter des Blitzes und 
die wirklichen Hintergründe eines Gewitters 
überhaupt. 

Immerhin hat man feſtgeſtellt, daß eine Ver⸗ 
änderung in den elektriſchen Feldern erfolgt, 
daß Schwankungen zwiſchen hundert Volt und 
einer Milliarde Volt möglich und wahrſcheinlich 
die Arſachen für die großen elektriſchen Ent- 
ladungen des Himmels ſind. Auch die Dauer 
eines Blitzes konnte man mit den modernen 
Meßgeräten ſehr genau ermitteln. Es handelte 
fih um Zeiten von 2 bis 10 Mitkroſekunden. 
Die größten Ueberraſchungen aber zeigten ſich 
in einer ganz anderen Beziehung. 


Man hatte immer angenommen, daß ein Blitz 
aus den Wolken herniederzucke und in die Erde 
einſchlage oder doch hier eine Entladung an⸗ 
ſtrebe. Nun aber haben ſehr ſorgſame Schnell⸗ 
Filmaufnahmen erwieſen daß erſt einmal ein 
ganz feiner Lichtſtreifen zu der Wolke hinauf⸗ 
läuft, die große elektriſche Spannung gegenüber 
der Erde aufweiſt. Erſt dann fuhr die elektri⸗ 
ſche Ladung in hellem Strahl an dieſem Licht⸗ 
ſtreifen herunter zur Erde. Alles ſpielte ſich 
natürlich in Bruchteilen einer Sekunde ab, aber 
die Forſcher Larſen, Boys und Steadworthy 
verſichern, daß erſt einmal ein Blitz von der 
Erde zur Wolke zuckt, um dann erſt von der 
Wolke zur Erde herniederzugehen. Heute geht 
man auf den Bergſtationen dazu über, mit 
Hilfe von beſonderen Ballons die Verhältniſſe 
oberhalb und unterhalb der direkten Gewitter: 
ſchichten zu meſſen. Es wird vermutlich mit 
Hilfe des Films und der Meſſungen nach und 
nach gelingen, der aufregendſten Lichterſcheinun⸗ 
gen zwiſchen Himmel und Erde die letzten Ge⸗ 
heimniſſe zu entreißen. 


PPC 
Einzig und allein ein Bad mit dem Tannen- 


zapfen „NOVO PIN“ erhält kräftig und 
gesund. ; 


Parjümerie-, Drogerie-, und Upothefterwarenhandlung 


Teodor Güttel 


Lodz, Piotrkowſk 
b empfiehlt: 


Mineralwaſſer, Gummiartikel, Verbandſtoffe, 
in⸗ und ausländifche Spezialitäten, 
bereitung, Hausbedarfsartikel, ſowie 
und Kölniſch⸗Waſſer. 


a 157, Tel. 243-53 
Jegliche Heil⸗ Kräuter, 


Themikalien, | 
ubehör für Hauswein- 
eifen, Puder, Parfüme, A 


Sonntag, den 16. Mai 1937. 


PISZEZANY 


hilft auch in schweren Fällen! 


Wirtſchaftszeitung 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 10/11. 


Bei 
Gelenkschmerz: 


5. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


Warschau Lodz 1 Bromberg |- Kattowitz Kräkau Wilna Lemberg Lpbia Röwae Ausk. Biuro Piszcaany, Cieszyn IX/6. 
11. 5. 11.51 1.5; 11, 5. . 10. 5. | O. 5. 10. 5. 11,8 1:5. 4.8. 


31.25—31.75|32.00—32.25]29.25—29.50]29.50—30.00|30.50—31.00|30.50—31.00|31.50—32.00]29.50— 29.75] — — 29.00 — 28.50 
30.75—31.25]31.75—32.00| — — 130.00—30.50]29.25—29.75]30.75—31.25[28.50—28.75[30.25—30.75]27.25—27.75 
24.75—25.00]26.00—26.25]24. 00—24.2 25 25.0 00-—25,50]25.25-—25.75[25.50-—25,75124.25--24,75] — — 124.00-=3450]22.00—22,50 


Eitiheitsweizen . - 
Sammelweizen 
Standardroggen I 


Noch keine Einigung 
in der Transferfrage 


Ständardhafer I . 23.50 — 24. 0024.00 — 25. 0022.00 — 22.2522. 25— 22. 5024.00 — 24. 5024.50 — 24.75 — = 23.00 23.2 — wie d : 
Sammelhafer . .|23.00—23.50| — a le — [23.50—24.00[23.50—24.00]20.75—21.25|22.25—22.50]21.50— 22.00|19.25—19.75 ie durch Pressemeldungen bekannt wird, 
Braugerste . 23.50 — 26. 5026.50 27. 1.50 * . Ea . Ai TS — 22.28—22.50 haben Verhandlungen, welche der Direktor der 
-Mählgerste .. <. .123.50—24.00[23.00-—24.00| — = ja — 124.50-—25.00[23.50—24.50[23.50_24.00| — — 21.25—21.73019.75— 20.23 Abteilung für Zahlungsverkehr im Finanzmint- 
uttergerste . . 22.00 22.80 — — 4 — — 123.2523. 5023.00 23. 5022.00 —22. 5021.75 22.25 — =| — — [19.00-19.25 | Sterium, Domaniewski, vor kurzem in London 
Wicke 423.00 24.00 — — 23.00 25. 0025.00 — 26. 0023.00 24. 0022.00 23.000 — — 4 u ee * — f über den Transfer det Bedienung von pol- 
Peluschken 20.50 —21. 0023.50 25.0023.00— 25. 00022.50— 23.5022. 50 —23.50022.00— 23.00 — u N 2 S a nischen Auslandsanleihen geführt hat, kein Er- 
Viktoriaerbsen m.S. |29.00-—31.00|26.00-—29.00]21.50—24.00|22.00—24.00]27.00-—29.00129.00—31.00| — — — — S — 1 — | gebnis gebracht. Man erwartet, dass die Ver- 
Felderbsen m. S. .|23.50-24.50| — ee — 122.00--23.00125.50-—26.50123.75—24.75| == aus: Br TE EE irae pen handlungen fortgeführt werden. Ebenso ist es 
Interraps . | 1—1 IAN. ptis a 1 fur Br — 48.00-49.00] — A oo . SIE TR bisher auch noch nicht gelungen, mit den An- 
ommerrübsen . — — as i 4 1 a Zu Hilh ia as f pa 1 PT leihen von Gläubigern in den Verein. Staaten 
Leinsamen 44. 4.00 45.0 oof — : 1% 50.0 00— 53.0 00 — — be Karel 2 ANES ei und den Niederlanden eine Einigung zu et- 
laulupine . .]14.50—15.00|14. 00—15.0013.50—14. 5013.00 —13.50 16.00 16.5016. 6.26—16.75014.00—14.50 — A S — ik — | zielen. 
peisekartoffeln . . — | 6.25—6.50 | — — | 6.25—6.75 | 5.255,50 | =. =| — — | 4.00-425 | — =| a EEE. 
eizenkleie grob 16.00—16.50|15.25—15.75|15.75——16.25[16.00—16.25115.00— 15.50] — — — 113.75 14.0014. 5015.001375 —14.25 
Weizenkleie mittel. 14.7515. 2514.50 —14. 7514.50 — 15.0001 5.50—16. 0014.00 14.5014. 90—14.2 2514.00 14. 5013.00 —13. 5013.50 —14.0012.25—12.75 Warschauer Börse 
NRoggenkleie . 1550 —16.0014.50 14.7515 75—16.2516.50— 17.00 14.5015. 0014.00 —14. 2514.00 14.2514. 25— 14. 50013. 50—13. 7513.00 13.50 
Leſnkuchen s. 21.25 —21.75 = — 21.25 —21.50022.00— 22. 5021.00 — 21.50 — =|= * af — 119.00 20.00 Warschau, 14. Mai 
Rapskuchen ne 16.75—17.25 — — 117, 8311. 5017.50 — 18.0017. 30—18.00 — — — — er — 15. 1 00 Neben Die Stimmung War in den 


Pejaschrat — 23.5024. 0023.50 — 24. 50028.00 —23.50025.00— 26.00 26.90 27.00 — 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Staatspapleren fester, in den Privatpapieren 
schwächer. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. Serie 82.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 64.35, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 85.00, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 


“se... 


gegenwärtigen Augenblick keine Möglichkeit 
sehe; eine Revision der Vermahlungskosten 
vorzunehmen. 


Schaffung von Getreidereserven Serie III 38.50 —38.00, 


In der vergangenen Woche waren die Ge- 
treide- und Produktenbörsen infolge von Feier- 
tagen nut drei Tage geöffnet, Die mehrfachen 
Unterbrechungen der Börsenversammlungen 
liessen im Handel eine gewisse Zurückhaltung 
in. Erscheinung treten. Das Angebot war zu- 
dem ziemlich beschränkt. Eine stärkere Auf- 
Wärtsbewegung- zeigten die Haferpreise beson- 
ders an der Warschauer Börse. 


Brotgetreide, also Weizen und Roggen, 
konnte an fast allen Börsen des Landes seinen 
Preisstand verbessern. Gerste konnte ihren 
bisherigen Preis behaupten, 


Am Viehproduktenmarkt dagegen stellt sich 
die Situation weiterhin ungünstig dar. Infolge 
des starken Preisunterschledes zwischen den 
Börsennotierungen für Getreide und den Prei- 
sen, die den Produzenten gezahlt werden, ist 
die Viehproduktion erneut unrentabel gewor- 
den. Die Preise für Butter und Milch haben 
sich in letzter Zeit wohl ein wenig gebessert. 
Bei den teuren Futtermittelpreisen ist aber der 
Landwirt an der Viehzucht nicht mehr inter- 
essiert und macht auch keine Anstalten, sie zu 
‚steigern. Die Fütterung von Schweinen ist 
unlohnend geworden, denn für Getreide kann 
man mehr erzielen als für Vieh, wobei auch 
das mit der Viehzucht verbundene Risiko in 
Fortfall kommt. 


Dadurch ist das Gleichgewicht zwischen 


Pflanzen- und Viehproduktion ernstlich er- 
Schüttert. Der Landwirt erkennt, dass der 
Zwischenhandel ihm einen erheblichen Teil 
des Verdienstes wegnimmt, so dass sich über- 
all die Tendenz bemerkbar macht, den kost- 
Spieligen Zwischenhandel, soweit wie an- 
gängig. auszuschalten. 


Die Saison im polnischen Sämereienhandel 
geht ihrem Ende zu. Die Warschauer Börse 
hat bereits die Notierungen für Raps einge- 
stellt. An der Bromberger Börse wird Raps 
noch notiert Der Preis stellt sich dort auf 
58 21 je dz. Die Preisspanne für Sämereien an 
den einzelnen polnischen Getreide- und Pro- 
duktenbörsen ist ziemlich erheblich. Serra- 
della zeigt weiterhin abbröckelnde Preise. In 
Warschau notiert Serradella, doppelt gereinigt; 
23-—24 21 je dz. 


Klee hält sich auf unverändertem Preis- 
niveau. In Posen notiert Weissklee bis 125 zł 
Rotklee bis 130 zl, Schwedenklee bis 180 zt. 
Aehnlich stellen sich die Notierungen an den 
anderen Börsen. 


Stärker interessiert sich der Handel für Er- 
zeugnisse aus Oelsämereien. Besonders auf- 
merksam wird die Preisbewegung im Zusam- 
menhang mit der Oeffnung der Grenzen für 
den Import ausländischen Kraftfutters verfolgt, 
Was auch auf die Preisgestaltung von Kleie 
nicht ohne Einfluss bleiben wird. In Warsehau 
Z&hlte man letzthin für Leinkuchen bis 22. 70 
21. für Rapskuchen bis 17.50 zł ie dz. 


Unsicherheit über die künftige Getreidenolitik 
Polens 


` Das Fellen von irgendwelchen Nachrichten 
über die künftige staatliche Getreidepolitik hat 
eine gewisse Unsicherheit am Markt ausgelöst. 
So ist man u. a. im unklaren, ob die polnische 
Regierung die Ausfuhrprämien im neuen Ernte- 
jahr erneuern wird. Dabei ist zu beachten, 
dass die Zeit schon erheblich Vorgerückt ist. 
In anderen Jahren haben sich die Danziger 
Getreidehändler schon lebhaft für Getreide- 
kontrakte neuer Ernte interessiert. Im Juni 
rigen Jahres wurde schon ein erheblicher 
eil von Exportgerste gekauft, wobei die Kon- 
trakte bevörschüsst würden. Dadurch war für 
jetreidehandel und Er zenten in Polen der 
fluss von Bargeld gesichert. In diesem Jahr 
kann niemand den Abschluss von Kontrakten 
tiskiefen, solange das neue Programm der pol- 
nischen Regierung auf dem Gebiete der Ge- 
eidepolitik noch vollständig unbekannt ist. 
Während die amerikanischen Börsen schon 
bschlüsse auf Getreidelleferungen bis Oktober 
tätigen, kann der Getreidehandel in Polen 
Nicht einmal eine Woche im voraus kälkulie- 
fen. Man befürchtet in interessierten Export- 
kreisen, dass die Märkte mit Ware schon 
zlich versorgt sein werden, bevor in Polen 
re über die Marktsituation zu erlangen 
re erwartet man neue Rück- 

gesamte Getrei emarktlage im 


— 


br 


Einstweilen ist lediglich bekannt, dass die 
polnische Regierung die Absicht hat, die Ge- 


treidehandelsgesellschaft einer grundlegenden 


Reorganisation zu unterziehen und dass Ge- 
treideteserven angelegt werden sollen. Un- 


bekannt ist dagegen geblieben, wie hoch diese 


Reserven an Roggen und Hafer sein werden. 
Die Bildung von Reserven wird vom polnischen 
Getreidehändel als durchaus notwendig er- 
achtet. Für die Anlegung müssen jedoch nicht 
nut Fonds bereitgestellt werden, sondern auch 
Lagerräume geeigneter Art vorhanden sein. 
ndessen leidet Polen all einem chronischen 

angel an Getreidespeichern, deren Zahl 
immer noch sehr gering ist: Man erwartet, 
dass ein Ausweg wie in früheren Jahren dureh 
Unterbringung von Getreide in Danziger 
Speichern gesucht werden wird. 

Der Brotmangel in Lodz, der infolge unzu- 
reichender, Mehllieferungen eingetreten ist, be- 
schäftigt die interessierten Handelskreise wei- 
terhin sehr lebhaft. Man weist darauf hin, 
dass ähnliche Situationen auch in anderen 
Städten des Band des eintreten können, da die 
Getreidevorräte in den verschiedenen Bezirken 
Polens sehr ungleichmässig sind. Es erweist 
sich nunmehr, wie wichtig das Vorhandensein 
von Getreidereserven ist und man fragt sich, 
warum die polnische Regierung nicht ständig 
solche, eserven unterhält, 

Keine Aenderung der Vermahlungskosteit 

im polnischen Innenministerium hat eine 
Delegation des Verbandes der polnischen Mün- 
lenbesitzer eine Kalkulation a 7 
kosten mit der Bitte um Berücksichtigung 
ihrer Wünsche vorgelegt, da die letsthin fest- 
gesetzten Vermahlungssätze nach Ansicht des 
Verbandes einer Kalkulation nicht standhalten 
und die. Rentabilität der polnischen Mühlen- 
industrie in Frage stellen, 


mit den Forderungen der Vertreter de 
lenindustrie bekanntgemacht hatte, erklärte der 
zuständige Beamte, dass das Ministerium im 


MANNHEIM 


Geringe Aenderungen 
im Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die erste 
Mai-Dekade zeigt keinerlei grössere erschie- 
bungen. Der Goldbestand hat sich weiter leicht 
um 0.8 auf 409,6 Mill. zt erhöht, ebenso der 
Devisenbestand um 3.5 auf 39.8 Mill. zł. Die 
Kredite zeigen ‚gegenüber dem ae 
eine Verm nderung insgesamt um 125 au 
601.9 Mill. zt. Dabei ist der Wechselbestand 
um 7.4 auf 553.3 Mill. zt und die Lombard- 
Kredite um 18 auf 32,6 Mill. 21 zurückgegangen, 
während der Bestand an diskontierten Schatz- 
scheinen sich um 12.9 auf 16.1 Mill. zt erhöht 
hat. Die Posten „Andere, Aktiva“ und „Andere 
Passiva“ zeigen eine Erhöhung, die erstere 
um 3.9 auf 212.5 Mill. zt, die letztere um 1.6 
uf 219.7 Mill. zł. Die Sichtverbindlichkeiten 

er Bank sind um 21.9 auf 267.3 Mill. zt ges 
stiegen. Der Notenumlauf zeigt einen Rück- 
gang um 26 aut 069.7 Mill. al, während sieh 
gleichzeitig auch der Umlauf von Schelde- 
münzen von 423.1 auf 419,1 Mill, zt vermindert 
hat. — Das Deckungsverliältnis Zeigt a ge- 
nz Besserung von 2 5 auf 36.0 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 
Posen, 15: Mai. Wie zu erwarten Wär, 
brachte diese Woche nichts Neues. Man bes 


reitete sich auf die Feiertage vor und wollte 
von Geschäften nichts wissen. Dement- 
sprechend war auch die Umsatztätigkeit nur 
gering zit nennen. Zu grösseren Abschlüssen 
ist es kaum irgendwie gekommen. Die Kurse 
bröekelten gegen die Vorwoche leieht ab, doch 
machte sich in den letzten Tagen eine, wenn 
auch nur wenig freundlichere Stimmung Bé- 
merkbar, Hoffentlich ist damit den Kursrück- 
dängen Einhalt geboten, und hoffentlich Erholen 


—— —— — ee ee — 


Nachdem sich das polnische Maier e 
r > 


kleines Rärs 


7proz. Stabilisierungs- 


Anleihe 1927 368, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
53.13—53.38, 5poz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 59 
bis 59.25, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 32.25, 
7pioz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolar 
83:25, Sproz. Fer. der Staatl. Ban 


Vor kurzem fand unter dem Vorsitz des 
Vize-Ministerpräsidenten Kwiatkowski eine 
Sitzung des Wirtschaftsausschusses des pol- 
nischen Ministerrates statt, in welcher be- 


schlossen wurde, in der Kampagne 1937/38 
Getreidereserven anzulegen. Diese Reserven Kal, Erin 83. „ o andes race 
sollen sich auf Roggen und Hafer erstrecken. deswirtschaftsbank 1 Em. 94. en 1 


Die Reserven sollen von der staatlich 


n Ge- 
treidehandelsgesellschaft verwaltet warden: 


Obl. der Landeswirtschaftsbank IL.—III, Em. 
83.25, Sproz. Komop. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 


Getreidepreise in Polen | deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz. L. Z. 

Die Wochendurchschnittspreise der vier 355 Landes wir 5 haftsbank II.— VII. Em. 81, 
wichtigsten Getreidearten an den polnischen f Bas Nr Ul. 0 der Landeswittschaftsbank 
Börsten stellten sich für die Zeit vom 3. bis m, 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Lande wirt- 


9. Mai 1937 wie folgt dar: 


: ae II.— III. und III. n. Em. 81. 5 proz. 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Kom.-Obl. By Latideswirtschaftsbk, IV. Em. 81 


Warschau 31.00 24.25 26.00 22.12% 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadi 
Posen 29.12% 24.123 — 22.12% Warschau, Serie V 52.50, 5proz, L. Z. Tow: 
Prombers 29.75 24.55 — 22.25 Kred. der Si dt Warschau 1933 57.50—57.25 
Lodz 31.50 25:83 27.00 23.62% | bis 57.50, proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Rowno 27.21 21:65 — 18.77 Serie L 49. 50, VIII. und IX. Konvers.-Anleihp 
kunin 30.00 ir 25.75 . der Stadt Warschau 1926 56.25. 
8 un en — 23.83 Amtliche Devisenkurse 
Krakau 29.94 24.7 — 23.46 ER 
Lemberg 73 04.0 27.50 20.91 Geld | Brief 
ng = — 23.75 Amslerdeih 
erlin — ne 
‚Hambun 2008% 2782 — 163 Berlin ; s è a [211932127 |211 94212.78 
Erbe oeer AA DE EA BEER | Kopankanen i à 116,31] 116.89 
jäk 2293 | kond ti 26050 26.19 
Liverpool - 2869 „ = 289 ew York (Scheck) 5.969, 525 
Chicago 23.36 27.56 19.95 AGA 2385 23.70 
Buenos Alres An ia — 11.45. N con 983 ` 1886| 18.44 
Umwandlung der polnischen Getreidehandels- | Italien . e » » 27.75) 27.95 
Bor, E 130.92] 131.58 
gesellschaft 
: i Stockholm +,» 134:37| 185.92 
. Der Wirtschaftsausschuss des polnischen | Danzig > s s'e 99.80 100 20 
Ministerrates hat beschlossen, die staatliche Zürich s èa 21. ‚00 120,65 121. 24 
Getreidehandelsgesellschaft nunmehr endgültig | Montreal © e » 
in eine Genossenschaftszentrale umzuwandeln. | Wien 1 — = 


Die Reorganisation des Unternehmens soll be- 


schleunigt dürchgeführt werden. + Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wun 
den: Bank Polski 100 99.50, Wegiel 18.50, 


$ Lilpop 12.90, Ostrowiec 24.50, Starachowice 
Ansteigen des Zuckerverbrauchs 32— 32.258 
Der Absatz ven Zucker, der im. Winter | Getreide. Bromberg, 14. Mal. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im ah re frei Waggon Bromberg. 


1935/36 nach der damals erfolgten Preissenkung 
eine sehr starke Ausweitung erfahren hatte, 


zeigt Bach in diesem Jahr eine weitere Steige-] Richtpreise: Roggen 25—25.50, Welzen 29.50 
mik In den ersten Sieben Monaten der lau- | bis 30.00, Braugerste ——, Hafer 22.50 bis 

en Kampagne, d. h. vom 1. 10. 1936 bis | 22.75, Roggenkleie 16.75 bis 17.25, Weizenkleie 
30. 4 1937, hat sich der Inlandsabsatz von | grob 1616.25. Weizenkleie mittel 15.5016, 
Zucker im Vergleich zum entsprechenden Zeit- | Weizenkleie fein 16 bis 16.50, Gerstenkleie 
abschnitt 1 70 su ähres yon 188 000 t um mehr | 16.50=-17; blauer Mohn 70—74, Senf 32—34, 
als auf 20 t erhöht. Damit hat der | Leinsamen 50-53, Peluschken 22.50 23.50, 

erkauf an a in Polen nahezu wieder | Wicken 25—26, Felderbsen 22-23; Viktorias 
die öhe efreicht; die er vor der Krise ein- erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blau- 
nahm. Dies hängt zum Teil mit Bevölkerungs- lupinen 0 Gelblupinen 1313.50, Serra« 


zuwächs zusammen. Je Kopf der Bevölkerung 
gerechnet, ist der Verbfauch an Zucker trotz 
der letzten Zunahme noch erheblich geringer 
als in der Vorkrisenzeit 

Die Zuckerausfuht hat sich in den ersten 
sleben Monaten der laufenden Kampagne 
Nesse ungünstiger entwickelt als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres und stellt sich auf 


della 22.50—24:50, Weissklee 100—130, Rotklee 
roh 95—115, Rötklee gereinigt 97% 130—140; 
Gëlbklee enthülst 60—70, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50-=7, Netzekartoffeln 5.75 6.25. 
Trockenschnitzel 9—9.50, Leinkuchen 2222.50, 
Napskuchen 18—18.50, Sonneblumenkuchen 24 
bis 24, Sojasehrot 2323.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1137 t. Abschlüsse 


kaum 26 000 t gegen 57000 t. Dieser Rück- zu anderen Bedingungen: Roggen 354. Weize 

50 es Aus an Sabsatzes wird von def | 111, Gerste 25, Roggenmehl 70, Weizenmeh 
uckerindustrie nicht als grosser Nachteil | 59, Roggenkleie 215, Weizetikleie 80, Speise, 
empfunden, kartoffeln 90, Gelblupinen 50 t. 


weil das eee ee in den 
le zten Jahren nur zu stark gedrückten Prei- í 2 
sen möglich War. Getrelde. Warschau, 14. Mai, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 #1 31.50—32. Sammel- 
weizen 737 gl 3131.50, Standardroggen 1 
693 gl 25:25—25.50, Standardroggen II 681 gf 
2525.25, Standafdhafer I 460 gl 23.75-24.25, 
Standardhafer II 435 gl 23.25 23.75, Braugerste 
Felderbsen 23.50-24.50, 


sich die Kurse bald wieder, Einen stärkeren | 23==23: 935 Viktoria» 
Kursei nach erfuhr die 4pfoz. Dollarprämien- gehen PP 121 alben . T 5 
anleihe. Das Papier hätte jahrelang einen Kurs 10 bs 18.50, Serradella 23 bis 24. Welse 


von etwa 9% verzeichnet, das bedeutet 
ungefäht einen Stand um pari, Jetot hat man 
plötzlich entdeckt, dass dieser Kurs, gemessen 
an anderen Papieren, reehnerisceh zu hoch 
stand. Demzufolge trat nun ein Rückgang auf 
35% ein. Inzwischen trat jedoch eine leichte 
Erholung auf 38% ein. Unwillkürlich fragt man 
sich aber: Ist diese plötzliche Einsicht viel- 
leicht doch kein Rechenexempel, sondern ein 
senmanäver ? 


klee roh 85 bis 95, Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklea 
gereinigt 97% 120-130, Leinsamen 90% 4 
bis 45, blauer Mohn 75—77, Weizenmehl 65% 
44 44.50, Sehrotmehl 95% 27.75-—28, Weizen- 
kleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie fein und 
mittel 1515.50, Röggenkleie 16— 16.50, Lein- 
kuchen 20.75 21.25, Rai ökuchen 1650-17. — 


Der Gesamtumsatz be l 1402 t, davon or 


Sonntan. den 1° a: 1977, 


| Landesgenossenschaftsbank | 


Bank Spöldzielczy 2 ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Poznan, Al. Mars z. Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 hrift: Raiffeise Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 ; Pee ST Een Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


Auf chat, x j 
Die TEN mit- Bis Ende Juni verreist 
inander eingehen: 
e e MMO Westphal, Dentist, 
Am 11. Mai 1937 entſchlief unerwartet im 72. Lebensjahre das Mitglied unſeres 1908 0 1 Schöntaler⸗ Poznań, Aleje Marcinkowskiego 8. 


Vorſtandes Telefon 31-67 Telefon 31-67 


L9 


die Hausgehilfin Ka⸗ 
zimira Bartofik, 
. Venedig 


Wetter (Ruhr), 
den 13. Mat 1087. Installationsarbeiten 


a Standesbeamte. Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung — Solide Preise. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2. Telefon 3594. 


WANDERER - Qnalitälsarbeil 
WANDERER - Zuverlässigkeit 


sind 


CONTINENTAL“ 
Fihi Hain Schreib- und Rechenmaschinen 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


Herr General⸗Direktor a. D. 


Franz Schäfer 


Magdeburg. 


Weit über die Grenzen ſeines Heimatlandes hinaus als führende Perſönlichkeit im 
Verſicherungsweſen bekannt, widmete er ſich ſeit Gründung in reichent Maße dem Wohle 
und Gedeihen unſerer Geſellſchaft. 

Angewöhnlich tiefes fachliches und allgemeines Wiſſen, klares ſicheres Urteil, 
unermüdlicher Fleiß und ſtarke Energie vereinten ſich in ihm mit Lauterkeit des Charakters, 
ſtrenger Selbſtzucht, unbeſtechlichem Gerechtigkeitsſinn und hohem ſozialen Empfinden. 
Dieſe Eigenſchaften formten die überragende Perſönlichkeit, als die er in der Erinnerung 
aller derer, die er geführt oder mit denen er zuſammen gearbeitet hat, fortleben wird. 


Aufſichtsrat und Vorſtand 


der 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft Dezet Sp. Ake. 


Kaufe 10 Waggon 
Kartoffeln. 
Offerten an Smiatlak, 
Poznan, Jezycka 44. 
Tel. 6148 


In der grossen MESSEHALLE 


(an der ul. Bukowska) 


Heute und täglich 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter 8 Meine Verlobung mit Fräulein 


Jise Jlse Kirstein 


mit dem Konditoreibesitzer H 
FFF Tochter des Konrektors Herrn Robert 


Wilhelm GFiedelak Kirstein und seiner Frau Gemahlin Luise 


oben wir Hiermit hekoinht geb. Tschapke zeige ich ergebenst an. 


Konrektor Robert Kirstein u. Frau | Wilhelm Fledelau. 


Luise geb. Tschapke. 
Militsch, Bez. Breslau, 


Beginn der 


Ausscheidungs - Ringkämpfe 


CATCH AS CATCH CAN 


um den goldenen Gürtel des Europameisters unter Teilnahme der besten 
Titelkämpfer. 


Sonnabend, 


15. Mai 


um 20,45 Uhr 
abends. 


Ostrów. 


å Pfingsten 1937. 


[Kleider — Mäntel Preis 1—3 zł 


Die Verlobung unserer einzigen M. Büfudffieno 4, W. 10. 
Tochter i 


In den Pausen spielt ein. Orchester. 


Hertha Hertha Thorenz Wenn gg 


mit dem Erbhofbesifzer Herrn 


Deutscher Setzerelleiter 


mit umfassenden Kenntnissen für größeren 
deutschen Betrieb gesucht. ur ener- 


ische Herren, die bereits in größeren 
etrieben gearbeitet haben, wollen sich | 
unter Beifugung von Lichtbild und Zeug- 
nissen melden unter 2178 an die Geschst. 
dieser Zeitung Poznan 3. 


Kurt Bredereck || Kurt Bredereck 
zeigen wir hiermit an. Verlobte 
Ernst Thorenz u. Frau 


Selma geb. Neldner S dann von 


.. Pogorzela Wegendorf Bez: Berlin u 
Heinrich Günther, Mötelabrik 


- Pfingsten 1957 
5 Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


7 


Statt Karten. 
Ihre Derlobung geben bekannt 


Mer ee 9 
Erdmann Kuntze 


>| Anzeig e n ku rbel n Schneidermeister 
? Poznan 
Doroiheg einge die Wirtschaft an! |f =. Nowa 1,1 Etage 


Qustavo Bressel 


Duszniki Ginie 
Qfingsten 1937. 


Werkstätte für ornchnmste 

Herren- u. Damen- Schnei- 

derei allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Grosse Auswahl 
in modernsten Stoffen 


klingt i und doch 
können Sie für den außer- 

ewöhnlich billigen Preis von 
80 Pf. pro qm In naturschönst. 


Lage im Rlesengeblrg 


Parzellen zum Feriensitz und 
Eigenheim erwerben. Wald- 
Schonungs- u. Wiesen pindo 
650 qm gur 390, — RM. A 


SNE 4 cm Wunsch auch Ratenzahlung: F: a h rr. E d er mit Eralinus — & 
re Gold- und Silberwaren. 3ergsiedlungSteinseiffen System Torpedo 21 7 erstklassigster Fabrikate 
Billigste Preise. am Fuße de Sehneekoppe, e e e Elektrotechnik er = at ei 
* ri umm ] g — - a - 
bozna g, w. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 |] a se CENTRUM — Kaminski 


scher Nationalität auch gegen Poznan, St. Rynek 13/14. 


PPP Sperrmark. — 
r ͤ NETTER | 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


